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O 28 . OLdentmrq, Mittwoch, 29. Januar 1908 . XXXXII . Iahrqang.

Hierzu drei Beilagen.
CZgssrrmMLtzZu.

Der Kaiser verlieh anläßlich seines Geburtstages der
Kaiserin Las Frauenverdienstkreuz in Gold.

Ein neues System für drahtlose Tele¬
graphie mit kontinuierlichen Wellen ist von dem Erfin¬
der , Herrn von Lepel , der Inspektion der Verkehrstruppen
durch Telegraphieren von Reinickendorf bei Berlin nach
Braunschweig (WO Kilometer ) mit Erfolg vorgeführt wor¬
den . Ein höchst einfacher , kleiner Apparat erzielt bei ge¬
ringem Verbrauch an elektrischem Strom einen großen Nutz¬
effekt und gestattet auch die Ausarbeitung der drahtlosen
Telephonie. * .

Die De u t s che n i n T a n g e r richteten an den Kaiser
ein Telegramm , in welchem sie betonen , daß allein das Ver¬
trauen auf ihn sie in der jetzigen über Marokko ' hereinge¬
brochenen schweren Zeit stärke.

Justizminister Beseler erklärte , daß die Frage der
Zivilprozeßreform nach Ansicht des Bundesrats
noch nicht genügend geklärt sei.

Ter Professor der katholischen Theologie an der
Universität Straßburg , Ehrhardt, der seinen Bedenken
gegen die neue Enzyklika kürzlich in furchtloser und ehrlicher
Weise öffentlich Ausdruck gegeben hat , wird jetzt vom Vati¬
kan als Geistlicher und als Wissenschaftler ans/griffen . In
einer römisch-offiziösen Auslassung heißt es , solche sogen.
Katholiken müßten sich außerhalb der Kirche stellen.

Gegen den Herausgeber der Berliner , Wochenschrift
„ Morgen "

, Dr . Landsberger , hat Graf Kuno Moltke
Strafantrag gestellt . Der Graf fühlt sich durch einen die
Affäre Moltke berührenden Artikel der Zeitschrift beleidigt.

Die Marokkodebatte in der französischen Kam¬
mer endigte mit einem Vertrauensvotum für die
Regierung . ^

Die französische Regierung beabsichtigt die Er¬
richtung einer Telegraphenlinie durch die Sa¬
hara, um Algier mit den französischen Kolonien in West¬
afrika/Senegal und der Elfenbeinküste zu verbinden.

Kardinal Richard ist gestorben . Er hat ein Alter
von nahezu 89 Jahren erreicht und war seit 1889 Erzbischof
von Paris . *

Sir Robert Hart ist vom Kaiser vonChina zum
Staatsmini st er ernannt worden.

ver ?IsttenSsg . feine
Seäeutung unä feine ?s1gen.

Die Hauptversammlung des deutschen Flottenvereins
zu Kassel hat . ihr Ende nicht in Eintracht
gefunden . Wenige Monate erst ist es her , daß
man in Köln mühsam Frieden geschlossen , und
jetzt ist der Bruch vollzogen . Erst die nach Danzig ein-
berufene ordentliche Hauptversammlung soll den Verein neu
befestigen : bis dahin herrscht ein Interregnum . Die Präsi¬
dialgeschäfte wurden vorläufig von Professor Busley und
Geheimrat Ravenä übernommen . Aber die Bayern und mit
ihnen ein Teil der übrigen Süddeutschen erklärten , daß sie
bei Annahme der thüringischen Resolution zu Gunsten des
alten Präsidiums nicht mehr mittun könnten und den Saal
verlassen werden , sobald sie bemerkten , daß mit großer Mehr¬
heit das Vertrauensvotum für das Präsidium Annahme
finde . Kluge , gewandte und patriotische Männer haben sich
darum bemüht , den Bruch zu verhindern , aber er schien un¬
vermeidbar.

Vor Kassel konnte man oft hören , der bedauerliche , aber
unabwendbare Rücktritt des Generals Keim werde die Wie¬
derherstellung des Friedens sichern. Nun ist nicht nur Gene¬
ral Keim , sondern das ganze Präsidium zurückgetreten , aber
der Friede konnte dadurch nicht erzielt werden . Die größte
nationale Vereinigung in Deutschland ist einstweilen in die
Brüche gegangen . Die starke Agitationskraft ist ihr durch
Uneinigkeit genommen . Ob nachträglich die einzelnen Stücke
wieder zusammengekittet werden , läßt sich heute nicht erwä¬
gen . Sollte es gelingen , so könnte es doch bei der nächsten
besten Gelegenheit leicht wieder neue Scherben geben. Ver¬
sucht man es nicht, oder gelingt es nicht, so bleibt ein be- '
bäuerlicher Zwiespalt zwischen Nord und Süd bestehen. Aber
der Gewinn wäre vielleicht, daß die weitaus überwiegende
Mehrheit daun um so fester Zusammenhalten und ohne
neuere innere Kämpfe auf einheitlicher Grundlage vorwärts
schreiten könnte . .

Die nationalen Verbände befinden sich in einem Gä¬

rungsprozesse , den nicht allein der Flottenvcrein durchzu¬
machen hat . Es ist ein Kampf der aktiven Kräfte mit dem
lauen Element , ein Kampf , der zugleich in engem Zusam¬
menhangs steht mit der neuen Gruppierung der parlamen¬
tarischen Mehrheit durch die Reichstagsauflösung vom 13.
Dezember 1906. Denn die großen nationalen Verbände ste¬
hen noch heute wie nach jenem 13 . Dezember vor der Frage,
ob sie in sich wesentlich solche Kräfte zusammenfasscn sollen,
die im Reiche die Blockpolitik durchführen , oder gemäß den
Mehrheitsverhältnissen im alten Reichstag fortgesetzt zarte
Rücksichtenauf das Zentrum nehmen sollen.

Tie Vorfrage ist, ob die nationalen Verbände politischen
oder unpolitischen Charakter tragen . Ihnen einen unpoli¬
tischen Charakter bsizumessen , ist ein altes Versteckspiel, das
seine Begründung wesentlich in dem alten Vereinsrecht fin¬
det . Das gegenwärtig zur Diskussion stehende neue und
einheitliche Reichsvereinsrecht beseitigt diesen Streitpunkt
insofern , als die nationalen Verbände in Zukunft keinen
Anlaß mehr haben werden , ihren politischen Charakter zu
lugnen . Daß sie diesen Charakter tatsächlich tragen , liegt
ja auf der Hand . Denn was könnten sie überhaupt er¬
reichen und bezwecken , wenn sie es ablehnten , Einfluß auf
den Gang der politischen Dinge zu gewinnen ? Die Ver¬
wirrung wird erst dadurch künstlich erzeugt , daß man fort¬
gesetzt Politik im allgemeinen mit Parteipolitik zu verwech¬
seln beliebt.

Dieselben grundsätzlichen Erörterungen , die dieserhalb
über den Flottenverein stattfinden , kamen ganz ähnlich , nur
nach außen hin weniger stürmisch in der Kolonialgesellschaft
vor . Au dieses «Schulbeispiel muß immer wieder erinnert
werden , wenn man die Vorgänge im Flottenverein richtig
auffassen will . Die 'Kräfte des Flottenvereins und der Ko-
lonialaesellschaft wurden vielfach im Wahlkampfe von
H906/07 gleichermaßen in den Dienst der Flottenpolitik
gestellt und haben dabei außerordentlich verdienstvoll ge¬
wirkt . Stellenweise aber versagten diese Dienste auch und
es war besonders die Haltung einzelner großer Abteilungen
der deutschen Kolonialgesellschaft , die in nationalen
Kreisen Befremden erregten und dazu führten , daß
bei den in Frankfurt gelegentlich des fünfundzwan¬
zigjährigen Jubiläums der Kolonialgesellschaft be¬
ratenen Satzungsänderungen ausdrücklich die aktive Betäti¬
gung der Gesellschaft in Zeiten wichtiger Entscheidungen zu
ihrer Aufgabe gemacht wurde . Im Z 1 der neuen Satzungen
heißt es wörtlich : „Unter Ablehnung jeder Stellungnahme
zu parteipolitischen Fragen ist die deutsche Kolonialgesell¬
schaft bestrebt , alle Parteien im Deutschen Reiche für die
deutsch-koloniale Sache zu gewinnen und insbesondere in
Zeiten wichtiger Entscheidungen in solchem Sinne zu
wirken .

"
Parteipolitik lehnt die Kolonialgesellschaft also selbst¬

verständlich ab . Aktive Betätigung im Interesse der kolo¬
nialen Sache macht sie sich aber insbesondere für den Fall
von Reichstagswahlen zur Pflicht . Sie stellt sich offiziell
zwar die Aufgabe , nach Möglichkeit alle Parteien für die
koloniale Sache zu gewinnen : aber es ist ohne weiteres klar,
daß sie ohne Bevorzugung einer einzelnen Partei die Ge¬
samtheit der kolonialfreundlichen Gruppen gegen die in
kolonialen Fragen versagenden unterstützen und fördern
wird und mutz. Diese Praxis hat auch der Flottenverein be¬
folgt , und zwar leistete das Berliner Präsidium unter dem
Zeichen der Blockpolitik den Blockparteien unterschiedslos
seine eifrige Unterstützung , bekämpfte dagegen das national
unzuverlässige Zentrum . Das ist der springende Punkt —
und mögen die Bayern nach bestem Wissen und Gewissen
tausendmal beteuern , daß Zentrumseinflüsse nicht auf ihre
Stellungnahme gewirkt haben , so dreht sich alles Für und
Wider im Grunde doch darum , ob auf das Zentrum politische
Rücksicht genommen werden soll oder nicht.

Daß Lie Bayern und ein Teil der anderen Süddeutschen
in dieser Frage eine andere Auffassung vertreten als die
norddeutsche Mehrheit , mag erklärlich sein , und wenn beide
Teile an ihrer Auffassung festhalten , so ist eben schließlich
nichts anderes möglich, als ein getrenntes Marschieren . Das
ist bedauerlich , aber nicht minder bedauerlich ist es , wenn für
besonders tatkräftige patriotische Männer in der Leitung
der nationalen Verbände kein Platz sein soll. Die Kasseler
Tagung hat erwiesen , wie außerordentliche Sympathien die
persönliche Tatkraft und die wuchtige Rhetorik des so viel
umstrittenen Generals Keim ihm zutragen . Keim selbst hat
den Frieden gewollt . Er hat in Köln den
Friedensschluß ermöglicht und seit Köln seinerseits
den Frieden ehrlich gehalten . Er hat keine Parteipolitik
getrieben , sond

'ern nationale Politik . Der wesentliche
Streitpunkt war , ob die nationale Politik mit dem Zen¬
trum oder im Notfälle gegen das Zentrum zu treiben
sei. Die überwiegende Mehrheit des Flottenvereins steht
nach wie vor entschieden auf seiner Seite . Wer der bay¬
rische Protektor hat an seiner Person Anstoß genommen,
und andere Protektoren haben sich nach und nach mit ihm
solidarisch erklärt . Manche nicht ohne längeres Zögern,
und andere haben sich ganz neutral verhalten , insbe¬
sondere der König von Württemberg/der die Kasseler
Entscheidungen abwarten zu wollen erklärte.

Ein Teil der Gegnerschaft gegen General Keim dürfte
übrigens auf die Rechnung anderer zu buchen sein . Ihm
als dem wirksamsten Agitator wird alles zur Last ge¬
legt , was innerhalb des Flottenvereins an 'Uebertrei-
bung der Agitation geschiehst Nicht zuletzt wohl auch die
außerordentlich heftige Sprache , die in zahllosen Artikeln
des Grafen Reventlow gegen die Marineverwaltung ge¬
führt wird , welche in der Tat oft über das zulässige Maß
der Kritik hinausgeht und der Sache des Flottenvereins
nicht nützlich ist. General Keim aber ist für solche Artikel
nicht verantwortlich.

Der Tag von Kassel hat viele Fragen offen gelassen.
Und vor allem , er hat wieder einmal dargetan , wie»
unendlich schwer es ist, wie schier unmöglich , große Mas¬
sen in Deutschland zu einheitlich geschlossener nationaler
Betätigung ohne landschaftliche Zersplitterung , ohne klein¬
liche und große Streitigkeiten zusammenzuhalten . Wie
neben dem Block im Parlament , so sieht man neben den
freien nationalen Organisationen immer den großen Leim¬
topf stehen und abbröckelnde Teile liegen . Traurig ge¬
nug , Daß es so ist, aber es ist so.

polMsGer TagesberiM.
DeutfÄies Hei « ) .

Ter glückhafte Kanzler.
Aus Berlin wird geschrieben: Fürst Bülow ist von der

Meute schlecht informierter kleiner Reporter wieder einmal
totverbellt worden . Wenn die Leute wüßten , welche Heiter¬
keit ihre Schreibübungen erregen , würden sie sich die Mühe
sparen . Nur eines erreichen sie sicher : die Ausschnitte solcher
Artikel , in denen des Kanzlers Rücktritt angekündigt oder
dräuend verlangt wird , werden samt und sonders fein säu¬
berlich aufgeklebt und dem Kaiser von dem mit Zusammen¬
stellung dieser Literatur betrauten Beamten des Auswärti¬
gen Amtes zweimal täglich frisch zugeschickt . Dann hat der
Monarch doch was zum Lachen, und kommt er zum Kanzler,
dann „ hoch in der Linken schwingt er die Wische mit freu¬
digem Winken " .

Nachgerade sollte man es in Berlin doch wissen, daß ein
Minister durch derartige Angriffe , wenn keine positiven Da¬
ten vorliegen , in seiner Stellung nur gestützt wird . Dem
glückhaften vierten Kanzler würde etwas . Notwendiges feh¬
len , wenn es solche törichte Angriffe nicht gäbe . Sie bauen
sich überdies aus völlig falschen Voraussetzungen , auf : sie hal¬
ten den Kanzler und den Block für ein siamesisches Zwil¬
lingspaar , das unbedingt eingehen müsse, wenn die eine
Hälfte einen tödlichen Schlag erhält . Aber nicht einmal das
ist richtig . Nach unserer Kenntnis der Lage würde sogar
eine Sprengung des Blocks das Vertrauen des Monarchen
zu seinem ersten Berater nicht erschüttern , sondern eher noch
zu einem neuen Appell an das Volk führen . Einem besorg¬
ten ausländischen Interviewer hat Fürst Bülow dieser Tage
selbst gesagt , daß er an Rücktritt nicht dächte. Von der ernst¬
haften politischen Presse Deutschlands hat nicht ein einziger
Vertreter solch eine törichte Frage überhaupt erst gestellt

Ergänzung , der ehrengerichtlichen Bestimmungen?
Nach dem „Fall Lyna r " .

Wie man uns berichtet , wird in maßgebenden militäri¬
schen Kreisen aus triftigen Gründen erwogen , eine die bis¬
her gültigen ehrengerichtlichen Vorschriften für Offiziere
ergänzende Bestimmung auszuarbeiten und dem Kaiser zur
Genehmigung vorzulegen . Es handelt sich hierbei um die
Tatsache , daß bisher Offiziere , die ohne Uniform verab¬
schiedet wurden , dem Ehrengerichte nicht unterstehen . Laß
sie also , wenn sie eine unehrenhafte Handlung begangen
haben und - von einem ordentlichen Gerichte zu einer ent¬
ehrenden Strafe verurteilt worden sind, trotzdem den Offi-
ziertitel weiter führen dürfen . Denn die Aberkennung des
Offiziertitels kann bei inaktiven -Offizieren bekanntlich nur
ehrengerichtlich erfolgen . Der Fall des Grafen Lynar scheint
der Anlaß zu diesen Erwägungen zu fein.

Die „N . G . C .
" bringt hierzu von sachverstän¬

diger Seite noch die folgenden interessanten Ausfüh¬
rungen : „ Es ist richtig , daß in der Armee allgemein die
Auffassung vertreten ist, daß unsere ehrengerichtlichen Be¬
stimmungen unvollständig sind . Man wird es als ein
gutes Zeichen ansehen dürfen , daß aus der Armee selbst
heraus der Wunsch geäußert wird , hier Wandel zu schaffen
und die schon bestehenden ehrengerichtlichen Vorschriften zu
vervollständigen . Der Offizier, . bis zum Oberst einschließlich
hat bei seiner Verabschiedung keinen Anspruch auf Uni¬
form . Möchte er mit Uniform verabschiedet werden ' so
muß er in seinem Abschiedsgesuch diese Bitte aussprechen-
nur der König hat das Recht, ihm die Uniform zu ver¬
leihen . In der Regel erhält der Offizier nach lOjähriaer
Dienstzeit die Armeenniform , nach ISjähriger die Uniform
eines Truppenteils , dem er aktiv angehörte . Es ist nicht
angängig , daß ein Offizier , dem das Recht zum ^ raacn

verliehen wurde , hinterher freiwillig auf
dieses Recht verzichtet : andererseits ist er nie verpflichtetdie Uniform anzulegen . Nur diejenigen inaktiven Offiziereunterstehen dem Ehrengericht , die mit Uniform verab chiedet



sind. .
Es kann daher Vorkommen, daß em Stabsoffizier,der in seinem Abschiedsgesuch nicht um die Uniform gebetenhat , also ohne Uniform verabschiedet wurde , dem Ehren¬gerichte überhaupt nicht untersteht . Wird ein solcher Offi¬zier nun zum Beispiel wegen Betruges mit einem JahreGefängnis bestraft , so besteht keine gesetzliche Handhabe da¬für , ihm den Offiziertitel zu nehmen . Dagegen kann an¬

dererseits einem 50jährigen Offizier , der 10 Jahre aktivwar , mit Uniform verabschiedet wurde und nachher wegenBetruges mit 8 Tagen Gefängnis bestraft worden ist, das
Ehrengericht Uniform und Titel aberkennen . Daß darineine Ungerechtigkeit liegt , wird jedem einleuchten . Generäle
brauchen das Recht zum Tragen der Uniform nicht zu er¬bitten ; ihnen steht sie von rechtswegen zu. Dem GrafenHohenau , der als Generalleutnant zur Disposition gestelltwurde , kann also trotz des freifprechenden Urteils des
Kriegsgerichts vom Ehrengericht Uniform und Titel abge¬sprochen werden . Die Vorschriften hierüber lauten demSinne nach : Wenn gerichtlich auf Freispruch erkannt ist,dürfen nur diejenigen Tatsachen , die an sich eine Verletzungder Offiziersehre enthalten , dem Spruch des Ehrengerichtesunterstellt werden.

Graf Lynar ist Major a . D -, hat aber bei seiner Ver¬
abschiedung die Uniform nicht verliehen erhalten . Er istkriegsgerichtlich abgeurteilt worden , also muß die ihm zurLast gelegte Straftat innerhalb der Frist des letztvergan¬genen Jahres geschehen sein , denn sonst ist kein Offiziera . D ., auch nicht der mit Uniform aerabschiedete , dem Mili¬
tärgericht unterstellt . Gras Lynar hat aber nach den bis¬herigen Bestimmungen , trotz seiner Verurteilung zu einerentehrenden Gefängnisstrafe , weiter das Recht, sich Majora . D . zu nennen , denn ehrengerichtlich kann , wie gesagt,gegen ihn nicht vorgegangen werden , weil er ja ohne Uni¬form dem Ehrengericht nicht untersteht . Hierin liegt eineUngleichheit in der Behandlung der verabschiedeten Offi¬ziere und in der Anwendung des Ehrbegriffes . Wenn esder Heeresverwaltung gelingt , die ehrengerichtlichen Be¬stimmungen der Offiziere für Fälle solcher Art auszubauen,wird sie sich den Dank des Offizierkorps sichern, und in derÖffentlichkeit wird das Mißtrauen schwinden, als könne inSer Armee mit zweierlei Maß gemessen werden .

"

Ehrengerichtliches Verfahren gegen den Grafen
Wilhelm Hohenau.

Der Kaiser hat bereits die Einleitung des ehrenge¬richtlichen Verfahrens gegen den Generalleutnant z . D . Gra¬fen Wilhelm von Hohenau anbefohlen . Graf Hohenau wurde,wie erinnerlich , vom Kriegsgerichte in Potsdam zwar freige¬sprochen, jedoch stellte das Kriegsgericht fest, daß der Grafsich ohne Zweifel schwerer sittlicher Verfehlungen schuldig ge¬macht habe . — Die Zusammensetzung eines Ehrengerichtsgegen einen
. General liegt bestimmungsgemäß in den Hän¬den des Kaisers , des allerhöchsten Kriegsherrn . Es heißthierüber in der

. Verordnung über die Ehrengerichte vom 2.Mai 1874 : „Tritt die Notwendigkeit ein , gegen einen Gene¬ral oder einen in einer Generalsstellung stehenden Stabsoffi¬zier , oder einen von mir ernannten Kommandanten , odereinen mir direkt unterstellten Offizier , oder einen Adjutan¬ten der Prinzen meines Hauses oder eines deutschen Fürsten,oder gegen einen außerhalb des Verbandes meines Heeresabkommandierten Stabsoffizier ehrengerichtlich einzuschrei¬ten, so werde ich das Nötige jedesmal besonders bestimmen ."

Die MaroKoAeSatte in der frvnzösisHeu Deputiertm-
kammer.

Bei der heute fortgesetzten Beratung der Marokko-
Interpellation hob Lücken Hubert (Linksradikaler ) den
Mangel der Algecirasakte hervor , welche die Ruhe sichernsollte . Hubert gab dann der Hoffnung Ausdruck , daß dervon Pichon angekündigte Rückzug der Truppen nachdem Meere und nicht nach dem Innern zu er¬folgen werde . Redner schließt mit dem Wünsche, daß Frank¬reich sich nicht in die inneren Streitigkeiten Marokkos ein-
mischen möge . (Beifall auf der äußersten Linken .) GrafBons de Castellane spricht seine Freude über die Abmachun¬gen mit Spanien und England aus angesichts der gegen¬wärtigen schwierigen Umstände . Denys Cochin führt aus,Deutschland selbst habe Frankreich dazu ermuntert,in Marokko energisch vorzugehen . Frankreich müsse überalldas Werk der Kultur und Gerechtigkeit fördern und werde
dächei in Europa auf keine Schwierigkeiten stoßen.Im Verlaufe der Debatte erklärt Jaurtzs, er seistets gegen eine militärische Aktion in Marokko und ein be¬
geisterter Anhänger des französisch-englischen Einverneh¬mens gewesen . Er bleibe bei seiner früheren Ansicht, daßeine Annäherung Frankreichs und Deutsch¬lands für den Frieden von Europa notwen¬
dig sei . Redner wirft sodann Pichon vor , daß er AbdulAziz habe hoffen lassen , in Frankreich eine finanzielleBeihilfe zu finden . Eine neue Anleihe würde für Marokkodie Besiegelung einer unbegrenzten Unterdrückung sein,deren trauriges Werkzeug Frankreich wäre . (Beifall aufder äußersten Linken . ) Jaurtzs machte darauf Pichonüber die Art und Weise, wie er die Neutralität
beobachte , Vorwürfe . Hier unterbrach Pichon denRedner und sagte : „Sie fangen an , uns einen Roman zuerzählen !" Jaures erwiderte : „Zur Zeit der ErmordungMauchamps zahltet Ihr auf Hasid , um die Europäer zuschützen!", worauf Pichon entgegnete : „Zweifellos ! Erwar ja Pascha von Marrakesch !" Jaurss fügte nun nochhinzu , Frankreich dürfe Abdul Aziz nicht unterstützen , dennes werde der Dag kommen , wo dieser sich aus die Alge¬civasakte stützen, Frankreich vor Europa anklagen und
versuchen wird , seine Macht wieder zu erkämpfen . An¬
gesichts des augenblicklichen Vorgehens Mulay Hafidsaus Settat fragt Jaurös , welche Instruktionen dem Ge¬neral d'Amade für diesen Fall erteilt seien . Frankreichfürchte sich nicht vor dem Krieg , es wolle aber den Frie¬den . „Ueberlassen wir die Führung unserer Latenteeoräiale nicht den Unruhestiftern , nicht denjenigen , welcheden .wirtschaftlichen Kamps zwischen Deutschlandpnd England mit Kanonen ansfechtenwollen ."

Pichon Wiede rhvlt, daß General d'Amade die
Instruktion habe , sich nicht in die inneren Angelegenhei¬ten Marokkos zu mischen, keinen Unterschied zu machen
zwischen Stämmen , die ihn bekämpfen , weiterhin den fran¬
zösischen Waffen Achtung zu verschaffen und die Beruhi¬
gung des Schiauja-Stammes herbeizuführen . (Beifall .)Darauf erklärt sich Pichon für folgende Tagesord¬

nung, die voü Dubieff eingegangen ist : „Die Kam¬
mer beschließt , daß die Al ge cir as a kt e ein¬
gehalten und die Verteidigung der Rechte und Inter¬
essen Frankreichs in Marokko ohne Einmischung in die
innere Politik des scherifischen Reiches sichergestellt wer¬
den . Ferner billigt die Kammer die Erklärungen der Re¬
gierung und spricht dieser ihr Vertrauen aus . Sie be¬
schließt die Absendung einer Wückwunschadresse der
Nation an die in Afrika kämpfenden Offiziere und Mann¬
schaften ." — Diese Tagesordnung wurde mit großer
Mehrheit angenommen und darauf die Sitzung
geschlossen.

Erste Kundgebung des englischen Flottenvereins.
Der neue englische Flottenverein ist jetzt mit feinerer-

sten Kundgebung hervorgetreten . Der Verein ver¬
öffentlicht nämlich folgendes Programm : 1 . Die Ausrecht¬
erhaltung der englischen Vorherrschaft zur See ; 2 . die Grün¬
dung einer Abteilung für Strategie in der Admiralität nach
deutschem Muster ; 3 . Vermehrung der Flotte ; 4. Verringe¬
rung der ausländischen Mannschaften in der Handelsmarine;6. der immer engere Zusammenschluß des englischen Welt¬
reiches durch Handel und Schiffahrt . Der Verein hofft auch
auf einen großen Zuspruch aus Arbeiterkreisen . Es wird
daher der Beitrag für Arbeiter aus 1 Shilling ermäßigt.Eine große Reihe von englischen Seeoffizieren gehört bereits
dem Verein an.

Eine kleine Hochzeit.
Das Ereignis der Newyorker Saison istdie Vermählung des GrafenLadislaus Szechenyimit Miß GladysVanderbiIt,der reichsten Erbin der

Vereinigten Staaten . Wie erinnerlich , kam die Hochzeit eine
Zeit lang in Frage , da die Vcmderbilts die Trauung in der
anglikanischen Kathedrale vollzogen zu sehen wünsch¬ten , während wiederum Szechenyi darauf bestand , nach k a -
tholischem Ritus getraut zu werden . Es wurde dann
vereinbart , daß zuerst die Feier in der protestantischen und
dann in der katholischen Kirche abgehalten werde . Dagegenwurde jedoch zuerst vom katholischen Erzbischof und dann von
Rom aus Einspruch erhoben , und es ergiüg vom Vatikan an
alle katholischen Geistlichen in Amerika das Verbot , die
Trauung zu vollziehen . Das Ende war , daß die Braut und
ihre Familie nachgaben und daß die Trauung nunmehr
nur nach katholischem Ritus vollzogen wurde , und man mun¬kelt , daß Miß Gladys Vanderbilt bereits zur katholischen
Kirche übergetreten sei. In Erinnerung an die früheren
Vorgänge bei Hochzeiten amerikanischer Erbinnen , bei denen
es zu den unziemlichsten Ausschreitungen der Newyorker Da¬
menwelt kam, ist aber beschlossen worden , die Trauung nichtin der katholischen Kathedrale , sondern in dem Palais der
Vcmderbilts vornehmen zu lassen, zu welchem Behufs daselbsteine eigene Kapelle errichtet worden ist. Was sonst über die
Ausschmückung dieses Prachthauses der Frau Cornelius
Vanderbilt , der Mutter der Braut , gemeldet wird , klingt
geradezu feenhaft . Die Hochzeit fand vorgestern statt . Der
große Ballsaal war in einen tropischen Garten umgewandelt.
Durch die Mitte desselben führte eine Allee von Palmen-bäumsn , 10—30 Fuß hoch , durch welche das Brautpaar zu der
improvisierten Kapelle schritt . Die Palmen waren voneinem grünen , lebenden Teppich aus Moos und Gras um¬
geben , aus dem wohlriechende Blumen aller Art hervorrag¬ten . Um dis Stämme der Palmen schlangen
sich Orchideen mit mehr als 5000 Blüten , und
die Einrichtung dieses Saales soll allein an100 000 Dollars gekostet haben . Entlang der Wände zogen
sich magisch beleuchtete, von Farrsn überwucherte Grotten
hin. Eine große Orgel , die auf der Galerie errichtet wurde, ein
Orchester von 40 Musikern und 60 Choristen der . katholischen
Kirchen besorgten den musikalischen Teil bei der Feier.

Alle Jalousien des Palastes waren niedergelassen, so daßniemand von außen Einblick gewinnen konnte . Eine Abteilungder berittenen Polizei umgab das ganze Haus , und in der Tat
ist dasselbe schon seit mehreren Tagen polizeilich bewacht, wäh¬rend sich im Innern des Hauses eine Schar von Detektivs be¬
fand, was für tätlich befunden wurde, da in einem der Ge¬
mächer die Hochzeitsgeschenke ausgestellt sind , meist Juwelenund kostbares Geschmeide , deren Wert nicht weniger als 2 Mill.
Dollar beträgt . Das Geschenk des Grafen Szechenyi an seineBraut besteht aus einem Diadem von Saphiren und Diamanten.
Da die Braut nicht wußte, was sie ihm zum Geschenke machen
sollte, so tat sie es in Gestalt eines Schecks auf 1 Mill . Dollar.

Die übrige Ausstattung des Hauses soll auch geradezu
märchenhaft sein , und namentlich jene des großen Speisesaals,in dem das Hochzeitsmcchl eingenommen wurde, lieber das
Brautkleid werden auch Wunderdinge berichtet. In der amerika¬
nischen Presse findet aber noch immer die Verstimmung darüber
Ausdruck, daß wieder eine der reichen Erbinnen mit ihren
Millionen das Land verläßt und sich an einen europäischen
Aristokraten „verschachert ". Eine der intimsten Freundinnender Braut machte sie darauf aufmerksam und fragte : „Was
veranlaßt Dich , einen ungarischen Aristo¬
kraten zu heiraten ? " Miß Vanderbilt antwortete dar¬
auf : „Well, wenn ich einen Amerikaner heiratete,
bekäme ich einen Gatten , der die Liebs seiner Frau ebenso schnell
verschlingt, als er es mit seinen Mahlzeiten tut , irm raschwieder ins Geschäft zu kommen , und der es . oann der
Frau überläßt , sich zu langweilen oder nach ihrer Art zu amü¬
sieren.

" — Hoffentlich täuscht sich die Miß in dem ungarischen
Grafen nicht.

Nach der Hochzeitsfeier begab sich das Brautpaar nach dem
fashionablen Badeorte Newport, wo es eine Woche verweilen
wird, um dann in den ersten Februartagen die Reise nach Un¬
garn anzutreten.

Wieder eine Mordtat in Berlin.
Montag abend wurde die 38 Jahre alte Witwe Anna

Wiesner mit gespaltenem Schädel in ihrer Wohnung
(Gerichtsstraße 8 ) tot aufgefunden . Es liegt ein Lust¬
mord vor . — Das Verbrechen ist anscheinend mit einer
kleinen Hausaxt verübt worden . In welcher Weise es aus-
geführt worden ist, bedarf noch der Aufklärung . Von den
Nachbarsleuten ist von dem ganzen Vorfall nicht das Ge¬
ringste bemerkt worden ; es muß daher angenommen wer¬
den, daß der Mörder sein Opfer überrascht und bevor es
um Hilfe rufen konnte , gemordet hat . Auf dem Küchen¬
tisch wurde ein vier Seiten langer , mit Blut besudelter
Liebesbrief vorgefunden . Das Schreiben war an die Er¬
mordete gerichtet . Daß sich der Mörder bei der Begehungdes Verbrechens mit Mut besudelt hat , geht auch aus dem

Umstande hervor , daß in der Küche ein Tuch vorgefiM - 'wurde , an dem er sich die Blutflecke und die blutbesprim^ -
Hände gereinigt hat . Nachdem er dies getan hatte , sM?er das Wohnzimmer auf und schrieb dort einen Zettel fl,genden Inhalts : „Ich bin vier Tage verreist wegen Todesfalls .

" Beide Schriftstücke wurden von der Polizei beschl<Snahmt . Eine Polizeikommission erschien bald nachdeckung des Verbrechens , unter Führung des Chefs d«I
Kriminalpolizei , Gcheimrats Hoppe . Die Nachforschung,nach dem Täter haben ergeben , daß der Mörder derrnutli»ein junger Arbeiter ist, der kurze Zeit bei der W. gewöhn,hat . Vermutlich ist er auch der Verfasser des Vorgefundene»
Liebesbriefes.

Der Sohn des Fürsten Von Monaco »
als Kindesentführer.

Prinz Louis von Monaco , der Sohn des Fürsten
aus seiner ersten Ehe mit Lady Hamilton , hat , wie man dem
„ B . T .

" aus Paris telegraphiert , dem „Matin "
zufolgeKind , das er aus einem langjährigen Verhältnis mit einerMadame Louvet besaß, aus dem mütterlichen Heim ent¬führt . Der Prinz gibt an , daß er das Kind , ein Ojä-HffyxzMädchen , der Umgebung im Hause der Louvet entzieh ^ jwolle — das wäre seine väterliche Pflicht gewesen. !

dame Louvet erzählt , daß der Prinz sich bereits vor sxchzJahren von ihr gewandt und den Verkehr nur noch aufrMerhalten habe , um seine Tochter zu sehen. Er nahm d^Kind eines Tages mit sich, um es zur Tanzstunde zu brin.
gen , ließ es aber nicht mehr zur Mutter zurückkehren. -Das Recht ist nach Annahme Sachverständiger auf Seite » !des Prinzen.

KUZ ÄSM SßDWLEgWM.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHI « >
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet .- Mitteilungen und Berichts "

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen . >
Oldenburg , 29 . Januar . §* Militärische Personalien . Hopfe, Leutnant im

Ostfr . Fsld -Art .-Reg . Nr . 62 in Oldenburg , wurde zum-Oberleutnant und der Fähnrich Simon in demselben Re¬
giment zum Leutnant befördert . Thorade, Lt . der Res!im K. Sächs . Jnf . -Reg . Nr . 106 König Wilhelm II . do» !
Württemberg , ist zum Oberleutnant befördert worden . Herr'
Tho ra de , früher Reg . -Assessor in Oldenburg , ist seht!
Regierungsrat in Lübeck. D r . Schiff, Stabs - und Be- !
taillonsarzt des 2 . Bataillons Old . Jns .-Reg . Nr . 91, ist st ^gleicher Eigenschaft zum 2. Bataillon 3 . Garde -Regiments zuFuß versetzt. Dr . Sommer, Oberarzt beim 2. Hann . Jns.-Reg . Nr . 77, ist unter Beförderung zum Stabsarzt zum Be- )
taillonsarzt des 2. Bat . Old . Jnf .-Reg . Nr . 91 versetzt.Dr . Ihben, Oberarzt im Landwehrbezirk I Oldenburg , ist t
zum Stabsarzt der Reserve befördert worden.

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers sind eine
größere Anzahl Personalveränderungen in der Armee Vvr-
gekommen . Es ist verliehen worden der Charakter als
General der Kavallerie : v . Damnitz, Generalleutnant
und Remonte -Jnspektenr , früher im Old . Trag .-Reg . ; der
Charakter als Generalleutnant : den Generalmajoren v . !>.
Lippe, Kommandant von Königsberg (Pr .) , einem Ol¬
denburger , und Grafv . Häslingen, Kommandeur des
Kadetten -Korps in Berlin , vordem Kommandeur der 37. ,Jnf .-Brig . und Garnisonältester von Oldenburg ; v . Blu¬
menthal, Oberst und Kommandeur der 34 . Kav .-Brig.in Metz , früher im 19 . Trag .-Rsg ., wurde zum General¬
major , und Freiherr v . Gregory, Oberstleutnantbeim Stabe des 2 . Nass . Jns .-Reg . in Mainz, , v . Bo dün¬
gen, Oberstleutnant beim Stabe des 5 . Wests. Jnf .-Reg.Nr . 53 in Köln , .beide früher im Old . Jnf .-Reg . Nr . 91, wur¬den zu Obersten befördert , v . Heimburg, Oberstleutnantund Kommandeur des Kadettenhauses in Coeslin , ein Ol¬
denburger , hat den Charakter als Oberst erhalten , v . Hip¬
pel, Major im großen Generalstabe , kommandiert

"
zur

Dienstleistung beim Generalstabe des 7 . Armee -Korps st
Münster , vordem Chef der 1 . Batterie hies - Art .-Abt ., istin diesen Generalstäb versetzt worden , v . Drebber,
Hauptmann und Komp .-Chef im 5 . Rh . .Jnf .-Reg . Nr . 65 st
Köln , früher im 91 . Jnf .-Reg ., ist zum überzähligen Major
befördert worden und dem Regiment aggregiert , v . Zinc-
7Nermann, Fähnrich im 3 . Garde -Feld -Mtillerie -Reg . st
Berlin , ein Sohn des Generals v . Zimmermann Hierselbst,
erhielt sein Patent zum Leutnant.* Der Vortrag , den Oberstabsarzt a . D . Dr . Matthaeiaus Roda über Ernährung hält , findet nach dem Inse¬rat in heutiger Nummer am Donnerstagabend in da
„Union " statt , pünktlich 8j ^ i Uhr beginnend . Für gute Er¬
wärmung des Vortragslokals ist Sorge getragen.* Die hiesige Armenkommission bittet alle Eltern , weWbereit sind , das von der letzten Weihnachtsbescherung ihrerKinder noch vorhandene zerbrochene , aber noch reparatur¬fähige , oder sonst unbrauchbare - und - entbehrliche Spiel¬
zeug

'
der Armenkommission zur Verfügung zu stellen,eine kurze Mitteilung auf das Rathaus gelangen zu

lassen . Das Spielzeug wird dann , ohne daß für den Geber
weiters Umstände damit verknüpft sind , abgeholt und nach
dem Armenhause gebracht , um dort in der Werkstatt soweit
möglich in Stand gesetzt zu werden . Es soll dann bei der
nächsten Weihnachtsbescherung für arme Kinder Verwen¬
dung finden.

*
Schneefall . Nachdem in den letzten Tagen schon , ein

Frühlingsahnen durch die Natur ging , hat über Nacht der
Winter das Regiment wieder an sich gerissen und bei ge¬
ringen Kältegraden Schnee in ziemlicher Menge gebracht
zur nicht gerade angenehmen Ueberraschung der Menschheit.* Die Firma Hegelcr L Ehlers , welche heute abend den
Liederabend der Leipziger Konzertsängerin Elena Ger¬
hardt im Kasinosaal veranstaltet , legt Gewicht dav
auf , daß dem Publikum mitgeteilt wird , daß sie lediglichaus dem Grunde diese Veranstaltung getroffen hat , um
Gelegenheit - zu haben , ihre Instrumente einem
kunstsinnigen Publikum vorzuführen . Die Kon¬
zertbesucher werden nicht durch aufdringliche Geschäftsreklame gestört werden . Wenn die Firma heute noch durch
Plakate bekannt gemacht hat , daß der gesamte Ertrag
des Konzerts Wohltätigkeitsvereinen zur Verfügung gestelltwird , so muß dies voll anerkannt werden , um so mehr , da
die

. Kosten, welche dsr Firma entstehen , ganz erhebliche
(reichlich 700 -F ) sind. Sängerinnen , wie die Gerhardt,
singen eben unter 500 pro Abend nicht . Gewiß bewerft
die Firma ein starkes Heimatsgefühl , wenn sie sich in diesem
Falle in den Dienst der Kunst und der Wohltätigkeit stellt.
Möchte ein kunstsinniges Publikum nun auch durch rege
Beteiligung beweisen, daß es Interesse kür einheimische Be-



strebungen hat ! Die Annahme , daß die Phonolafirina die
Kosten trägt , ist ein Irrtum , dieselbe stellt nur für diesen
Abend einen Herrn zur Verfügung , der das Instrument
spielt . Die Firma Hegeler L Ehlers hofft , daß ihre Flügel
auch hier am Platze ebenso viele Freunde durch diesen Abend
erwerben, wie ihre Pianos schon seit Jahren aufweisen.
Pianofabriken fällt es immer schwer , mit Flügeln durch¬
zudringen, da die Pianisten meistens die Instrumente
älterer Flügelfabriken spielen . Aber auch diese mutzten
zuerst kämpfen, bis sie anerkannt wurden!

* Em zweites Theater zu gründen , damit geht man in
Bremen um . Der Urheber dieses Gedankens ist Dr. Curt
Tolle, der Besitzer von „Villa Niblheim" Lei Dreibergen und
Gatte der sehr geschätzten Altistin Cilla Tolli, der früher
selber Theaterdirektor war. Das Theater soll sich auf das
Schauspiel beschränken und kann dann mit bedeutend billigeren
Eintrittspreisen (höchster 2,N .Ls auskommen als das Stadt¬
theater , das seine Oper mit bezahlen lassen muß . Dr . Tolle
Wirbt in einer Broschüre Anhänger für seine Idee.

Die „ Weserztg .
" sagt dazu : Wir können uns den überzeugen-

den Ausführungen des Herrn Dr . Tolle nur anschließen und
wünschen ihm den besten Erfolg.

* Der Kampfgenossenverein feierte gestern abend den
Geburtstag des Kaisers . Ter große Saal der Rudelsburg
war fast bis aus den letzten Platz besetzt . Außer vielen
Damen der Mitglieder hatten sich vom Infanterie -Regiment
Major Freiherr v . Dalwigk, Hauptmann v . Stocks,
sowie die Leutnants v . Meibom und v . Nathusius
als Gäste eingefuirden. Major a . D . Nosl I , Präsident des
Vereins , leitete den Festabend, dem ein sehr reichhaltiges,
abwechslungsreiches Programm zu Grunde lag . Die
Ehrichsche Kapelle begann mit einigen Musikstücken . Das
Mitglied Klinder sprach sodann den wohldurchdachten
Prolog , dem ein lebendes Bild in bengalischer Beleuchtung
auf der mit Blattpflanzen geschmückten Bühne folgte.
Pastor Willens, Ehrenmitglied des Kampfgenossen-
Vereins , gedachte in einer längeren Ansprache des Kaisers,
dessen friedlichem und weisen: Walten das Deutsche Reich
nun seit fast zwanzig Jahren die Erhaltung des Friedens
und damit sein Erblühen und Wohlergehen zuschreiben
darf. Redner schloß mit Glück - und Segenswünschen für
den Kaiser und brachte ein freudig aufgenommenes Hoch
auf denselben aus , dem die deutsche Nationalhymne folgte . '
Mit warmen Worten gedachte Major a . D . Noell des
Großherzogs und der Großherzoglichen Familie und ließ
dieselbe hochleben , ,,Heil Dir , o Oldenburg " sang darauf die
Festbersammlung stehend . Der Gesangverein „ Kamerad¬
schaft" erfreute, wie auf jedem Kampfgenossenfest, durch
schöne Chöre. Hofmusiker Krösch gab unter großem Bei¬
fall ein Waldhornsolo „ Mein unvergeßliches Thüringen ",
Fantasie von E. Gock, mit Klavierbegleitung von Kapell¬
meister Ehr ich zum besten. Die Herren Pelzer und
Hanken erfreuten die Hörer durch mehrere zündende
humoristische Porträge . Herr Klinder trug in vorzüg¬
licher Weise oie Gedichte „Der Tod der Schillschen Offi¬
ziere " und „ Der blinde König " vor. Besondere Aufmerk¬
samkeit schenkte man dem Einakter „ Ein Schwabenstreich" ,
Schwank mit Gesang in einem Akt von Lehnhardt. Das
Theaterstück wurde von Herren des Vereins unter gütiger
Mitwirkung des Hofschauspielers Paul Roth aufgeführt,
und war unter Leitung des Herrn Klinder cingeübt worden.
Das Stück gelang ausgezeichnet, was durch allseitige Aner¬
kennung kund gegeben wurde. Zum Schluß sei der Ehrich-
fchen Kapelle und dem Herrn G o t t m a n n s h a u s e n
für die schöne Konzertmusik noch der Dank ausgesprochen.
Der Verein sieht wieder auf einen sehr gelungenen Abend
zurück.

* Die nächste Abholung des Sperrguts erfolgt Montag, den
Z . Februar d. I.

* Herr H . Schütte hat uns heute einen längeren Aufsatz
eingesandt als Antwort auf die gestrige Ausführung des
Herrn Geh. Oberbaurats z . D . Tenge (Kritik der Schütte-
fchen Entdeckung von den neuzeitlichen Senkungserscheinun¬
gen an der deutschen Nordseeküste) . Leider müssen wir den
Abdruck des Artikels des starken Stoffandranges halber noch
hinausschieben.

* Die Berliner HypothekenbankAktiengesellschaft ladet
laut Inserat zu einer Zeichnung auf 1Ü 000 000 Mark
ihrer 4,5prozentigen Pfandbriefe ein . Dieselben sind vor
dem 1 . Januar 1914 weder kündbar, noch konvertierbar.
Die Zeichnung findet am 1 . Februar cr. zum Kurse von
101 Prozent in Berlin bei der Gesellschaftskasse, der Bank
für Handel und Industrie bezw'. deren auswärtigen Fi¬
lialen , den Bankfirmen Eduard Engel u . Co . und E . G.
Kaufmann , sowie in Breslau bei der Breslauer Dis¬
konto-Bank bezw. deren Niederlassungen , bei der Schle¬
sischen Handelsbank und in Düsseldorf bei den : Bank¬
hause B . Simons u . Co . statt . Die Berliner Hypotheken¬
bank Aktiengesellschaft ist durch Allerhöchsten Erlaß vom
1 . Oktober 1866 zur Ausgabe von Jnhaberpapieren Pri¬
vilegiert . Das Aktienkapital beträgt gegenwärtig Mark
22 700 000, Reserven und Vortrag ca. 5 000 000 Mark, An¬
lage im Hypothekengeschäft 171884 930,10 Mark. Da¬
gegen waren am 31 . Dezember 1907 143 336 620 Mark
Pfandbriefe in Umlauf . Die Pfandbriefe der Berliner
Hypothekenbank Aktiengesellschaft werden von der Reichs¬
bank in Klasse 1 beliehen.

>Lin beiMmiki ' ki 'rij
nannte den Husten
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AltbewährteHustenmittel,
l . Kaiser !. Verordn , d . freien
Verkehr überlassen,empfiehlt
dieMed. -Trogeu-Hdlg. von

L. Sattler tlackf . ,

Apotheker 7K « Lloranck.

Donnerstag:
Verkauf von Kippen,
KleinsteislH "

Wstz und
Suppenknochen.

Wurjtsabrlk.
"

Molkerei-
Genossenschaft
Zwischenahn

e. G. m. v . H.

Miitl . Genml-
KttMmlmg

am Sonnabend, d. 8 . Februar,
nachm. 4l-ü Uhr,

in Siedels Hotel hierselbst.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Rechnungs¬
ablage pro 1907.

2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über Ver-

Wendung des Reingewinns.
4 . Neuwahl zweier Vorstands¬

mitglieder.
5 . Neuwahl sämtlicher AufsiKts-

z6 .7
* Für den Krüppel wurden bereits eingesandt 3 von

H . v . H . Herzlichen Tank ! Um weitere Gaben bittet die
Geschäfts st elle.

* Wettervorhersage. Morgen vielfach heiter , aber ver¬
änderlich. Zeitweise leichte Niederschläge. Mäßige nord¬
westliche Winde. Etwas kühler.

* Bürgerfelde , 28. Jan . Die Beerdigung der
Eheleute Wiemken, die vorige Woche an einem Tage
verstorben sind , fand heute morgen statt, nachdem im Hause
eine von Pastor Bultmann gehaltene Trauerandacht stattge-
fundcn hatte. Beim Trauerhause hatte sich eine große An¬
zahl Bekannte und Leidtragende, sowie der Bürgerfelder
Kriegerverein mit der Trauermusik und umflorter Fahne
eingcfunden. Tie Ueberführung der Verstorbenen nach dem
Gertrudenfriedhof erfolgte auf zwei Leichenwagen, die hinter
einander folgten . Beide Särge wiesen zahlreiche Kranz¬
spenden auf , die von der Beliebtheit des in hohem Alter ver¬
storbenen Paares zeugten . Auf dem Kirchhof hielt Pastor
Bultmann eine zu Herzen gehende Rede. Die Verstorbenen
hätten in diesem Jahre das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen können.

K Delmenhorst, 29 . Jan . Bis heute müssen die Vor-
schlagslisten zur Stadtratswahl eingereicht
werden. T -ie liberale Liste (Bürgerverein ) lautet : 1 . Pape,
Lehrer, 2 . Böning , Bäckermeister, 3 . Eisenkolb, Betriebs-
leiter , 4 . Hatscher , Schornsteinfeger, 5 . Helmers , Redakteur,
6 . Twisterling , Bauunternehmer , 7 . Bödecker , Korkfabrikant,
8 . Schürmann , Handlungsgehilfe , 9 . Meyer , Oberpostassi-
stcnt, 10 . Biermann , Linoleumdrucker, 11 . Alexander, Vieh¬
händler, 12 . Minnemann , Korkfrabrikant. Der Gebietsver - '

ein Gemcindcwohl hat folgende (bürgerliche) Liste einge¬
reicht : 1 . Coldewey, Korkarbeiter, südl. Stadtgebiet I ; 2.
Freimuth , Landmann , östl. St . 111 : 3 . Zange , Ziegelei¬
besitzer , Dwoberg : 4 . Meyer , Fuhrwerksbesitzer, östl. St . I;
5 . Maskow , Zugführer , Teichhorst: 6 . Liebmann, Fabrikauf¬
seher , östl . St . II : 7 . Kolwey, Kaufmann , südl. St . II ; 8.
Würmcmn, .Korkarbeiter, Ströhen : 9. Panning , Hand¬
lungsgehilfe , östliches Stadtgebiet II . Auf der katho¬
lischen Liste stehen folgende Namen : 1 . Leffers , .Kaufmann,
2 . Zinner , Werkmeister, 3 . Tentrup , Chemiker, 4 . Kopietze,
Fabrikarbeiter , 3 . Eckhard , Fabrikarbeiter , 6 . Kampschnlte,
Korkfabrikant, 7 . Rencko , Fabrikarbeiter . Die sozialdemo¬
kratische Liste ist noch nicht bekannt, ebenso die beiden Listen
des Stadtgebiets , die kombiniert liberal -katholische und die
sozialdemokratische. Eine von bürgerlich-oppositioneller
Seite einberusene Wählerversammlung endete tragikomisch
damit , daß die ganze Versammlung den Vorsitzenden, einen
hiesigenFabrikanten , alleinlicß , als er den Vorschlag machte,
eine zweite bürgerliche Liste aufzustellen. Eine Uneinigkeit
im Bürgerverein wäre ja auch das größte Gaudium für die
Gegner.

- s- Rastede, 29 . Jan . Sinnentstellende Druckfehler
enthält der gestrige Bericht über die Generalversammlung
der Eierverkaufsgenossenschaft (nicht Einkaufs -) Rastede.
Es muß richtig heißen : „ Verschiedene Vorkommnisse haben
den Vorstand veranlaßt , eine gründliche Revision der Ge¬
schäftsordnung (nicht Geschäftsräume) vorzuschlagen,
womit (nicht wenn) hie Versammlung einverstanden ist.

* Finden , 29 . Jan . Wie mitgeteilt wird , hat der Fis¬
kus rund 1s/(> Hektar Land in nordöstlicherRichtung vor der
Stadt , also in der Gegend der Papierfabrik , zur E r r i ch-
t u u g e i n c r Ka s c r n e für zunächst 350 Mann Marine¬
artillerie erworben.

erfolgte heule morgen durch die Grvßh . Mrungskoinmis-
sion , welche aus folgenden Herren besteht: a ! den stän¬
digen Mitgliedern Obcrstallmeister v . Weuckstern-
Oldenbnrg , Vorsitzender, Landwirt R . L 0 h e - Sandersec-
deich bei Sande , Landwirt Ioh . Hinr i chs -Oldenburg,
b ) den Achtsmännern für das nördliche Zuchtgebiet:
Landwirt G. Mey er - Oldenburg , Landwirt B . F . Bi¬
schofs - Werder, Landwirt G . Mennen - Lübbens bei
Hohenkirchen. Die Untersuchung der Hengste wird durch
den Landesobertierarzt , Veterinärarzt Tr . Greve - Ol-
den'burg, ausgeführt.

Infolge des Schneewetters konnte nicht , wie beabsichtigt,
um 9 , sondern erst um 10 Uhr begonnen werden. Der Kata¬
log weist 360 Nummern auf.

Bis Schluß der Redaktion sind für die 2 . Besichtigung
(eigentliche Körung) folgende jüngere, noch nicht gekörte
Hengste zugelassen:

Des B . Ridder-Harkstedc bei Groningen (Holland) ,
Züchter Georg Schwarting - Großenmecr, V . P . - H . Girello,
M . Hallona , schw.

Des G. P . Gerdss -Strohausen bei Rodenkirchen, Züchter
G . Gramberg-Hohelucht bei Varel , V . Pr . - H . Erbgraf, M.
Pr . -St . Gati , schw.

Des Nik. Denker-Moorsee bei Abbehausen, Züchter H.
Brauer -Gr . -Fedderwarden bei Burhave , V . Pr . -K . Freischütz,
M . Nanga , br.

Des H. Lübbcn-Sürwürdcn , V . Pr . -H . Ehrcnknabe, M.
Epigone , Lr.

Es fei noch bemerkt, daß auf dein heutigen Bcgrü-
ßungsabend (8sH Uhr in der „ Rudelsburg " ) auch der
Oldenb urger Turnerbund Mitwirken wird._

Ter Handel aus dem Hengstmarkte ging bis jeHk
eigentlich noch nicht fiott genug .

' Es scheint nicht drü
große Kauflust wie in früheren Jahren vorhanden zu seirL-
Immerhin ist aber schon eine ziemliche Anzahl von Tie-,
ren verkauft, u nd ztv-ar durchweg zu guten Preisen . Man
deukt, daß sich am heutigen Tage das Marktgeschäft heben
wird ; dock herrscht in den Kreisen der Hengstbesitzer keine
sonderlich hossnungsfreudige Stimmung . Heute früh traf
zahlreicher Besuch aus dem Lande ein , um dem Körungs¬
geschäft mit beizuwohnen , das durch den Schneefall , deck
über Nacht niederging , etwas erschwert wird.

Bis Mittag waren etwa 100 Hengste abaemeldet,
von denen eine Anzahl verkauft worden ist.

Neueste NsHriehteii uns letzte j
Depeschen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nnd Land".

Zur Vereinigung der Handlungsgehilfenverbände.
Leipzig, 27. Jan . Der Verband Deutscher Hand¬

lungsgehilfen mit dem Sitz in Leipzig und der
Deutschnationale Handlungsgehilfenverband mit
dem Sitz in Hamburg beabsichtigen sich, wie schon kurz ge-
meldet , zu vereinigen. Das zwischen Vertretern der
beiden Verbände bisher vereinbarte Abkommen lautet:

„In der Erkenntnis , daß die wirtschaftliche Lage der
deutschen Handlungsgehilfen und die ihrem Stande drohen-
den Gefahren ein einheitlicheres Zusammenfassen der in
der Handlungsgchilfenbewegung vorhandenen Kräfte ge¬
bieterisch verlangen , haben sich die Unterzeichneten Mit-
glicder des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen (Sitz
Leipzig ) und des deutschnationalen Handlungsgehilfenver¬
bandes (Sitz Hamburg) einmütig entschlossen , als Ergebnis
einer von beiden zwanglos eingeleiteten und am W . Jan.
in Berlin abgehaltenen Besprechung die leitenden Körper¬
schaften ihrer Verbände aufzufordern , ohne Verzug die er¬
forderlichen Schritte zur Erörterung einer Interessen-
gemcinschaft mit dem so bald als möglich zu
erstrebenden Endziel eines völligen Zusammen-
s chlu s s e s beider Verbände vorzunehmen. Wir sind über¬
zeugt , daß die Beseitigung der diesem Ziele entgegenstehen-
dcn Schwierigkeiten gelingen wird , wenn die leitenden Kör¬
perschaften und die Mitglieder beider Verbände überall das
gleiche Maß von Vcrantwortlichkeitsgefühl für die Inter¬
essen des ganzen Standes an den Tag legen werden, Las uns
bei der Abfassung und Unterzeichnung dieses Aufrufes ge-
leitet hat ."

Tie beiden Verbände gehören zu den größten deutschen
Handlimgsgehilfcnorganisationen : der Verband deutscher
Handlungsgehilfen zählt 85 000 , der deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband 110 000 Mitglieder . Die Vereini-
gungsverhandlungen können als ein bedeutsames Ereignis
betrachtetwerden, das auch eines parteipolitischen Beiklangs
nicht entbehren wird.

Jtalienreisc der Zarenfamilie.
In russischen Hofkreisen wird bestätigt, daß das Zaren»

paar im Frühjahr eine Reise nach Italien unternehmen
wird . Die Frage der Erwiderung des Besuches, den König
Viktor Ewannel vor einigen Jahren dem Zaren in Peters¬
burg abgestattet hat, steht bekanntlich schon lange auf der
Tagesordnung . Einen Besuch des Zaren in Rom wollen aber
die dortigen Sozialisten auch jetzt noch durch Demonstratio¬
nen verhindern. Man scheint nun die Frage so lösen zu
wollen , daß die Monarchenbegegnung in einem kleinen Orte
stattfindct, den die kaiserliche Familie zum Erholungsauf¬
enthalt erwählte . Sowohl der Kaiser als die Karserin haben
seit dem Jabre 1903 nicht mehr im Auslande geweilt.

Die japanische Auswanderung nach Kanada.
Tokio, 28 . Jan . Im japanischen Abgeordnetenhause

machte Graf Hayashi, der Minister des Aeußern, die Mittei¬
lung , daß die Frage der japanischen Auswanderung nach
Kanada endgültig geregelt sei . Japan habe einer Be¬
schränkung der Auswanderung in angemessenen Grenzen zu¬
gestimmt. Auch mit den Vereinigten Staaten sei
ein befriedigender Abschluß in Aussicht. Es sei Pflicht der
Regierung , die Interessen der im Auslande wohnenden Ja¬
paner durch Verhinderung einer weiteren Auswanderung zu
schützen.

Die Blücher-Husaren bei König Eduard.
London, 28 . Jan . Die Offiziersdeputation des Husaren-

Regiments Fürst Blücher war heute zum Frühstück im
Schloß Windsor geladen, von wo die Herren nachmittags
hierher zurückkehrten.

Dr . Liebknecht.
Berlin , 27 . Jan . Wie die „Post" erfährt , ist gegen die auch

von uns vor einigen Tagen gemeldete Entscheidung der Berliner
Anwaltskammer , welche die Ausschließung Dr . Liebknechts aus
dem Anwaltstande abgelehnt hatte , Berufung an den Ehren¬
gerichtshof für Rechtsanwältezu Leipzig eingelegt worden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung d«
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr. Richard
ksamel, des Lokalen I . Reploeg. Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

ratsmitglieder.
6 . Beschlußfassung über Eierver-

sond und die damit verbundene
Aenderung des § 2 der
Satzung. „ . . „

7. Festsetzung eines Beitritts-
geldes.

8 . Verschiedenes.
Die Bilanz liegt zur Einsicht

der Genossen von heute an im
Geschäftszimmer der Molkerei
aus.

Der Vorstand.
H . Wittjen. D . Brüntjen.

H . Hoes.

MMiM Mrmburg.
Das Verfahren von

138, ««« Klinkern
von Sandkrug bezw . Ostern¬
burg nach Wardenburg (Litteler
Chaussee ! soll vergeben werden.
Annehmer wollen ihre Forde¬
rungen bis zum 31 . Jan . schrift¬
lich bei dem Unterzeichneten ein¬
reichen.

Tungeln. 28 . Jan . 1903.
Damiemann, Gemeindevorst

Wünsche noch ein Stutentcr
auf guter Kleiweide in Grasung
zu geben.

Ioh . Wichman » , Gellen
b . Altenhuntorf.

Billig zu verk. eleg . Damen--
maSkeuanzng, neue Trittnäh-
maschiue u . alte , letztere 'Sr 12

Sonnenstr. 34.

Äeiterbnrg , Stat. Sandkrug.
Zu verkaufen eine zweijährige,
nahe am Kalben stehende

Qrrene.
Ioh . Böhmer.

Wksting. Zu verkaufen eine
schwere, nabe an : Kalbe » stehende

Ml ' Kuh. "Tg
Dledr. Wichmauu.

von vr . Retau mit 3S Ab¬
bildungen,

statt ?,5S Mt. mir 75 Pf.
Ratgeber s. junge Eheleute
mit Abbildg . , statt 8 Mb.

nur 1,8V Mk .,
beide Bücher zusammen

statt 7,5« M . mr1,9« M.
BücherversandbausAlfons
Grünfeld, Berlin 81V. 88 s .,

Ritter str . 29 r.

lu verleihe ».
sck- sd Darlehen,Raten,RückzwGritz Skbsta. vlessner. Beri
124 . Belle -Nlliancestr . 71 . (Rück

Anzuleihen auf 1 . Hypothek8 — S000 M.
(Neubau ! p . 1 . Mai 1908 . Off.(Neubau ! p . 1 . Mai 1908 . Off.unter S . 226 an die Exp . d. Bl . -

. 1 . Mai o. 1 . Nov. zu 4 o.
Ist , u . 8. 338 an die Exp , d . V

Auf eine Landstelle werden
vor einer Hypothek der Staml.
Kreditanstalt ca . 73 «09 peri - Mai 1908 zu 4°/ , anzuleihengeiucht.

Offerten unter 8 . 247 an die
Exped . d. Bl.

Off. u . A . 254 a . d
^

Exp .
^
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Km ÜMSÜ Wer
3.75 , 4.75, 2. 75—4. 25 , in sllen ?i-ei8-

1575 . legen.

Große Auswahl junger
hies., holst , u. dänischer

Pferde,
sowie schöne egale Gespann-
russ.

IljDch-Ws.
Sämtliche Pferde werden unter bekannt weitgehendster Ga¬rantie verk. , auch auf Zahlungsfrist.

Lswbvrrvr L Msodmello,
JägsrstraKe 3, trslur L !ogsUr <r5. Fernspr. SIS.

Verkauf
einer

Stollhamm. Eine sehr günstig
cm der Chaussee belesene

mit guten Gebäuden, großem
Garten , Kegelbahn und
cil. 2,Tim gM Grßil-

Mkreieil
habe ich mit Antritt zu Mai
d. I . oder später wegen ander¬
weitiger Unternehmung des Be¬
sitzers zu verkaufen. In dem
Hause wird seit langen Jahren
eine sehr einträgliche Gastwirt¬
schaft betrieben, ein strebsamer
Geschäftsmann, welcher nebenbei
Landwirtschaft betreiben will,
findet hier eine vorzügliche Er¬
werbsquelle.

Liebhaber wollen sich baldigst
mit mir in Verbindung setzen.

Franz Harms . Aukt.
Achternholt . Zu verkaufe»

eine in 10 Tagen kalbende Kuh.
G. Metzer.

Mschremmn „ Pfeil"

Etzhorn.
Am Sonntag , den2. Febr . d. I . :

L«MiWn
im Vereinslokale Fr . Stühren¬
berg (Etzhorner Krug ).

- Anfang 4 Uhr. -
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand.
Fr. Stührenberg.

Zu verk . weißer HnnS, 10 B
alt. Nadorsterstr. 8g.

Limt - VtziM
ru üläenbung.

Außerordentliche
hzkliMlMMIülMg

am
S-MbeilÄ , dev 1 . Mmrd . H.,

nachmittags 4 Uhr,
im Lrrgu 8 1 srr in.

Tagesordnung : Aenderungder
Statuten . Zweite Lesung.

Der Vorstand.
Frhr . von Dalwigk.

Zu verkaufen ein

Pferdestall
zum Abbruch. Herbartstr. 10.

Billig u. d. Hand zu verkauf. :
Spiegel , Vertikow, Sofa , Bettst.
m . Matr ., Kommode. Küchen - u.
Kleiderschr., Stühle . Tische , Bil¬
der, 1 Meublement u . a. Haus-
haltungsgegenst. geg . Barzahl.

Näh . Johannisstr . g, - art.
Habe noch einige Klavierst. zu

besetzen . Honorar mäßig. FrauGottwald , Steinweg 30.

Die noch vorrätigen
6 Herren - Schreibtische

(darunter auch einige ge¬
brauchte) kommen diese
Woche zu bedeutend er¬
mäßigtem Preis zum Ver¬
kauf.
C. Rahlwes . Waffenplatz 8,
gegenüb. d. Schulspielplatz.

6r « 88«8 xnt «utier1v8
LaRtztz - Xüdlsieb

kür LlvtvrnLlrieb billig «u
verkautou.
Lvorx Mllvr , 8güü11in »8tr . 5.

Lote Leele , nUerkvivsl «.
10 Lkiiuä - Vo8v Mrt 1. 95,
8v Invxe Vorrnt.

Leinsttz ritzKvrAurkvll iu
10 kkä .-v «8tzll dilliMt.
Oeorx Mller , Lokliekernnt.

Zu verkaufen ein Conpee und
eine Halbchaise.

Oldenburg . Herbartstr. 25.

Empf. Mittwoch

fr. große Bratheringe,
per Stiege (20 Stück) 50 H.

Ulmenstraße 5.

UM» ! .» !»« « !!
UsAivn fsäor2sit>

- sinkacb . u . üopp.

llL « rr -« 8i». u LL« nL«i'N,k>.,
i8tsn «zxrsplr1 « , Arrsel »»
» « irsvllrvtb . (3 verleb, blaseb -l
Siobsrsr LrkolZ. — L-srmZssHonorar. Lsbrxläns Lootsnkrsi.
V . » lemW « , S

'
L

Sänger
klreurärogerie,

AedlsrnatraKo ZS a (um Marktl
Kaihause«. Meinen angekörtenStier

empfehle zum Decken.
A . Ahrens.

Z . v. j. Legehuhn. Illexd .str.31o.

Billig zu verkaufen: Ge¬
braucht. Sofa , Nohrstükle,
Tische , Spiegel , 2 Ischläf.
Bettst. m . Matr . . kl. Wasch¬
tisch, Itür . Kleiderschrawk,
Küchenschr . m . Glasausfatz,
Küchentisch . Sämtl . Sachen
sind gut erhalten.

Waffenplatz 8,'gegenüb. d . Schulspielplatz.

Garantiert reiner
WM " SV» » - k*» r1 >vsLir,

vorzüglich schmeckend,k'slnsr » Mu86k -1" 8um « 8,milder Damenwein,
jede Fl . 85 H ., 10 Fl. 8 ^ (o. .Gl.)>
FeinevVsulsslLsi »Oognse
Fl. 2 .— , x Fl. 1 . 10 ^ o. Gl.

krsuräroLerie,
Lcdloraslraüs 32a . sm Markt ) .

Ein an der Ofenerstraße
belegenes schönes

Zweifamilienhaus
ohne Souterrain

mit großem Vor -«. Hiuter-
graten ist durch mich z«
verkaufen.

Eberhard Wolke»,
_ Häusermakler.

Vötting
des Herrn Oberstabsarztesa. D.

Dr. Matthaei aus Roda,
am Donnerstag , 30 . Jan . 1808,

in der „Union",
beginnend pünktlich 8Z4 Uhr.
Thema : Wie nährt man sich

am besten in gesundheitlicher,
wirtschaftlich , u . sportl . Hinsicht?

Eintritt 30 >F , für Mitglieder
von Turn - und Sportvereinen
20 F . Mitglieder des Natur¬
heilvereins haben laut Verein¬
barung freien Eintritt ..

Vegetarier-Verein
für das Herzogtum Oldenburg.

Chemisch reiner
WMt" MtlLLLirolcvi ',

Pfund 1 Mk ., frischi. d.

kreuräroZerie,
LcktvrnslrsÜv 32 » (am Markt) .

Großherzogl. Thettn.
Donnerstag , 30 . Januar , 64.

Vorst, im Ab. :
„Coriolanus."

Trauerspiel in 5 Akten von
Shakespeare.

Kassenöffnung 6 )4 , Ans . 7 Uhr.

Freitag , 31 . Januar , 65 . Vor¬
stellung im Ab . :

„Der Opernball."
Operette in 3 Akten von

Heuberger.
Kaffenöffnung 7, Ans. 7 /̂2 Uhr.

Bremer TtMtheiter.
Donnerstag . 30 . Jan . : „Zap¬

fenstreich "
. Anfang 7 Uhr.

Freitag , 31 . Jan . : „Salome " .
Anfang 8 Uhr.

Sonnabend , 1 . Febr . Einmali¬
ges Gastspiel Gustav Kenne vom
Thaliatheater i . Hamburg : „Ka¬
bale und Liebe" . Anfang? Uhr.

Lewskgemvlie,
Bürgermädchen . 21 I . alt. einz.
Kind, m . 80000 ^ l. Barmitg .,
besch. , gutmütig , m . einem unbed.
körperl. Fehler , w . s. m . einem
bl ., w . , auch Vermögens ! . Herrn,
zu vermählen. Gen. -Off. sind
Fides, Berlin 18 , zu adressieren.
Treu. Aus Mmemiedersehil.

famüien - ^ Lolii ' iMen.

Verlobunas-AnzesgeL.
Die Verlobung ihrer Tochter

Elena mit dem Königlichen Leut¬
nant im Oldcnburgischen Dra¬
goner - Regiment Nr . 19 Herrn
Werner von Roqnes beehren sich
anzuzeigen
Rittmeistervon der Wenseu. Frau

geb . Oetling.
Oldenburg, im Januar 1908.

Geburts-Anzeige ».
Hocherfreut zeigen die Geburt

eines

KMiM Müedegr
an

Otto Friese und Frau,
Alma , geb . Oltmanns.

Oldenburg, 28 . Jane . 1908.
Todes-Anzeigen.

Oldenburg , 27 . Jan . 08.
Heute morgen um 8 Uhr

! entschlief sanft und ruhig
! unser lieber Vater , Schwie-
jger - und Großvater
Isdui Letzröäer

! im Alter von 75 Jahren,
welches wir mit tiefbe¬
trübtem Herzen zur An¬
zeige bringen

s Johann Schröder u. Fam.
nebst Angehörigen.

Kranzspenden waren nicht
? im Sinne d . Verstorbenen.' Die Beerdigung findet am
Freitag , d . 31 . Jan . , morg.
9 Uhr, v . Sterbeh ., Joh.
Justusweg 2, statt.

Bürgerfeld . 27 . Jan a°
, Heute nacht entschlief s2
:L

LmU
g » Alter »»!, b,i,,ch, ,
j Jahren.

In tiefer Trauer:
Schaffner Emil p. Oven

nebst Angehörige ».Beerdigung Freitag. 8i.Jan . , 9Vs Uhr vorm ., vomSterbehause, Schulweg nBürgerfeld. ' "

Gellen b. Alterchuntors
28 . Januar 1908.

Heute erhielten wir dietraurige Nachricht, datz^mein lieber Bruder Munser guter Onkel, dei-Rentner
M . M .

"

am 14 . Jan . in Pittsburs
nach kurzer, heftiger Krank-
heit sanft entschlafen ist
welches wir allen Ver¬wandten und Bekannten
zur Anzeige bringen.
Die trauernde Schwester:Ww. Anna Witte.
Joh . Wichmann und Frau

geb . Witte.

HeuteentschliefnachlangenLeiden in ihrem 84 . Jahre
unsere geliebte Mutter,Schwiegermutler und Groß,mutter
km lM vWatn

geb . Eylers.
In tiefster Trauer:

Wilh . Kloppenbnrg«. Fr»»
und Kinder,

Klippkannob . Brake a. d . W,
Joh . Barelma«« u. Familie,

Westerstede.
Oldenburg, 1608 Jan . 28.

Die Trauerfeier in Olden¬
burg , Rosenstrahe 27 , findet
statt Freitag , 31. Januar,
morgens 8 °/» Uhr, die Be¬
erdigung in Golzwarden
nachm. 4 Uhr.

Oldenburg . Am 26. d . M.
starb nach langem Leiden
meine liebe Frau , unsere
gute Schwester, Schwägerin
und Tante

krss WM Ml
geb . Windeis

in ihrem 31 . Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet
Freitag , den 31 . d. Mts .,
morgens 9 Uhr , v. Trauer¬
hause Burgstr . 20 aus dem
alten Osternburger Kirch¬
hof statt.

Nordermooe, d. 27 .Jan . 08.
Heute nachmittag 2 Uhr
entschlief sanft und ruhig
infolge Altersschwächeunserlieber guter Vater , Schwie¬
ger- und Großvater , der
Proprietär , früher Bäcker¬
meister

L Ilslk . kslilii
in seinem 88 . Lebensjahre.
Um stilleTeilnahme bitten

die trauernden
Angehörigen.Die Beerdigung findet am

Freitag , den 31. d . Mts .,nachm . 3x Uhr, auf dem
Kirchhofe in Bardenfleth
statt.

Danklaaunaen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Ab¬
leben unserer lieben Mutt« (
sprechen wir allen unfern HM
lichen Dank aus.

Familie Rasche «.
Für die beim Ableben unseres

lieben Vaters , Schwieger- riÄ
Großvaters , des

Wegemeisters a. D.Swrimer
bewieseneTeilnahme herzlichste»
Dank.

Die Angehörige«.^

Tweelbäke , 25 . Jan . 08.
Heute morsen 4 Uhr ent¬

schlief sanft unser lieber
Vater und Großvater , der
Landmann
üermsou kstteSe
in seinem 80 . Lebensjahre,
welches hiermit zur An¬
zeise brinsen die trauern¬
den Angehörigen:

Familie G . Wiehmann.
Die Beerdigung findet

Donnerstag , den 30 . Jan .,nachm . 3 Wr . auf dem
n . Osternb . Kirchh . statt.

Oldenburg, den 28. Januar VS.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres kleinen Lieblings sagt

Familie Lütkcmüller.
Weitere Fannliennachrichte ».
Geboren (Sohn ) : Eber¬

hard Schröder . Detern . ,Verlobt: Jmkeline Baal¬
mann . Neermoor , mit Wilhew'
ter Haseborg, Warsingsfehnpob
der. Johanna Grätz mit Jul
Berg , Wilhelmshaven.
Verheiratet: Lehrer Hrn-

rich Sanders mit Johanne
Dünenbrock, Critzum.

Gestorben: Bahnwärter
Gottlob Schneider, Rotenhahr-
b . Varel , 71 I . Landwirt Fr.
U . Esderts , Neermoor, 61 I
Carl Friedr . Christoph Schund
Westrhauderfehn, U> I . Arbei¬
ter Robert Tittmann , Wildes¬
hausen, 58 I . Ww. Dorothee
Meyer geb . Höver, Glane , 44 I.
Rentier Wilhelm Meyer , Dwo¬
berg, 86 I . Anna Wicke, Asen¬
dorf, 15 I . Wilhelm Her¬
mann, Schulenburg . 71 I - 3-
Heinrich: Behrens , Twistringen,
73 I.



1. Beilage
zu 28 der ..Nachrichten Wr Staat una Lanck" vonMittwoch , 29. Januar 1908.

Ver Alröerbrgimi
Äer LanÄlsgsvertzanüIungrn

nach den Weihnachtsferien vollzog sich gestern in der vier¬
stündigen siebenten Sitzung dieser Session in aller Rnhc . Die
verschiedenen Eisenbahnvorlagen (Betriebskasse , Bausands
usw .) brachten zwar , wie immer , eine ganze Reihe von Wün¬
schen an den Tag , und es fehlte auch nicht an entschiedenen
Ueußerungen zwischen der Regierung und den Abgeordneten,
allein es herrschte doch eine im ganzen versöhnliche Stim¬
mung vor , die das Beste erhoffen läßt für den Fortschritt der
Einigungsarbeit zwischen dem Landtag und dem Finanz¬
minister , der ja zugleich auch Eisenbahnminister ist, in Sa¬
chen der 15prozentigen Steuerermäßigung . Abg . Tap-
penbeck reichte bereits einen' selbständigen Antrag dazu
ein, ebenso der Vater der Steuerreform , Oberfinanzrat
Meyer, als Regierungskommissar . Die Leser finden den
letzteren unter „ Vom Landtage "

. Es ist uns aber recht frag¬
lich , ob er die Billigung des Landtages findet , da sein sinan-
zieller Effekt trotz einer ziemlich bedeutenden Ent-
lastung der unteren Steuerstusen (bis 1800 °^l)
wesentlich hinter der Gesamtsumme von 15 Prozent zurück¬
bleibt.

Einstimmig erklärte sich der Landtag für den selbständi¬
gen Antrag Müller , die Varel - Weserbahn schon
1909 zu beginnen,

'
statt 1910. Außer anderem wird eine Be¬

schleunigung dieser Linie dringlich , damit die Weserhäfen
Emden schneller konkurrenzkrästig entgegentreten können,
das seinen „Aktionsradius "

, wenn man so sagen darf , immer
weiter ins Oldenburger Land hinein erstreckt. Die Behand¬
lung unserer Kanalfrage durch Emden hat uns für solche
Wahrnehmungen empfindlich gemacht!

Durch das Gewirr der Zahlen in der Vorlage , die die
Angelegenheiten des Eisenbahnbetriebes zusam¬
menfaßt , steuerte Abg . Wessels mit sicherer Hand und
gruppierte die Riesensummen so , daß auch der Laie , der sich
weder durch die Vorlage noch durch den Ausschußbericht hin¬
durchfindet, einige Ergebnisse daraus mit nach Hause trägt.
Erfreuliche Ergebnisse , das können wir mit Vergnügen fest¬
stellen. Die Einnahmen steigen erheblich, und die
Verschiebung des Verhältnisses der Personen - zu den Güter¬
einnahmen zu Gunsten der letzteren bezeichnen ganz un¬
widerleglich den w irtschaftlichen Aufschwung des
Bahngebietes . Die Gesamtsumme der Einnahmen ist für
1908 zu 16 400 000 veranschlagt , der Betriebsüberschuß
auf 3 330 000 Der Baufonds schließt in Einnahme
und Ausgabe mit 6sH Mill . Mark ab.

An der Kritik der Eisenbahnverwaltung beteiligten sich
die Abgg . to m Dieck , Lanje , Koch , Grape , Mül¬
ler , Hollmann , Schultz , Heitmann , Wilken,
Tantzen und Thorade. Abg . tom Dieck regte eine
Aenderung in den Kompetenzen der Eisenbahndirektion an
und in den Rechten der nichtoldenburgischen Eisenbahnrats¬
mitglieder . Minister Ruhstrat lehnte ersteres , als für
Oldenburg nicht notwendig , ab . Abg . Lanje tadelte die
schlechten Verbindungen Westerstedes über Ocholt und den
mangelhaften Zustand einiger Vahneinrichtungen in Wester-
stede, und genoß nach dreimaliger Anfrage die Genugtuung

deines Feuilleton.
Wisseriföbstt. Lilerslur una Leden»

Der Pharao der Bibel.
Im letzten Sommer wurde die im Jahre 1898 auf¬

gefundene Mumie des Sohnes und Nachfolgers des gro¬
ßen Ramses ausgewickelt . Loret hatte sie bei Theben im
Grabe des Amenhotep II . gefunden , und bald gelang cs
der Forschung , diese Pharaonenmumie mit den irdischen
Resten des biblischen Pharao Menephtah zu identifizie¬
ren,

' des Beherrschers Aegyptens , bei dem Moses dach
langem Kampfe die Freilassung des geknechteten isra¬
elitischen Volkes durchsetzte. Im „ Strand Magazine " be¬
richtet David M . Beddoe '

jetzt über die Untersuchung
der Mumie. Auf einen Tisch hatten die Gelehrten
die längliche , in braune Leinen gehüllte Gestalt gelegt.
Durch nichts unterschied sie sich von den Mumien an¬
derer Bürger , kein Pomp , keine Pracht , nur ein kleiner
Zettel am Kopfende des Kastens verriet , daß es die Reste
Menephtahs , des Königs des oberen und unteren Aegyp¬
tens , waren . Mit großer Behutsamkeit begann man die
endlosen Linnenstreifen abzurollen , dann , als man zur
Brust kam, gab es eine Ueberrasch-ung : „Er ist aus-
geplündert !" Aus der Brust , vou den gekrümmten
Fingern ausgehend , waren noch die Spuren sicht¬
bar von dem goldenen Zepter, das jeden Phara¬
onen ins Grab begleitete . Zweitausend Jahre , vielleicht
noch mehr mögen darüber hingegangen sein , daß hab¬
gierige Hände den Pharao m seiner Ruhe störten und sei¬
nes kostbaren Schmuckes beraubten , aber noch krümmten
sich die st an gen , dürren Finger zusammen , als hielten sie
noch die Zeichen der Herrschaft . Es war deutlich zu be¬
obachten , der Diebstahl war sehr hastig vor sich gegan¬
gen, die Vorderarme waren verletzt und zeigten die Spu¬
ren der scharfen Instrumente , mit denen die Plünderer
die untere Umhüllung durchschnitten hatten . Aber sie
hatten trotzdem eine gründliche Arbeit gemacht , denn
-picht ein einziges Schmuckstück war zurück¬
geblieben. Mit Spannung harrte Man des Augen¬
blicks, wo die Gesichtszüge des Mannes freigelegt sein
würden , der die Kinder Israel aus dem Frondienste ent¬
ließ . Endlich sah man einen länglich gewölbten , großen
Schädel , eine '

kühn gebogene Habichtsnase , ein langes,
scharfgeschnittenes Kinn , die Lippen schmal und voll Ener¬
gie . Nur die Augen , deren Schimmer bisweilen vielleicht
den Ausdruck harter Entschlossenheit im Gesicht gedämpft
haben mochte, fehlten , um das Bild vollständig zu machen.
Ein korpulenter , alter Mann , fast klein
von Statur , war es , mit dem Moses zu
rechten hatte. Seine Zähne mußte er schon früh
siger hervor , nur am Oberkiefer ragte noch ein ein¬
ziger hervor . Seine letzten Lebensjahre mögen nicht in
ungetrübtem Glück verflossen sein , die Haut hängt säst

einer aussichtsvollen Antwort vom Regierungstisch . Abg.
Müller sprach sich sehr pessimistisch über die Wirkungen
der Tarifreforin inOldenburg aus und forderte mit Nachdruck
die Abschaffung der durchaus sehr unpopulären Schnellzugs¬
zuschläge für unsere meist wenig schnellzugsmäßigen
Züge . Abg . Hollmann traf nach unseren Erfahrungen
den Nagel auf den Kopf , wenn er die mangelhafte Heizung
der Nebenbahnen rügte . Abgg . Schultz und Heitmann
verlangten allerhand Verbesserungen für die 4 . Klasse, mit
deren Einführung die Vertreter der Sozialdemokratie sich
noch immer nicht einverstanden erklären . Aber der Protest
hat doch nur theoretische oder vielmehr demonstrative Be¬
deutung . Wir glauben keineswegs , daß diese Führer
in besagter Anschauung viele der Ihrigen auf ihrer
Seite haben . Die Billigkeit der Fahrt geht den meisten über
die Hochhaltung eines Parteiprinzips . Abg . Tantzen er¬
langte von der Eisenbahndirektion die Zusage einer Besse¬
rung der Ladeverhältnisse auf dem Nordenhamer Bahnhof.

Das ging alles friedvoll ab . Schärfer stießen die Mei¬
nungen aufeinander , als die Abgg . Koch und Grape
der Eisenbahnbehörde die unhaltbaren Zustände auf dem
Del menhorst er Bahnhof mit nicht mißzuverstehen-
der Deutlichkeit und Ausführlichkeit vorhielten . Abg . K o ch
brachte so viel und so schlagendes Beweismaterial vor,
daß er seine bitteren Klagen damit in aller Augen völlig
begründete . Delmenhorst , die zweite Stadt des Landes,
die im Verkehr die dritte Stelle einnimmt , hat danach ganz
unzulängliche Bahneinrichtungen , die seiner wirtschaft¬
lichen Bedeutung als industrielle „ Gegenwartsecke "

(der
„ Zukunftsecke " an der Weser gegenüber !) durchaus nicht
entsprechen . Was aber noch weit schlimmer ist : Ter Bürger¬
meister von Delmenhorst wies mit ernster Mahnung scharf
darauf hin — und Abg . Grape stimmte ihm zu — daß
die Regierung nicht schon lange einen großzügigen
Zukunftsplan für die Gestaltung der Telmenhorster
Eisenbahn - Verhältnisse ausgestellt habe . Jetzt
sei der Grunderwerb schon mit großen Ko st en ver¬
bunden , und die würden sich noch immer mehr steigern.
Abg . Grape bestätigt es : Rechtzeitig hätte man dort
Land ankaufen müssen ; die Eisenbahnverwaltung habe
der Staatskasse großen Schaden zugefügt durch ihre Säu¬
migkeit . Abg . Koch erblickt den Hauptgrund dieser Ver¬
nachlässigung Delmenhorsts in dem Umstande , daß die
Beamten der oberen Behörden (Eisenbahn und Finanz)
nicht genug im Lande herum kommen, son¬
dern zu viel in der Residenz hocken. Sie haben kein
Interesse für die Orte des Landes und ihre Bedürfnisse und
drängen sich stets in die Hauptstadt.

Der Regierung wurde es nicht leicht , diese scharfe
Kritik mit Anstand zu bestehen . Der Minister überließ es
in der Hauptsache dem Präsidenten Graepel, darauf
zu antworten , der in seiner konzilianten Weise Punkt für
Punkt durchuahm und allerhand Erklärungen gab , ohne
jedoch recht voll überzeugend zu wirken . Es bleibt auch
nach den Ausführungen des Präsidenten die Frage offen:
Hat sich die Regierung in Delmenhorst
zur rechten Zeit vorgesehen? Wir fürchtend

schlaff - um den Körper , als ob er von einer verderb¬
lichen Krankheit heimgesucht worden sei . Die Arterien
sind verfallen , und die fehlenden Zähne werden ihn , ab¬
gesehen von den Leiden seiner Krankheit , von den Freu¬
den der Tafel ausgeschlossen haben . Wenig weiß man
von der Jugend dieses Mannes . Als er , der dreizehnte
von den 111 Söhnen Ramses des Großen , den Thron be¬
stieg, war er ein alternder Mann von wenigstens 60
Jahren , und außer einer kleinen Expedition nach Syrien
findet man in den ersten Jahren seiner Herrschaft keine
kriegerischen Großtaten . Er war nicht mehr jung genug,
um kühne Eroberungen zu ersehnen , und sein Ehrgeiz,
Wenn er je ehrgeizig gewesen , mag mit seiner Jugend
geschwunden sein . Er begnügte sich mit der Er¬
richtung großer Bauten, und vermied es , Taten
zu beginnen , deren Vollendung er voraussichtlich nicht
mehr würde erleben können . Merkwürdig bleibt es , daß.
der Auszug der Israeliten, der für Aegypten
von großen Folgen gewesen sein muß , kaum in den Ehro-
niken der Zeit erwähnt ist . Bis heute kennt man nur
eine kurze Erwähnung , die von Petrie 1896 erläutert und
die an der Stätte des Amenophium in Theben gefunden
wurde , worin Menaphtah in seinem Siegesbericht sagt:
„Die Israeliten sind vernichtet und ha¬
ben keine Nachkommenschaft mehr .

" lieber den
Tad Menaphtahs fehlt jede genauere Nachricht , aber daß,
sein Ende ein anderes gewesen ist, als ihm allgemein zu¬
geschrieben wird , muh als sicher gelten . Es gibt keine
Nachricht , nach der er ertrunken wäre , noch überhaupt je
die Erwähnung eines Pharaos , der auf solche Weife sein
Ende gefunden , und dre Tatsache , daß , seine Mumie jetzt
aufgefunden worden ist, schließt die Erörterung dieser
Theorie aus . Im zweiten Buch Mose

' 15, 5 heißt es
auch nur : „Tie Wagen Pharaos und . seine Macht warf
er ins Meer ; seine auserwählten Hauptleute versanken
im Schilfmeer ." Ter Pharao selbst wird nicht erwähnt,
und es ist nicht anzunehmen , daß man vergessen haben
könnte , eine solche wichtige Tatsache auszuzeichnen . Im
Koran dagegen , im Kapitel Jonas , wird PharaosTod
in den Wellen erwähnt und dem Ertrinkenden die
Worte in den Mund gelegt : „Ich glaube , daß es keinen
Gott gibt als den , an den die Kinder Israel glauben ."

Eine alte moslemitische Tradition erzählt auch , wie
Gabriel auf Gottes Befehl den Leichnam des Ertrunke¬
nen in seiner goldenen Rüstung auf die Oberfläche des
Wassers kommen ließ , damit alle ihn sehen könnten . Mit
der Auffindung der Mumie freilich verlieren diese Le¬
genden ihren realen Kern . »

Bei den „Teufelsanbetern ". Der englische Arzt Dr . A.
Hume Griffith , der mit seiner Frau mehrere Jahre lang un¬
ter den Bewohnern Mesopotamiens seinen Beruf ausgeübt
hat und von Mosul , das dem alten Niniveh gegenüber liegl.

Nein! Die Eisenbahn schnitt in diesem Jahre nicht so gut
ab , wie früher meistens.

Ter Platz nötigt uns , die folgenden Punkte nur zu
streifen . Sehr warm wurden die Winterschuldirek-
torcn, sowohl von verschiedenen Abgeordneten als auch
vom Regieriingsvcrtretcr , in Schutz genommen gegen ihre
augenscheinliche Verunglimpfung im Bericht des Finanzaus¬
schusses über ihre Gchaltsvorlagc , und es gelang Abg.
Felds, us nicht, die schlechte Behandlung der verdienten
Männer hinwegzudisputieren . Mit den Erklärungen des
Regierungsvcrtretcrs zu der Petition der Handwerks-
kämm er in Sachen der Husbeschlagfchüler-Prüfung war
Abg . Wessels, der Wortführer für die Kammer , nicht sehr
zufrieden . Wenn auch sachlich vielleicht nicht viel zu der
Beordnung gesagt werden kann — bis auf eine Forderung
werden die Wünsche der Kammer erfüllt — so erregt doch
die lange Verzögerung der Beantwortung ihrer Eingaben
starkes Befremden . Längere Zeit unterhielt sich der Land-
tag auch über die Petition des Viehhändlers Levy
in Jever , der sich beklagt , nicht in den Jeverschen Herdbuch¬
verein ausgenommen zu sein . Der Landtag schien Wohl der
Meinung zu sein, daß Züchter und Händler nicht unter
einen Hut zu bringen seien , aber er verlangte doch von der
Regierung eine Prüfung darüber , ob bei der Nichtaufnahme
konfessionelle oder politische Gründe mitgewirkt haben , wo¬
gegen natürlich scharf Front zu machen sei.

Nach 2 llhr brach man die Tagesordnung ab und ver¬
schob den Rest auf die nächste, zeitlich noch unbestimmte
Sitzung . —

17 Gemeinden des Fürstentums Lübeck wenden sich ln
einer Petition au den Landtag dagegen , daß durch die
neue Gemeindeordnung (Vorlage 44) die Gemeinde Eu¬
tin aus der Gesamtgemeinde (Kommunalverband ) des
Fürstentums ausgeschlossen wird , wie Bürgermei¬
ster Mahlstedt und Abg . Vgß - Eutin befürworten.
Von 15 Provinzialratsmitgliedern haben 13 auch gegen
diese Beordnung gestimmt . Die Gründe , die für die Er¬
richtung der Gesamtgemeinde sprechen , treffen auch auf
Eutin zu.

*

9 Gemeinden des Fürstentums Lübeck petitionieren,
ebenso wie Gnissau und Ahrensbök , um Bildung zweier
Landtags Wahlkreise im Fürstentum Lübeck.

Abg . Vo ß - Eutin , unterstützt von den Abgg . Voß-
Pansdorf , Schwarting , Tews , Zeidler , Mül¬
le r , Koch , tom Dieck , Wessels, beantragt die
Einführung der direkten Wahl für die Provin¬
zialräte.

80 Landwirte der Gemeinde Hasbergen u . a ., ver¬
treten durch Köhler -Jprump , v . Seggern -Hedenkamp , Schu¬
macher und G . Punüt , petitionieren gegen die An¬
nahme des Berggesetzes und um Wahrung der
Rechte der Grundbesitzer.

*

- In Vorlage 59 beantragt die Regierung , der Landtag

weit durch die umliegenden Länder herumgekommen ist, be¬
richtet von einer merkwürdigen Sekte , die die Berge in der
Umgegend von Mosul bewohnt . Es handelt sich um die
Aezidis oder Teufelsanbeter , bei deren Scheik er eine Woche
zugebracht hat . Der Stamm zählt etwa 20 000 Köpfe. Die
Leute wohnen auf Bergfesten und sind geschworene Feinde
der Türken , die ihnen wegen der Unzugänglichkeit ihrer
Wohnungen nichts anhaben können . Ueber ihre Religion
breiten sie den Schleier des Geheimnisses , und sie wollen
nicht zugeben , daß sie den Teufel anbeten ; aber es sind genü¬
gend Beweise für diese Annahme vorhanden . Ihre Priester
sind ganz in Weiß gekleidet und führen immer einen Amts¬
stab mit sich, auf dessen oberem Ende ein Pfau aus Erz sitzt.
Am Eingang ihres Haupttempels ist eine Schlange abgebil¬
det , die ständig mit Kohle schwarz gehalten wird und der
alle die höchste Verehrung darhringen . Jeder Anhänger des
Kultes küßt diese Schlange , bevor er den Tempel betritt . Die
religiösen Riten , in denen der Hypnotismus eine Rolle spielt,
werden sehr geheim gehalten und nur in der Zeit zwischen
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang ausgeübt . Vor
einiger Zeit bemächtigten sich die Türken des Heiligtums
der Zjezidis und versuchten sie zur mohammedanischen Lehre
zu bekehren : da sie damit jedoch keinen Erfolg hatten , gaben
sie den Dezidis ihr Heiligtum zurück. Die Teufelsanbeter
haben eine große Scheu davor , in die Städte hernieder zu
steigen , obowohl sie öfter zu dem englischen Arzt kamen , um
sich von ihm behandeln zu lassen.

An den 21 Universitäten des Deutschen Reiches stu-
dieren im laufenden Semester insgesamt 52124 Personen,
von denen 46 471 immatrikuliert , 5653 als Hörer zugelassen
sind. Die Zähl der immatrikulierten Studierenden ist
gegen das vorhergehende Sommersemester um 148 zurück¬
gegangen , gegen das letzte Wintersemester um 1335 ge¬
stiegen . Unter den immatrikulierten Studierenden befin¬
den sich 320 Damen ; sie können bis jetzt nur an den Univer¬
sitäten München , Heidelberg , Freiburg , Leipzig , Jena , Tü¬
bingen , Würzburg und Erlangen immatrikuliert werden.
11916 studieren Philosophie , Philologie oder Geschichte,
11916 Rechtswissenschaft, 7768 Medizin , 6186 Mathematik
oder Naturwissenschaften , 1995 Kameralwissenschaften , 1574
Pharmazie , 926 Zahnheilkunde , 2228 evangelische, 1709
katholische Theologie , 132 Forstwissenschaft und 115 Tier¬
heilkunde in Gießen . — An der Spitze der Universitäten
steht Berlin mit 8220 Studierenden , München kommt mit
5943 an zweiter , Leipzig mit 4341 an dritter , Bonn mit
3209 an vierter Stelle . Es folgen Halle und Breslau mit
über 2000 Studierenden , Göttingen , Freiburg , Straßburg,
Heidelberg , Marburg , Münster und Tübingen mit über 1500
Studierenden , Würzburg , Jena , Gießen , Königsberg , Er¬
langen und Kiel mit über 1000 Studierenden und Greifs-
Wald und Rostock mit weniger als 1000 StudiereLdstz.



.volle sich damit einverstanden erklären , daß in der Ver¬
waltung des Landes kultursonds bis zu drei der älteren
Hilfsarbeiter (Wiesenbauer usw .) mit einem Gehalt von
1670 bis 2970 Mark und mit Zulagen von je 150 Mark
in zweijährigen Fristen angestellt werden , auf welche im
übrigen das Gesetz für das Großherzogtum vom 29. Jan.
1907, betr . das Geh-altsregulatip für den Zivildienst , An¬
wendung findet.

*
Zum Steuerlast von 15 Prozent

bringt Oberfinanzrat Meyer als Regierungskommissar
folgenden Antrag zur 2. Lesung des Voranschlags ein:
Der Landtag wolle statt der in erster Lesung beschlos¬
senen a ) Erhebung von 85 Prozent der Einkommensteuer
und Vermögenssteuer , und demgemäß b ) Einstellung von
2125 000 Mark zu § 28 und von 765 000 Mark zu § 29
folgendes b eschließen:

1 . Den Steuerpflichtigen der unteren
Stufen wird für 1908 ein Erlaß an Einkommensteuer
bewilligt , und zwar in der Höhe von 50 Prozent für die
Steuerstufen 1—4 einfchl . (— 600 Mark ), von 40 Prozent
für die Steuerstufen 5—8 einfchl . (— 800 Mark ), von
30 Prozent für die Meuerstufen 9—11 einfchl . (— 1000
Mark ) , von 20 Prozent für die Steuerstufen 12— 16 einfchl.
(— 1500 Mark ), von 10 Prozent für die Steuerstufen 17
und 18 (— 18 000 Mark ) .

'

2 . Es wird demgemäß zu Z 28 die Summe von
2500000 Mark — 225 000 Mark , gleich 2275 000 Mark,
eingestellt.

3 . Zu ß 29 wird die SumMe der vollen Vermögens¬
steuer mit 900000 Mark eingestellt.

(Das wären , trotz der Ermäßigung , doch noch immer
150000 Mark Einkommensteuer und 135 000 Mark Ver¬
mögenssteuer mehr , als . der Landtag sn erster Lesung zu
heben beschloß. )

Neueste portsevrttte im
resMileven SevLUwefsn.

Don H. Neumüller -Oldenburg.
II.

Daß nunmehr nach dem Vorgänge Preußens diejeni¬
gen deutschen Staaten , die in seine Einflußsphären fallen,und dazu gehören besonders die kleineren des Nordens,
ihr ganzes Berechtigungswesen nach dem des großen Nach¬bars allmählich umzugestalten gezwungen sind , liegt ausder Hand , und zum Teil ist dies schon geschehen. Wenn
auch widerstrebend , haben sie sich vielfach schon deshalb
gefügt , weil sie im Ersatz ihrer Beamtenschaft (Lehrer
einbegriffen ) unter den heutigen Verhältnissen von Preu¬
ßen nicht unabhängig sind , umsomehr , da dieses , falls
ihm Gegenseitigkeit nicht zugesichert wird , sich weigert,
Angehörige anderer Bundesstaaten zu den Prüfungen fürden höheren Staatsdienst zuzulassen , ja selbst ihnen seine
Fakultäten zu öffnen . So haben wohl fast alle Klein¬
staaten , sowie auch Elsaß -Lothringen die Berechtigungen
ihrer Realschlulabiturienten nach preußischem Muster we¬
nigstens auf das Studium der philosophischen Fakultät
ausgedehnt , wenn auch wenige sich bislang entschließenkonnten , ihnen die juristische Fakultät zugänglich zu
machen . Nur um die vorstehenden Berechtigungen han¬delt es sich nämlich für die Einzelstaaten , da die Ge¬
währung aller übrigen , soweit sie neu sind , der Kom¬
petenz des Kaisers ünd des Bundesrats untersteht , die
darüber in preußischem Sinne verfügt haben . Was Ol¬
denburg angeht , so hat es sich Preußen jetzt voll ange¬
glichen , nachdem die Regierung auf Drängen des Land¬
tages auch in betreff des juristischen Studiums von ihrer
ablehnenden Haltung zurückgekommen war . Im Gesetz,betr . die juristischen Prüfungen und die Vorbereitung fürden Justiz - und Verwaltungsdienst vom 28. Dez . 1906,
heißt es demgemäß : „ Wer zur ersten Prüfung zugelassen
werden will , muß «De Reifeprüfung auf einem deutschen
Gymnasium oder Realgymnasium oder einer deutschen
Oberrealschule bestanden haben ." Vor Annahme dieses
Gesetzes war es einem geborenen Oldenburger , selbst wenn
er Abiturient eines Preußischen Realgymnasiums oder ei¬
ner preußischen Oberrealschule war , nicht möglich , in einer
juristischen Fakultät Preußens immatrikuliert zu werden,

falls er Nicht ans seine Staatsangehörigkeit verzichten
wollte oder konnte . Dieser Zustand war auf die Dauer
in unserem Lande unhaltbar , und es ist wohl sicher, daß
auch bald in den meisten anderen Bundesstaaten das
Bedürfnis sich geltend machen wird , Preußens . Beispiel zu
folgen.

Sehr interessant ist es , die Wirkung der Umwälzung im
Berechtigungswesen auf die äußere Entwickelung der Real¬
anstalten festzustellen. Genaue vergleichende Zahlen aus der
Zeit vor und nach dem 26. November 1900 sind uns lediglich
für Preußen zur Hand . Vorauszusehen war , daß nach 1900
alle Realanstalten , sobald der Druck des Berechtigungsmono¬
pols der Gymnasien ausgehört hatte , an Zahl und Schüler¬
bestand , die neunstufigen unter ihnen aber auch was Besuchder oberen Klassen und Abiturientenzahl angeht , einen be¬
deutenden Aufschwung nehmen würden . Das alles sollte fastüber Erwarten eintreten.

Die Realgymnasien zunächst, die noch die Dezemberkon¬
ferenz von 1890 hatte unterdrücken wollen , da man sie bei
ihrem Anspruch auf Gleichberechtigung als zu scharfe Neben¬
buhler der Gymnasien empfand , rafften sich alsbald wieder
aus und brachten ihre alte Führerrolle unter den realistischen
Anstalten von neuem zur Geltung . Sie hatten eine zehn¬
jährige schwere Prüfungszeit hinter sich. Freilich waren sieerhalten geblieben infolge der starken Proteste der Städte
gegen ihre Aushebung oder Umwandlung , aber sie hattenmit den seit 1890 mit fast gleichen Berechtigungen ausgestat¬teten Oberrealschulen in Wettbewerb treten müssen, und ihreZahl war von 1890—1900 von 87 auf 76 zurückgegangen , dieder Realprogymnasien sogar von 86 auf 21. Den letzteren
hatte man fast überall die seit 1890 fast gleichberechtigteRealschule vorgezogen , die gewiß auch in den meisten Fällenden Bedürfnissen der Bevölkerung besser entsprach . Von1900—1905 ist nun dis Zahl der Realgymnasien wieder ge¬stiegen , und zwar von 76 auf 103, und die der Realprogym¬nasien von 21 auf 36.

In erfreuliche und immer mehr wachsende Aufnahme istdie jüngste der neunstufigen Anstalten , die Oberrealschule,gekommen. 1880 gab es in Preußen nur 3 Oberrealschulenoder Gewerbeschulen , wie sie damals hießen , mit der Berech¬
tigung Zum Staatsbau - und Maschinenbaufach , 1882 beka-
men sie nach den Bonitzschen Reformen ihren heutigen Ns-

men und einen bindenden Lehrplan , aber 1886 verloren sie
wieder die einzige wertvolle Berechtigung , die sie besaßen,
und nach kurzer Zeit des Aufblühens gab es infolge dieses
Verlustes ihrer nur noch neun . Diese Zahl stieg dann bis
1900 infolge der ihnen aus der Dezemberkonferenz 1890 zu¬
gebilligten Berechtigungen auf 37 und bis 1905 nach der
Junikonferenz 1900 auf 55. In dem außerpreußischen
Deutschland gab es im Jahre 1902 noch außerdem 27 Ober¬
realschulen . Eine der ältesten Deutschlands ist unsere städti¬
sche Oberrealschule , die Ostern 1882, soweit es sich um die
Folge der Klassenstufen handelt , ausgebaut war und Ostern
1883 ihre ersten drei Abiturienten entließ . Damit fand sie
ihren tatsächlichen Abschluß, wenn sie ihren heutigen Namen
auch erst seit 1886 führt.

Was für die Zukunft der Oberrealschule spricht , ist die
große Anzahl der sechsstufigen Realschulen , die in den letzten
Jahrzehnten überall entstanden sind. Es gab deren im
Jahre 1902 im ganzen Deutschland schon 314 , darunter 144
in Preußen , das , wenn es damals trotz der großen Fürsorge,
die es seit 1890 seinem Realschulwesen gewidmet hatte , mit
dieser Zahl noch im Rückstände erschien, seitdem in Riesen¬
schritten fortgefahren hat , das Versäumte vollends nachzu¬
holen . Diese ihre neueste Förderung verdankt die preußische
sechsstufige Realschule aber der eigensten Initiative des Kai¬
sers , von dem auf der Dezemberkonserenz 1890 das für sie
erlösende Wort gesprochen worden war . Gleich in dem fol¬
genden Jahrzehnt (1890—1900) stieg denn auch ihre Zahl,
die 1870 nur 13 betrug , von 53 auf 138, zum Teil allerdings
infolge des Eingangs vieler Realprogymnasien , dann von
1900—1906 weiter auf 168, und in den letzten zwei Jahren
hat sie sich abermals um ein Erhebliches vermehrt . Gleich¬
zeitig haben die übrigen Bundesstaaten ihrerseits sich wie¬
derum bemüht , es Preußen gleichzutun . So entwickelt sich
auch im Großhsrzogtum Oldenburg das Realschulwesen in
letzter Zeit in zeitgemäßer Weise. An die Seite der Ober¬
realschule in Oldenburg und der Realschule in Oberstein-
Jdar ist seit einigen Jahren die Realschule in Delmenhorst
getreten . In der Entwickelung zu Realschulen begriffen sinddie Bürgerschulen in Varel und Brake , und Wohl nicht mehr
lange wird es dauern , und es wird eine zweite Realschule in
der Stadt Oldenburg nötig werden . Ferner stehen in Nor¬
denham -Atens und Heppens Neugründungen bevor.

Dem Aufschwünge, den die Zahl der realistischen Lehr¬
anstalten in Preußen genommen hat , entspricht auch die Zu¬
nahme ihrer Gesamtschülerzahl , sowie die der Primaner und
der Abiturienten der Vollanstalten . Wie günstig sich die
Verhältnisse von 1900—1906 entwickelt haben , geht aus der
folgenden Aufstellung hervor:

Anstalten Schülerzahl Primaner Abiturient.
lRg. 76 21186 1762 709

1900 IRpg. 21 1860
>O . -Rsch. 37 14967 806 315
Msch. 138 30062
Zus. 272 68065 2568 1024

lRg. 103 29261 2295 970
LÄVö MPa.

lO . -Rsch.
36
65

3765
23633 1666 639

>Rsch. 168 38498
Zus. 362 96157 3850 1609

Verhältnismäßig nicht so günstig ist, wie leicht erklär¬
lich , der Aufschwung der humanistischen Anstalten in den
Jahren von 1900 bis 1906. Die Vollanstalten nahmen zuvon 296 auf 327, die Progymnasien dagegen ab von 57 auf38. In demselben Zeitraum stieg die Schülerzahl der .Gym¬
nasien Von 93 666 auf 100107 , während die der Progym-
nasien zurückging von 6210 auf 4631. Die Zahl der Prima¬
ner und der Abiturienten der Vollanstalten belief sich 1905
auf 12 870 bezw. 6449 gegen 11161 bezw. 4646 im Jahre1900.

Von diesen Zahlen macht besonderen Eindruck der hohe
Bestand an Vollanstalten , Primanern und Abiturienten.
Die realistischen Anstalten sind in dieser Beziehung aller¬
dings noch sehr im Nachteile , aber es ist Wohl zu beachten,
daß , wie wir gezeigt haben , die Wirkung der großen Berech¬
tigungsreform seit 1900, obwohl sie kaum Zeit hatte , sich zuäußern , eine den Realanstalten ungemein günstige Tendenz
aufweist , die nach den jüngsten statistischen Erhebungen wie¬
derum eine bedeutende Steigerung erfahren hat . Wenn da¬
her nicht alle Anzeichen trügen , so steht bestimmt zu erwar¬
ten , daß nach solchen Erfolgen und in Anbetracht der ausge¬
sprochenen Forderungen unserer Zeit , die auf eine größere
Verallgemeinerung des realistischen Wissens auch im Rah¬men der höheren Bildung dringt , der Vorsprung , den die
humanistischen Anstalten noch heute in oben angedeuteter
Richtung vor den realistischen haben , in nicht gar zu ferner
Zeit wett gemacht sein wird . Die Gesamtschülerzahl der hö¬
heren Lehranstalten verteilt sich ohnehin schon jetzt, wenn
auch noch nicht in Preußen , so doch im Reiche, ziemlich gleich¬
mäßig aus die humanistischen und realistischen Anstalten
(1902 : 153680 gegen 148207 ) . Ein Zurück für die Real¬
anstalten dürfte es überall nicht mehr geben , da bei den vie¬
len neuen und großen nationalen und kulturellen Aufgaben,die unser harren , und den immer höher gesteigerten wirt¬
schaftlichen und technischen Bedürfnissen unseres Volkes die
Differenzierung der Bildungswege dauernd geboten er-
scheint. Dabei bleib es selbstverständlich , daß auch die Real¬
anstalten niemals aufhören dürfen , der Pflege der wohlver¬
standenen humanistischen Bildung einen breiten Raum zu
belassen.
_ (Fortsetzung folgt .)

Sitzungen «iss Vereins Lur psrserungüer Vlüend. Lsnüespferaesuebt.
Vom Vorstand dieses Vereins waren auf gestern nachdem Neuen Hause Hierselbst die allgemeine Mitglieder-

Versammlung und Gesa m tvo r sta nd s s itz u n geinberusen . Beide Versammlungen , dis von dem stellver¬tretenden Vorsitzenden, Exzellenz v. Frydag, geleitet wur¬
den , waren gut besucht. Vom Oldenburger Rennverein
nahmen die Herren Leutnants Graf v . Bothmer und
Graf Beißel von Gymnich an den Versammlungenteil . In der Generalversammlung, eröffnet um4 Uhr nachm. , fanden zunächst L-re „Rechnungsablageund Bericht der Revisionskommission" ihre
Erledigung . Die Einnahmen haben im Jahre 1907 be¬
tragen : 19 194 .F und die Ausgaben 14 042 so daß ein
Überschuß von 5152 -F verblieben ist. Me Revisions -Kom¬
mission berichtete , daß die Rechnungen zu Bemerkungenkeinen Anlaß gegeben haben.

Der 2. Punkt betras die Erstatt u n g des Iahrez.b -ericht -es . Aus diesem sei folgendes hervorgehoben : demVerein sind im verflossenen Jahre 112 neue Mitglieder bei.getreten ; ausgetreten 16 . Die Gesamtzahl der Mitgliederbetrügt 498 . Der Gesamtvorstand hat sich im verflossene,,Jahre dreimal versammelt . Dem Verein sind an Subven.tionen 2000 -F überwiesen , und zwar 1000 -F vom Groß-herzoglichen Staatsministerium und 1000 -F von der tech-nischen Kommission für Trabrennen in Berlin . Der Toto-lisator erbrachte eine Reineinnahme von 1124 NnEhrenpreisen standen 1907 neun zur Verfügung.
Es folgte dann die Wahl der Jahresmitgliederfür den Gesamtvorstand. Hierzu wurden durchZuruf einstimmig wiedergewählt : Generalsekretär DrGeerkeus -QILenburg , Lan ^ es-Qbertierarzt Dr . Grevs -Obdenburg , Rentner Hr . Allmers -Oldenburg , GutsbesitzerSpieker -Hundsmühlen , Joh . Riesebieter -Blexersande , G. PGerdes -Strohausen , H . Hergens -Ranzenbüttel , JacobusMüller -Enno -Ludwig -Groden , Hr . Müller -Alinenhof , Cvon Münster -Stollhamm , H . Oetjen -Thieu -B-orgstede undH . Köhlken-Huntebrück.
Punkt 4 betraf die Beratung über die Rennen im Jahre1908 ; beschlossen wurde , als geeignete Tage hierfür den A.und 24. Mai beim Gesamtvorstande in Vorschlag zu bringen

Geschäftliches (Punkt 5) lag nicht vor . Die Mitgliederven
sammlung würde daraus geschlossen und trat der

Gesamtvorstand
zu einer Sitzung zusammen . Hierfür lautete der 1 . Punktder Tagesordnung : Wahl des ge schüftsführen-den Vorstandes, als : Vorsitzender , stellvertr . Vor¬
sitzender, Schriftführer und Kassensührer . Es sind gewählt,An Stelle des bisherigen Vorsitzenden , Geh . Oekonomierat
Funch , der bekanntlich - sein Amt niederlegte , wurde der bis¬
herige stellvertr . Vorsitzende, Exzellenz v . Frydag, undals stellvertr . Vorsitzender Gutsbesitzer Gust . Hullmann-
Etzhorn gewühlt . Die Wahl dieser beiden Herren erfolgtedurch Zettelung , und zwar einstimmig . Als Schriftführerwurde Generalsekretär Dr . Geerkens und als Kassen-sührer (Schatzmeister) Ad . Runge durch Zuruf einstimmigwiedergewühlt . Hiernach wurden die von der Mitglieder-
Versammlung in Vorschlag gebrachten 12 Jahr «.'smitglieder
sämtlich , wie -oben angegeben , in den Gesamtvorstand
gewählt.

Es folgte dann die Wah l d er Aussch> üs s e (Finanz -,Revisions - und Bahn -Ausschuß ) ; gewählt wurden durchZuruf : a) in den Finanz -Ausschuß : Oberstallmeister von
Wenckstern, Aug . Hanken -Ohmstede und Joh . Hullmann-
Wahnbeck ; b) in den Revisions -Ausschuß : Spieker -Hunds¬mühlen und H . Allmers -Oldenburg ; o) in den Bahn -Aus-
schuß : Oberstallmeister von Wenckstern, Aug . Hanken -Ohm¬stede und Gust . Hullmann -E-tzhorn . Als 4 . Punkt wurde der
Voranschlag für das Jahr 1908 durchberaten und in
Einnahme und Ausgabe mit rund 21000 Mark festgestelltZu Punkt 5 : Beschlußfassung über die Rennen im Jahre1908. Als Tage für das Frühjahrsrennen wurden , wie vonder Mitgliederversammlung vorgeschlagen , der 23 . und24. Mai (Sonnabend und Sonntag ) bestimmt , lieber die
eventl . Abhaltung eines Herbstrennens wird in der näch¬sten Vorstandssitzung beraten werden . Nach Erledigungvon einigen geschäftlichen Angelegenheiten schloß hierausder Vorsitzende, Exzellenz, von Frydag , die VersammlungMit dem Wunsche, baß die Beratungen dem Verein heMErfolg bringen Mögen.

VeefsmmZLWg Ssr KengstbeMsr.
Die Besitzer von Hengsten , die zur diesjährigen KörungTiere entsandt haben , waren auf gestern abend 6 Uhr vom

Vorstand des Vereins der Hengsthalter zu einer Versamm¬lung nach der „ Union " geladen zwecks Entgegennahme eines
Berichtes des Vorstandes über die erledigten Vorarbeiten
für die diesjährige Körung und Vorbringung etwaigerWünsche und Anträge für die Körung 1909.

Die recht gut besuchte Versammlung , die um 6 Uhr vom
Vorsitzenden des Vereins der Oldenb . Hengsthalter , HerrnH. Hergens - Ranzenbüttel , eröffnet wurde , nahm mit
Interesse von dem Bericht des Vorstandes über die erledigtenVorarbeiten für die diesjährige Körung Kenntnis . Da in
dem Bericht mehrere interne Sachen zur Sprache kamen,wird von einer ausführlichen Wiedergabe Abstand genom¬men , hervorgehoben soll aber werden , daß die von den
Hengstbesitzern zu den Reklame - usw. Kosten freiwillig auf¬
gebrachten Beträge in diesem Jahre längst nicht reichen zurDeckung der entstehenden Ausgaben . Von über 130 Be¬
sitzern, welche zur Körung Hengste entsandten , haben ca. 50bis heute nichts zu diesen Kosten gezeichnet; wenn auch
zu erwarten stände , daß zu den recht erheblichen Kosten noch
nachträglich Gelder gezeichnet würden , so wäre es doch sehrfraglich , ob trotz der gewährten Zuschüsse in diesem Jahrevon Landwirtschaftskammer und Züchterverband alle Kosten
gedeckt werden könnten , es sei daher erforderlich , vom näch¬
sten Jahre an einen anderen Beitragsmodus in Erwägungzu ziehen . Als solcher wurde nach längerer Beratung in
Vorschlag gebracht , von dem Besitzer eines jeden zür Anmel¬
dung gelangenden Hengstes einen Beitrag von mindestens3 zur Deckung der entstehenden Kosten zu erbitten : man
hielt diesen Weg für umso richtiger , als im benachbarte«Ostfrissland schon seit Jahren für jeden zur Anmeldung ge¬langenden Hengst eine sogen . Anmeldegebühr von 3 -F er¬
hoben wird . Dort sei die Angelegenheit bereits durch
Regierungsbekanntmachung geregelt ; ob dies auch für Ol¬
denburg erreicht werden könne , sei vorerst Wohl fraglich , all¬
seitig wurde jedoch zum Ausdruck gebracht , daß eine derar¬
tige Bestimmung für Oldenburg auch Wohl kaum nötig sei,da

, Wohl keiner unter den Hengstbesitzern vorhanden seinwürde , der die Zahlung dieses Beitrages ablehne.
Schließlich wurde der Vorsitzende beauftragt , diesen Ge¬

genstand wieder auf die Tagesordnung der nächsten ordent¬
lichen Generalversammlung des Vereins der Oldenb . Hengst¬halter zu setzen.

Hiernach forderte der Vorsitzende die Anwesenden auf,
etwaige Anträge und Wünsche aus Beseitigung hervorgetre¬tener Mangelpöste zur Sprache zu bringen.

Gerügt wurde hierauf , daß , wenn auch im allgemeinenüber die Ställe und deren Einrichtung nicht geklagt werdenkönne, so müsse doch bemerkt werden , daß einige Ställe zudunkel wären und andere nicht genügend gereinigt worden
seien, besonders müßte den Stallbesitzern zur Pflicht ge¬macht werden , daß sie die Ställe auf das sorgfältigste darauf
hin untersuchen müßten , daß keine hervorstehenden Nägeloder sonstige scharfe Gegenstände in den Brettern und Wän¬
den enthalten seien.
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Zum Schluß forderte der Vorsitzende die Anwesenden
auf , die Bestrebungen des Vereins der Hengsthalter nament¬
lich auch durch Werbung neuer Mitglieder fiir denselben zu
betätigen , woraufhin sofort 15 der Anwesenden dem Verein
als Mitglieder beitraten ._
Mit die Pferde Herrn Anton Günther M venen

Jahre gratulierten. ( 1664.)
„Zween vertriebne Magdeburger

Wünschen Glück und flehn um Zehrung.
Neujahr ist es, Euer Gnaden,
Neujahr wünschen bringt Gewährung !" —

Anton Günther streicht den grauen
Knebelbart. „Mit klugen Listen
Wißt Ihr , Kanzler, mich zu leiten,
Wie die andern Herrn Juristen .

"

„Wohl, es sei !" — Drauf in die Türe
Tritt ein alter Diener leise.
Bringt auf goldnem Brett ein Schreiben,
Neigt sich tief nach Hofes Weise.

Anton Günther bricht das Siegel,
Und mit freudiger Gebärde
Liest er : „Heil und Gottes Segen
Wünschen Euer Gnaden Pferde.

„Gerne in die fernste Weite
Zogen wir , den Herrn zu ehren.
Folgten Tilltzs argen Scharen,
Eures Landes Glück zu mehren.

„Freudig trugen wir die stolzen
Reiter bei des Hofes Festen,
Neigten uns den schönen Frauen,
Folgten gern den fremden Gästen.

„Zogen auch den Pflug , die Egge
Auf des edlen Grafen Acker,
Vor dem Wagen, vor dem Karren
Kielt sich jeder treu und wacker.

. „Groß ist unsre Zahl, wie einstens^ Israel im Lande Gosen;
Und im Rate Euer Gnaden
Tat gar mancher drob erbosen.

„Reiche Gunst und milde Gabe
Dursten wir von Euch empfahen.
Drum vergönnt, daß wir heute
Flehend uns und bittend nahen.

„Schirmet, Herr , der treuen Pferde
Angestammte, alte Rechte,
Leidet nicht, daß man verringve
Unser löbliches Geschlecht«.

„Wie der große Herr des Himmels
Euch bewahrt' vor schwerem Schaden,
Also schaut auf Eure treuen
Pferde allezeit in Gnaden !"

Tränen in den treuen Augen
Liest der Graf das sondre Schreiben;
Langsam faltet er es wieder: ^
„Wohl," spricht er, „so soll es bleiben !" —^

Lächelnd blickt er auf den Kanzler:
„Neujahr wünschen bringt Gewährung —
Allezeit gönnt Anton Günther
Seinen Pferden Schutz und Zehrung !"

Emil Pleitner.

Kcrrröetsleik.
Vom Wellpapier-, Waren- und Geldmarkt.

Vom Mvntanmarkt. Der Stahlformgußverband hat
die seit Oktober 1906 gültigen Preise aufrecht erhalten.
Der Verband kann , wenn auch augenblicklich ein ruhigerer
Geschäftsgang nicht zu verkennen ist, den Wünschen nach
einer Preisermäßigung nicht entsprechen wegen der Hohe
der Gestehungskosten und weil die Preise in den letzten
Jahren keineswegs in dem Verhältnis gestiegen sind wie
die Selbstkosten . /

Berlin, 38. Jan . Börse heute ruhig bei behaupteten
Preisen.

Aeußerfte Schlußkurse.
27 . Jan. 28 . Jan.

Diskonto 173 173
Deutsche 234,50 235
Handels 156,75 157
Bochum 197,50 198,50
Laura 218,26 219
Harpen 201,W 202,25
Gelsen 186,25 186
Kanada 157 167,75
Paket 118 118,60
Lloyd 105,75 106,75
4A> Russen 81,50 81,50
Nordd. Wolle 133,75 134
Tendenz ruhig. ruhig.

halbj. Ziusz,

Kursberichte der Oldenburger Bauten
vom 28. Jan.

Oldenburgischr Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vLt. pCt.

Müudelsicher.
ZApCt . alte Oldenburger Konsols
Z ^ pCt. neue do . do.
ZpCt . do . do.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb Staatl . Kreditanstalt-Obl . lkdb. b.

frühestens 1. Oktober 1903 ) . .
3l^pEt . do . do . . . . . . . .
ZpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Auleibe . . . . .
4pCt. Vareler von 1832 , Dämmer . . . . . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
ZlüpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
ZHpCt . Goldenstedter Gemeinde-Auleihe . .
3VspCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihm
4pCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Ovligationen , garantiert
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen, rückzahlbar

1. Juli 1912 .
8^zpCt. Deutsche Reichsanleihe . .
ZpCt . do . do . . . . . . .
Zŝ pCt. Preußische Konsols . .
ZpCt. do . do . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V . unk . b. 1916
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907, unkündb.

bis 1917 .
4pCt. Elbiuger Stadt -Anleihe v . 1907, unkündb.

bis 1917 .
ZVrpCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

DpCt.
mar müudelsicher

Nicht müudelsicher.
Pfandbriefe, Ser . V. in Däne»

92 .— 92,50
92 .— -

-

100.-

98 .— 98 .50
92L0 98,10

134 .10 134.90
97L0 — ,-
97chO
97chO

97chO

97 .50 — .— -

, 91 .—
. 95 .—

91 .—
97 .50 —

93 — 93,55
82 .60 83,15
93 .40 9.3,95
82 .60 83,15

- -

92,85

96 .05

V^LpCt . Inländische Pfandbriefe. Ser . V. ü,
Dänemark müudelsicher . . —

4vCt abgest. Pfandbr. oer Berlin. Hypoth .-Baul
4vCt

'
Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 9o .b0

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1916
^

LvCt^ fandbriese
'
d .

'
Preuß . BodewKredit-Äktieü-

I bank Serie XLH . Rückzahlung bis 1916
ausgeschlossen . -

v^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweiw-Dannon
Hypotĥ Bank. Seme XL , Rückzahlung biS
1910 ausgeschlossen . - . . . . . - - -

4pCr Psanddriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie«
Bant v. 19H5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . -

«PCL. abgest . Lo. der Preuß . ^ ypoth .-Aktien -Ba«

4lEpCt'. RütgerSwerkeObligationen . rückzlb . 106 101 —
_

4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 -
4pCt Gewerkschaft Dorstfeld-Obltg .. rückzlb . 103 -
4vCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Obstg,

unkündb . b . 1911 . rückzhlb 103pCt. - - - - - „o ' ^
4pCk . Glashütt ^ Priorttaten . ruckzablbar102 . M -
4vCt Warvs-Svmnerm -Prwrrtaten . rückzlb . 105 102,— IVLov
LpCt .

^
Oldenb.-Poriua . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 —

Wechsel aut Amsterdamkurz für fl . 100 M 4 . . 169 .05 169 .8^
Check London für i Lstr. m >t . . . . . . . 2C44

do . Newyork füur 1 Doll , m F . . . . -
Amerikanische Noten für 1 Doll , m K. . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden m .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Akties . .
Oldenb. Eisenhütten-Altien lAugustsebn ) . . . .

Lvechietoisiont der Deut,cyen meichsbank 6VCt.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank 7vCt.

90L5

97,50

88,
'
b5

102 -

_ 20,52
, 4,1825 4,2175
. 4,1675 —
. 16,89 —

i 175 —pCt. G.'
S5.25M . G.

MM.

Oer vlnssrn vor, (ZunLer Our»

stetgt oestSncklA lnlolM cker der-

vorrogenoeo tzuslttsr una Spsr-
ssronen lm czedrnuctt. ^ Dünner
Ours »st IcräkUgenck ung nuttrttL .r
unck «ttra von cker tzpnsao LlsoulsH
gern eegesse » , ^

wls oeMoa Faaker Oats vkei na»
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verseLeseo verlwaL.
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Mineralwasser-

Fabrik
mit Dierverlag , nachweisbar sehr
rentabel, zu verkaufen.

Näheres unter S. 256 an die
Exped. d. Bl.

Zu verk . 2 trächt- Schreine,
die in 14 Tagen ferkeln , n. eine
trächt. Ziege . W. Haffelhorst,
Osterub«ri>er -Neue» wege

Nadorst. Entlausen ein brann-
getigerter Jagdhund mit weißer
Schwanzspitze. Wiederbringer
Belohnung.

I . Schellstede.
Entl . 3 Hühner. Rebenstr. 7b.

Verl. Sonntagabend goldenes
Armband. B. abzg . Kriegerstr.3

Ges . z. 1 . Mai Wohnung m
Osternburg i . Pr . b. 200 am
liebst , m. Land. Osf. u . O . a. d.
Aniu-Exp. L>. Bischofs . Osternb.

Junger Mann sucht möbl.
Zimmer. sHaarenstr. bevorzugt.)
Off. V. 76 Filiale . Lanaeltr . 20.

Frieschenmoor. Gesucht auf
Mai eine Familienwohnung in
Donnerschwee.

Lehrer F . Sander.
Junger Mann s. möbl. Zim.per 15. Fedr . Osf. u. S . 253 au

die Erved. d. Bl.
Handwerker s. z . 1. Mai Woh-

uuug. Oss . u. S . 99 Filiale,
Laugesir. 20 . erdete».

Ruhige Mieter m. groß. Kin-
dein i . S. März od . April Woh-
nung. Pr . b. 150 Außerh. d.
Stadt bevor; . Osf. u . V. 80
Filiale , Langestr. 20.

Einzelne Dame sucht Oberw.
im Haarentorviertel , euch. 3
Zimmer , Küche u . Bodenraum,
i. Pr . 200— 220 Off. u. V.
201 Filiale , Langestr. 20.

Möbl . Zimmer Mitte Stadt
für einzelnen Herrn ab 1. Febr.
gesucht . Osf. mit Preis unter
S . 258 a. d . Erved. d. Bl.

Gesucht ein möbl. Wohn- und
Schlafzimmer. Off. mit Preis¬
angabe « . S . 259 an die Erped.
d. Bl.

Gesucht zum 1. Mai d. I . eine
Uuterwohuung zum Preise von
ca. 300 ^ oder ein kleines sHaus
zum Alleinbewohnen.

Offerten unter L . 253 an die
Exped. d . Bl.

Zu vermie en zum 1. Mai od.
früher eine neu eingerichtete

Wechiitte
mit Straßeneingang , zu ebener
Erde ; Lage in nächster Nähe deS
Marktes. Die Einrichtung kann
auch in mehrere Abteilungen
eingerichtet werden, auch kann
eventl. ein großer Laden einge¬
richtet werden.
Rathert , tzäusingstr. am Markt.

Zum r . ^ lai zu verm. schöne
Unterwoh«., sep. Ging. , 2 Stub .,
Kam. , K. , Keller, Gartenland,
300

Georg Bulge , Lindenstr. 31.

Zu verm. zum 1. Mai me ;rdl,
Oberwohuung Ziegelbo str . 58 m.
Garten . Nachzufr. Ziegelhofstr.58.

Zn vermieten zum 1. Mai
d. I . in der äußeren Stadt be-
legene Unterwohnung mit Stall-
raum und Garten . Mietpreis
325 Näheres durch

E. Memmen, Theaterw . 9.

Im Aufträge haben wir einen
Lilkll mit UuterniojllW
zum 1. Mai zu vermieten. Laden
und Kabinett kann schon früher
und zwar bis 1. Mai unentgelt¬
lich in Benutzung genommen
werden.

Rud . Meyer <L Diekmann.
Zu verm. abschl . Oberwohn.

MÜchstr . 6. Näh , daselbst unten.
Zwischenahn. Zu verp. zu

Mai 2 Heuerstellen in unmittel¬
barer Nähe des Orts . Land
nach Belieben, ev. auch Weide
für «ine Kuh.

B. D . Oltmanns-
Zu verm. z. 1. Mai eine srdl.

Oberw. , 2 St ., 2 K. n. Zbh. mit
Garten !, an ruhige Bewohner.

Milchbrinksweg 59 . unten-
Zn verm. eine Wohnung mit

Karten !. Cloppenburger-Ch . 34.

WLstinq. Zu vermieten auf
Mai ein« Wohnung, am liebsten
an einzelne Person.

Hartman». Landbrieftrg.

Sehr bequeme , srdl., abgeschl.
Oberwohuung mit bes . Haustür,
Z St . , 3 K . u. a . Zbh., an der
Haareneschstr. . z . 1 . Mai ». vm.
f. 360 Näh . Stau 10 , 1 . Etg ..
Seiteneingang.

Zu verm. aus sof. od . Mai eine
sep. Oberw. Clopveuburgerstr.72.

Z. vm . z . 1 . Mai e. «er. Oberw.
1 St ., 2 Kamm. . K .. K . u . Torfr^
Preis 120 ^l., an ruhige Bew.

Cloppeuburgerstraße 62.
Zu verm. srdl . möbl. Stube m.

Bett. Kl. Kirchen str. 10.
Osternburg. Zu verm. z. 1 . Mai
Oberw . a. r, Bew. Schulstr. 2.

Zu verm. 2 freundl. Zimmer,
mit od . ohne Möbel, z . 1 . Mai.
Z . erfr . Scheidew. 38 , Nadorst.
Frdl. Logis. Mottenstr . ISd.

Habe
Wen zu vermittelt

mit Kam. u. Boden zum I . Mai
an derHauptgeschästsstr. ,Haareu-
stratze 13 , welchen ick früher
4 Jahre inne hatte. Paffender
Laden für Anfänger . Ganz be¬
sonders passend für Barbier-
geschSst oder Fischgeschäft.
E. Brand , Uhrmacher ». Opttker,

Haarenstr . 9.
Die südl. geraum , und abge-

schlosseue Oberwohuung uuseres
Hauses Nadorsterstratze Nr . 59
ist zum 1. Mai d. I . zu vermiet.
Mietpreis 259

I . H. Möuuing L Sohn,
_ Nadorsterstratze 23.
Z.'vrm . Zim. u .Küche . LindenstrIb

Bäckerei
mit Laden und Wohnung ist auf
sofort od . später unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

Näheres
W. M. Busse. Mottenstr. 9 .'
Logis für zwei jung« Leute.

Wallftr . 10.

Tie z. Zt. von Herrn Tapezier
Rust benutzte Unterwohuuuz mit
Lade» ist z . 1 . Mai d. I . ander¬
weitig zu vermieten.

W. M. Busse, Mottenstr. 9.
Frdl . Zimmer mit Bett.
Donnerschweerstr. 55b , oben.

Zu vermieten z. 1 . Mai
Oberwohnung.

Wallgraben 3.
Ofen. . Habe auf Mai eine

schöne Heuerwohnung an einen
tüchtigen landw. Arbeiter zu ver¬
mieten. Garten , Weide-, Wiesen-
und Ackerland kann nach Be¬
lieben beigegebeu werden.

_ Köster.
Ofen. Habe in Moorhausen

sGem . Altenhuntorfs eine schön«
Heuerwohnuug nebst Kuhweide,
Garten , und Ackerland zu Ver¬
mietern Köster.

Zu verm. an ruh . Bew. ohne
Kinder kl. fr . Oberw . Pr . 120
Bürgeresch 6, an d. Bürqereschstr.
Bolle Pension . Markt 32 I. Et.
Besser möbl. Wohn- u . Schlfz.

zu verm. Nadorsterstr. 97.
Die geräumige 2. Etage mit

Zubehör s500 z. vermieten.
Otto Büttner , Staustr.

M . Stube u. K. Lindenstr. 31 , o.

8teIIen-KesuoIie.
15jähr . Mädch. aus gut. Fam.

sucht z. 1. Mai Stell, als junges
Mädch. , am liebsten nach ausw.
Off, u . 8. 250 an die Exv .' d . Bl.

Ein junges Mädchen sucht
Stellung für Laden und Hans-
alt . Off. u . S . 332 an die

ch . d . Dl.

Gesucht für ein junges Mäd¬
chen vom Lande eine Stelle als
Stütze in einen bessern Haush.
Nachzufragen bei Frau Brock-
mann. Bergstr . 9.

Jüngerer Landwirt.
17 Jahre alt , welcher sich allen
Arbeiten unterziehen will, sucht
zum 1 . Mai Stellung als junger
Mann in einer größeren Land¬
wirtschaft bei Familienanschluß
und etwas Salär.

Offerten unter T . 12 postj,
Jade erbeten.

Buchhalterin
in Buchführung ldoW. it
Korrespondenz und Maschu
schreiben ausgebildet, sucht t
Wirkungskreis. Off. u. A.
21 postl . Oldenburg._

Junges Mädchen, in Hand
Hausarbeiten erfahren , suchtMai Stellung in befs. Hause
vollst . Familienanschluß. Et!
Taschengeld erwünscht . Off.S . 260 an die Exped . d . B

Junges Mädchen,
welches sich in einem f. Hautweiter ausb . kann, sucht Stel
Vollst. Familienanschlußerw . N
liebsten , wo Tstmdch. geh . wii

Offerten unter 8. 249 an l
Erped. d . Bl.

AllMMMilli
sucht , gestützt auf gute Empfeh¬
lungen , mit Antritt z. 15. Febr.
oder früher Stellung in einem
Kolonial-, Manufakturwaren - rc.
Geschäft als Gehilfe. Off. unt.
8. 305 an die Exped . d.



Babywäsche,
Damenwäsche,
Elsässer Herrr- entirche,
Stickereien , Spitzen. ÄvLLQIIlLlNrslL». 1V.

Gesucht per sofort ein
s hnlpflichtiger

Ltchllksche.
Lkeibtopk 8isinme ^s >'.
Gesucht zu Ostern

1 Lehrling
Th . Heitmüller. Malermftr.
Suche zu Ostern oder 1 . Mai
Kleiner XneM,

Lohn 200—240 .L.
Achternstr. 43.

Donnerschwee. Ges . zu Ostern
1

W. Böseler.
Moorseer Mühle . Gesucht auf

sofort oder später ein tüchtiger

WarzkotMer.
G . Neinke».

3 Mark
! zahle ich für jeden Feuor-
verstcherungs - Antrag.

Tüchtige Vermittler und
Agenten gesucht . Gesl. Off.
u. V. 587 H. an Haasen-
stein L Vogler. A .-G-,
Hannover , erbeten.

Suche s. m . Manufaktur- und
Kolonialwarengeschästz. 1. April
eine« tüchtige«,

solide« Kommis.
Offerte« mit Gehaltsauspr.

«ud Zeuguiffen erbeten.
Schwei._ E. Weiske.
Auf gleich ein

soliter Weiter
sür meine Seifenfabrik.

Wilhelm Hoyer.
Sofort oder Ostern für ein

hiesiges Engrosgeschäft ein mit
guten Schulkenntnissen ausge-
statteter junger Mann als

Lehrling.
Anmeldungen vermittelt

Otto Wulff, Bahnhofstr.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit guten Schulkeuntinffen für
mein Manufaktur - u . Kolonial¬
warengeschäft.

I . H. Coldeweh. Westerstede.
Rodenkircherfeld. Für den

Milchkontrollverein zu Roden¬
kirchen wird ein

MiWutroleur
gesucht durch den Vorsitzenden

H. G . Dettmers.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein
unverheirateter

N!
Vergütung neben freier Station
jährlich 500 steigend bis
800 Vorbildung nicht er¬
forderlich. Persönliche Vor¬
stellung mit Zeugnissen Be¬
dingung.
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen

_ bei Bloh.
Varel. Suche zu Ostern oder

Mai einen

Lehrling
für meineSchmiedeu.Sustosserei.

^ .rrt . Msmsss » ,
_ Langestr. 73.

SeM §-

illZMtsk
von gut eingeführter deutscher
Lebensversicherungs - Mt . - Ges . ich zu Ostern oder 1 . Mm einen

Lehrling.
Esenshamm. D . Wichers.

tlsLerLebrLLnL
sucht

Job . Tren. Oldenburg, Neuestr . 2
^ Zu Ottern ge>ucht : .

1 Lehrling
als Weinküser und Destillateur,

1 KMorlchMg
mit guter Handschriftund Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

llsi-I « ille, H « jl .,
Weingroßhandl.

Gesucht per 1 . Mai ein

WlerleWg
unter günstigen Bedingungen.

Kebn. venlrmann,
Bürgereschstraße Nr . 18/19.
Suche zum 1. April einen

Lehrling.
Otto Adam, Friseur,

Staustr . 11.
Gesucht auf sofort ein

Tischlergeselle
auf dauernde Arbeit.

G. Hiene«, Tischlermstr .,
_ Wiefelstede.

Junge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i . W.

Gejucht zum 1 . Mai ein

jüngerer Knecht.
W. Schmits, Achternstr . 14.

Flotter Zeichiler
(Buntstift, Feder, Aquarell ) zur
Anfertigung kleiner Architektur-
Zeichnungen (Kunstgewerbe) als
Nebenbeschäftigungoder auf be¬
stimmte Zeit von hiesiger Firma
gesucht . — Gefl. Offerten unter
8 . 240 an die Exped. d . Bl. erb.

Fabrikgeschäfl sucht zum
1 . April cr . gelernten
Eiseuwarenhaudler als
Expedienten.
Offerten unter Beif.

von Zeugnisabschr. und
Ang. der Gehalts - An¬
sprüche des. die Exped.
d. Bl. unter 8. 245.

Gesucht zum 31 . Januar ein

MerZW.
H. Nerdel, Alexanderste. 11a.
Für Kontor und Reise eines

Getreide- und Mehl-Engros -Ge-
schäftes wird per 1 . April d . I.
ein solider , zuverlässiger

MM MONll
gesucht . — Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen sind unter 8 . 242 an
die Exped. d. Ztg . zu richten.

Ofen. Suche auf gleich oder
Mai einen tüchtigen

Knecht
für landw. Arbeiten.

_ Köster.
Für mein Manufaktur -, Kolo¬

nial- u . Kurzwarengeschäst suche

mit beliebten Nebenbranchen
gegen hohe feste Bezüge

Assuodt.
Strebsamem und fleißigem

Herrn bietet sich angenehme und
dauernde Position.

Gefl. Off. u. SLS beförd.
Koster s Annonce » - Expedition,
Hannover.

Gesucht zu Mai ein

SMerlehrÜng.
Franz Bens , Sattler u. Polsterer,

Jade.
Ges . Sohn recht ! . Eltern als

Lehrling
für mein Sattler - , Tapezier- und
Tekorations - Geschäft . Fortbil-
dungs- u . Zeichenschule a. Platze.

H. Kohlstruk. Bmsdamm.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
Manufaktur - u . Modewaren- ,
Herren- u . Damen-Konfektions-
qeschäft.

Heinr . Töbelmann Nächst,
Geestemünde. _

Gesucht auf Ostern ein

LedrUllS
für mein Uhren- u . Göldwaren-
geschäst.

G. B . Cordes. Berne i . Oldbg.

Barel . Zu Ostern oder Mai
1 KchuhmuiherlchrUng.
Heinr. Bülter, Schuhmachermstr.

kemeillüe Waröenvurg.
Für die Chanffeestreck -e War-

denburg-Littel-Beverbruch sollen
zum 1 . Mai d. I . 2 Chauffee-
Wärter angestellt werden.

Bewerber haben ihre Gesuche
geschlossen mit der Aufschrift
„ Chausseewärter" bis zum 15
Februar bei dem Unterzeichneten
einznreichen.

Tungeln . 27 . Jan . 1908.
Dannemamr. Gemeindevorst.

Gesucht zum 1. Februar d. I.
ein solider, zuverlässiger

Kutscher.
H. Giese, Mottenstr . 12.

Osternburg. Ges . auf sof . ein
Schneidergehilfe «ms dauernde
Arb. (Stücklohns . W. Kipp.

MeibNeve.
Gesuchtzum 1. Mai ein tüchtiges

junges Mädchen zur Stütze der
Hausfrau . Fam . Stellung , hohes
Gehalt . I . H . Rohlss,

Sande» Gasthof.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens
suche ich zum 1. Mai ein anderes
für Küche und Haus.
Frau Oberlandesgerichtsrat

Tenge, Herbartstr . 10.
Für mein Eisen- , Kolonial- u.

Kurzwarengeschäft suche ich zum
1. April einen längeren

Gehilfen.
Rodenkirchen. Wilh. Eilers.
Ges . z . 1 . Mai für kl. Haush.

ein akkurates
- — Mädchen. -

Frau Eisenb-Jnsp , Möhlenhosf.
Ziegelkwsstr . , 64 . .

Eine erfahrene
Köchin

und ein gewandtes
Hausmädchen

gegen hohen Lohn zum 1 . Mai
gesucht.

Frau Hermann Wallheimer,
Heiligengeiststr. 30.

Suche zum 1. Mai eine

Haushälterin.
I . v. Häfen,

Liene« bei Elsfleth.
Ges . z. 1 . Mai ein zuverl. nicht

zu junges Mädchen. Frau Ober¬
amtmann Steche. Herbartstr . ,3.

Ges . z . 1. Mai ein jüngeres
Hausmädchen. Frau Minister
Flor . Roggemannstr. 3.

Ges . z . 1. Mai ein Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Ehlermann , Lindenallee 14

Everst-w . Gesucht zu Mai
Mädchen

für häusliche Arbeiten.
H. Kayser, Privatmann.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen als

Km ! e«»slMi».
Vergütung neben freier Station
jährlich 400 F ., steigend bis
600 Vorbildung nicht er¬
forderlich. Persönliche Vor¬
stellung mit Zeugnissen Be¬
dingung.
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen

bei Blob.
Gesucht per 1 . Mai ein

MeiM. KiuderMchen.
Frau Marie Eckhardt»

Oldenburg, Inn . Damm 1.
Gesucht zum 1 . Mai ein

erfahr, sailberes Wjen
für e. Hausstand ohne Kinder.

Frau I . Mutz, Langestr. 87.
Wegen Heirat des jetzigen zum

1. Mai ein

fixes Mädchen.
Frau D. Gotting,

Roggemannstraße 8.
Osternbnrg. Gesucht z . 1. Mai

ein akkur . Mädchen von 16 bis
18 I ., w. 2 Kühe zu melken hat.
Wübbenhorst» Lloppenb .str. 2.

Bad Zwischenahn.
m

Auf Mai

für Küche und Haus.
_ Siebels Hotest

Ges . krankheitsh. z . 1 . Mai ein
jüngeres Mädchen f . kl. Haush.
(2 Pers .j . Nadorsterstr. 93.
Umständehalber auf sofort eine

Frau f . einige Stund , d. Tages.
H. Gieske. Bäckerei,

Dounerschweerstraße 36 ck.
Gesucht zum 1 . Mai ein

MmesWiheu
für Küche und Haus.

Frau Oberrevisor Meyer,
Steiuweg 31.

Junges MiWu
zu Hausarb . u . 2 Kind. v . 24/s
u . 5 I . sof. ges.
Frau v. Koseritz , Katharinenstr .5.

Suche zum 1. März

Lerkiiilsem
und zu Ostern oder früher

Lehrmädchen.
Achternstr. 43.

Nadorst H b . Bürgerb . Ges . z.
Mai ordentl., zuverl. Mädchen.

S . Stolle.
Ges. z . 1 . Mai ein junges

Mädchen im Alter v . 17—18 I.
für Haushalt und Laden.
Frau A. Berger . Friedensplatz.

Lum I. ^pril oä . 1. Uni om
Im« Irmllel«
vkexvii VersteirnliiiiA Los

Vruu 1 .̂ >ViII, koslstr. 3.
Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein

für Küche und Haus.
Frau Apotheker Knopf,

Ouakeubrück.

Zwijchenahn. Zum 1 . April
d . I . suche ich eine gewandte

HsilPltm »,
die auch im Laden mit tätig
sein will. Ang. Flügge.

Gesucht zu Mai ein

Mädchen
von 14— 16 Jahren für leichte
Hausarbeit.
H. C. F . Lammers , Staustr . 6.

Gesucht zu April oder Mai
ein nicht ganz unerfahrenes

juiMs Milchen,
zum 1 . Mai ein

Mädchen
gegen guten Lohn.

Frau Meyer,
_ OldenburgerSchützenhos.

Gesucht zum 1 . Mai 1908 -ein
Mädchen.

Frau B . SchDarting,
Hauptstr . 72.

Zum 1. April od . später wird
für ein Geschäfts !,aus in einer
Stadt Ostfrieslands eine perfekte

ohne Anhang gesucht.
Offerten mit Zeugnissen und

Bild unter 8 . 251 befördert die
Expedition d. Bl.

Ich juche zum 1 . Mai für m
kleinen Haushalt (v. Olt. 2 Pers.)
ein gewandtes tüchtiges Haus¬
mädchen bei hohem Lohn . Frau
Oberbaurat Freese , Ziegelh.str. 58,

Gesucht
zu Ostern oder zum 1
Mai tüchtiges

Mädchen
für KücheUttvHaus.
Frau «luILs Saüs,
Geestemünde, Deich 17.

Gekult

2 l.slir'MLäelikii
mit guter Schulbildung für
den Laden gegen sofortige
Vergütung aus Ostern.

MW Wer.

Verheirateter Arzt auf dem
Lande ll Kindj sucht zur durch¬
aus selbständigen Führung des
Haushalts jüngere,

ersslireve llrme.
Offerten und Gehaltsauspr

erbeten unter S . 257 an die
Exped. d. Bst

Ges. znm 1. Mai ein jüngeres
Mädchen für kleine« Privat-
haushalt. Nachzusragen im
Hotel „Znm Grmen Günther".

MeMmpfe mtDoppeM
Wollene Unterzeuge ,

'
Kr mpfreie Flanelle,

Wollgarne.

Ges . zum 1 . Mai für meinen
kleinen Haushalt ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Emma Reyersbach,
Roggemannstr. 12.

Gesucht zum 1 . Mai eine.
pVi'fkklk iiöokin

wegen Verheiratung der jetzigen.
Freifrau von Rössing,

Oldenburg i. Gr.

Besseres i. Mädchen ges . für
kleinen bürgerlichen tzaushmt
n . Hannover , schlicht u . schlicht
bei Familienanschluß. Frdl .,
liebevolle Behandlung zugesich.
Angebote unter A . postlagernd
Bardenfletb erbeten._ —

Ges . z . 1 . Mai ein

j. Mädchen
schlicht um schlicht, zur Erl . des
Haush . u . der Küche bei Fam .-
Anschluß.
Frau Obervermessungsinspektor

Schnellrath , Vechta.
Gesucht zum 1 . Mai ein

gegen hohen Lohn.
_ Donnerkckweerstr. 24.

Mädchen
für Küche und Haus zum 1. Mai
gesucht.

Iran vr . B . Wicke,
_ Gottorpstr . 17.
Gesucht zum 15 . Febr . oder 1.

März junges Mädchen (als
Stützes. N . Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen
für alle vork . Arbeiten gem gut.
Geh . u . Familienanschl. Wasch¬
frau wird geh . Off. u. S . 100
Filiale , Langestr. 20.

Zum 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Vornhagen.

Heilig engeiststraße 15.

Mädchen
zum 15 . Febr . für Küchen - und
Hausarbeit gesucht . Lohn 300 F ..

Voß, Bremen,
Wachtstr. 35 (Eingang 33s.

um 1 . Mar suche r

nicht unter 20 Jahren.
- Frau Kolltzede,

_ Langestr. 37.
2 jg . Mädch. können noch zum

1 . Febr . am Zuschneiden und
Musterzeichnen teilnehmen. Kur-
us 15 Mark.
rau . Berta Meyer geb . Stelter.

Bleicherstr. 6, Part , links.
Gesucht zum 1. Mai ein

ordentliches Mädchen.
Frau Schmits » Achternstr. 14.
Suche ans sof . od . z . 1. Mai

ein gewandtes, sauberes Mädch.
od . jg . Mädchen geg . g. Lohn.
Frau Schierenbeck.Laar «»8^ .ig,

Gesucht zum 1. Mai d. I . ein
erfahrenes, älteres

tLaäcden
für Küche und Haus.

Frau Leverkus. Parkstr . 3.
Gesucht zum 1 . Mai em

Mädchen.
Frau H . Weser, Rosenstr. 40.
Zum 1. Mai d . I . sucheich ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Landgerichtsdirektor
Bodeker,

Oldenburg, Parkstraße 6.

Ges . z. 1. MaiHräL-
sür Küche und Saus .

^
Auauststr. M

Junges Mädchen zur grünesErlernung des PntzfacheZ
März oder Ostern gesucht.

H. C. F. Lammers,
Staustr . 6.

Wegen Erkrankung ^ 7?
Mädchens auf gleich oder späte,
resp. 1 . Mai ein erfahrenes ^

Mädchen,
welches kochen kann, bei Lobem
Lohn. Frau Högl,

Philosophenwea 111

Gesucht z . 1 . Mai od . 1 . April
ein tüchtiges Mädchen.

Frau Helene Meyer,
_ Staulinie 16.
Gesuchtauf bald e. Verkäuferin

für nachm. Schriftl. Offerten erb.
«kstl . VulLSn , papisr-llanäl.

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
ordentliches

Hau8m36ekkn.
Frau Geh .O.-MedizinalratRitter,
_ Osterstraße 13 . _

Gesucht zum 1. Mar od . stM
akk. Mädchen od. eins . jniwe-
Mädchen.

"
G . Voget, Achternstr. 2z.

Gesucht '
z. Mai ein akkurates

imerWzes Mädch«
für unfern kleinen HaushM
gegen hohen Lohn.

Wasch - und Stundenfrau wich
gehalten. Frau Jda Meinerz.

Markt Nr . 2.
Gesucht zum 1. Mai für unser«

kinderlosen Haushalt ein erfahr
Mädchen

für Küche und Haus, gegen
HohenLohn.

Frau vr . Reiff,
Oldenburg i . Gr ., Rosenstr. 1L

Ges . z. 1 . Mai ein

Amtes Michi,
welchesin besserem bürgerl . Haus-
halt mit Küche u . Haus vertraut
ist. Frau Elise Raabe,

Haarenstraße 60.
Ges . z . 1 . Mai ein tüchtiges

Dienstmädchen.
Frau Martens , Langestr . 84
Gesucht zum 1 . Mai eine

Hailshiiltmil
für kl. landw . Haushalt . 2 Kühe
werden gehalten.

Offerten unter 8. 346 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht wird für ein Hotel «rf
dem Lande zu Ostern oder Mi
d . I . -ein zuverlässiges, nicht M
junges
Hausmädchen

bei gutem Lohn u . angenehmer,
dauernder Stellung , desgl. wird
daselbst ein jüngeres Mädchen
zum Anlernen gesucht . Gefl,
Off. sind zu richten u . S . Ä
an die Exped. d . Bl. _

KürdasSornmerM-
neßrne ich wieder

einige
j. Mädchen

z. Knsöild. im Kanshall
in «ns. Kamikie auf.

Sook- und
Thermalbad SaLnfle ».
Gesucht znm 1 . Mai für die
MM. BeimWule

eine Gehilfin, welche zu Haus!
schlafen muß.

Anzumeldrn Lei Iran von
Warnstedt . Roggemannstr . 12.

kenZionen.
Sofort oder zu Ostern kann ich

2 Pensionäre anfnebmen. Preis
nach Uebereinkunft.

Privatlehrer Köhler,
MeinarduZstr . 37.

L » r> Oslkt - Orrnlslrsn
diskrete, reelle u . schnellste Erl «'
digung. Ratenrückzahlg. zulässig,
viele Dankschr . Provision vom
Darlehn . C. Gründler , Berlin
IV. 8, Friedrichstraße 196.
lückter -peno. in lislborstaäl s . 0
v . Frau verw. Kreisschulinspekt.
Lindner. Wirtsch. u . wisseM-
Fortb . u . ges. Formen . Penn
550 ^L , 300 Halbs . . 55 morr

s Har?
Töchterpensionat , ,

z . Erl . d . Haush . , Kräft . d. Ge-
sundh, , Handarb . , Wissensch.
sellsch. Formen . Prospekte d,

Frau A. Knollmann-

vr. kalk wicvmann 'r
5snal»rium Vermont (ZsUne)
Winterkur für Neurasthenie, Nervenleiden, Blutarmut usw.
Ausgeschlossen Geistes - und Luugenkranke . Diätkuren . Luft¬
bad . Zentralheizung , stamtlienanxwlub . Preis 5—8 ^ pro Tag-



2. Berlage' zu .M 38 der„Nachrichten kür Stactt unci Lancl" von Mittwoch , 29. Januar1908.

50. LanMag äes
SrotzverLogtums.

» 7. Sitzung vom 28 . Januar 1808.
Heute morgen um 10 Uhr eröffnete Präsident Schröder die

Sitzung.
Am Regierungstisch Finanzminister Ruhstrat I , Ober-

reg.-Rat Präsident Gräpel, Geh. Ministerialrat v . Finckh,
Lb .-Reg.-Rat Wilms, Baurat Ricken und Finanzrat
Stein, Ober-Rcg.-Rat Gramberg.

Das Protokoll verliest Abg . Voß-Eutin , die Eingänge Abg.
v. Fricken , darunter eine Reihe von Petitionen aus den katho¬
lischen Landesteilen gegen die Tantzenschen Leitsätze betr . das
neue Schulgesetz . Außerdem ein selbständiger Antrag des Abg.
Tappenbeck, der sür die nächsten Jahre einen besonderen
Steuertarif vorschlägt, durch den die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Finanzminister und Landtag betr . des Er¬
lasses von 16 Prozent Steuern beglichen werden sollen.

Abgg . Falz, Jungbluth und Gricp sind beurlaubt.
Der Präsident teilt mit , daß Geheimrat Klinge nberg

den Landtag zu der Eröffnung der Ausstellung des „Vereins
für niedersächsisches Volkstum" im Landesgewerbe¬
museum einlädt. Der Landtag wird der Einladung am Freitag
um 5 Uhr folgen.

Die Jnventarien der zur Eisenbahn gehörigen
Gebäude und Grundstücke.

(Vorlage 40 .)
Von den Inventarverzeichnissen hat der E i s c nbah n aus-

schuß Kenntnis genommen und nichts zu bemerken gefunden.
Er beantragt durch seinen Berichterstatter, Abg. Schute, sie
durch Kenntnisnahme für erledigt zu erklären,
was ohne Debatte geschieht.

Der Antrag Müller , betreffend den
Lau einer Kahn von Varel naS)

HoüenkirSren.
Der Antrag verfolgt den Zweck, daß mit dem Bau der Bahn

Varel-Rodenkirchenim Jahre 1909 begonnen wird. Nach
dem Gesetze vom 27 . März 1903 werden jährlich (von 1906 an)
200 000 ^ von den Betriebsüberschüssen der Eisen¬
bahnen an einen Fonds abgeführt, der zum Bau der erwähnten
Bahn Verwendung finden soll . Es soll mit dem Bau spätestens
begonnen werden, wenn der Fonds die Höhe des nach dem Vor¬
anschlag staatlicherseits aufzubringenden Betrages von 1143 000
Mark erreicht hat . Im Jahre 1910 wird derselbe einschließlich
Zinsen auf hie Summe von 1070000 .l(. angewachsen sein . Sollte
der Antrag Müller Berücksichtigungfinden und die Bahn in
den Jahren 1909 und 1910 sertiggestellt werden, so wäre staat¬
licherseits ein Vorschuß zu leisten, der bis zu 73000 .L be¬
trägt , je nachdem , welche Linie zum Ausbau kommt.

Bei Beratung des Antrages im Eisenbahnausschuß
erklärte der Regierungsko mm issar nach dem Bericht
des Abg . Schulte, die Regierung belasse es beim Gesetze vom 27.
März 1903t dieselbe nehme zu dem Anträge weder eine ab¬
lehnende noch zustimmende Haltung ein . Ob ihr für das Jahr
1909 technische Kräfte in ausgiebiger Weise zur Ver¬
fügung ständen, könne sie jetzt noch nicht übersehen.

Der Ausschuß ist der Ansicht , daß die beteiligten Ge¬
meinden ein besonderes Interesse daran haben, daß
frühzeitig mit der Festlegung der Linie begonnen wird, damit
berechtigte Wünsche inbezug auf Linienführung und
Lage der Bahnhöfe gebührende Berücksichtigung finden können.
Auch könnten die beteiligten Gemeinden, die zur tzergabe von
Grund und Boden verpflichtet seien , mit den Grundeigentümern
vorteilhafter abschließen . Sollte auch von seiten des Staates
ein Vorschuß geleistet werden müssen , so hält der Ausschuß dies
für unbedenklich, weil voraussichtlich die Zinsen dieses
Vorschusses durch die Betriebseinn ahme gedeckt werden.
Ein dringendes Bedürfnis ist der baldige Ausbau der Bahn auch
für die o ld en burgi s ch en Weserhäfen, deren Handels¬
beziehungen nach Westen, besonders in den Aemtern Varel und
Jever , gegenüber der Emden er Konkurrenz alsdann
sehr gestärkt würden. Der Ausschuß stellt nach reiflicher Ueber-
legung den Antrag , der Landtag möge den selbständigen Antrag
des Abg. Müller der Regierung zur Berücksichtigung über¬
weisen.

Abg. Schulte befürwortet den Antrag im Sinne des Aus¬
schußberichts.

Abg. Wilken fragt abermals an, ob die Regierung den Bahn¬
ban von Varel nach der Weser nicht beschleunigen könne.
Im vorigen Jahre habe die Regierung sich damit entschuldigt,
daß cs an technischen Kräften fehle . Das sei auch jetzt
wieder von ihr eingewendet worden. Er könne den Grund nicht
gelten lassen . Die technischen Kräfte würden sich finden lassen.
Er begreife nicht , weshalb die Regierung mit dem Bau dieser
Bahn bis zum äußersten Termin warte . Er wünsche lebhaft,
daß der Bau bald in Angriff genommen werde. .

Abg. Ahlhorn-Hartwarden schließt sich diesem Wunsche an.
Abg . Müller : Tie Hauptschwierigkeiten liegen darin , daß

die Gemeinden sich einigen über Linienführung und Kostenver¬
teilung, was lange Zeit dauern wird, deshalb ist es notwendig,
daß der Plan möglichst bald vorgelegt wird . Das bezwecke sein
Antrag.

Der Ausschußantrag — Ueberweisung auf Berück-
sichtigung — wird angenommen.

Die Uebersicht über die Einnahmen und Ausgaben
Sei' eisenbadnbetriebslrasse

für 1906, die Reinertragsberechnung sür die Oldenbur-
gischen Staatsbahnen für das Jahr 1906 und der Vor¬
anschlag der Eisenbahnbetriebskasse für das Jahr 1908
sind in Vorlage 18 enthalten . (Berichterstatter des Eisen¬
bahnausschusses Abg . Wessels.)

Jeder dieser Teile ging dem Landtage bisher als eine
gesonderte Vorlage zu . Die Vereinigung zu einer Vorlage
hat Wohl ihren Grund in der engen Beziehung , in welcher
die einzelnen Teile zu einander stehen . Während die Ueber¬
sicht für 1906 durch die Reinertragsbcrechnung vervollstän¬
digt wird , stützt sich ein wichtiger Teil des Voranschlages für
1? 08 auf die Ergebnisse der Uebersicht, Aa die Anlage Zu¬

sammengehöriges vereinigt , so dürste die neue Anordnung
als Verbesserung anzusehcn sein.

Abg. Wessels führt folgendes aus:
1 . Uebersicht über die Einnahmen und

Ausgaben der Eisenbahnbetriebskasse für
19 0 6 . Die gesamten Einnahmen haben betragen 14 246 502
Mk . gegenüber dem Voranschläge von 1Z 253 445 Mk . , dem¬
nach Mehreinnahme 993 057 Mk.

Diese Mehreinnahme darf nicht als Folge übergroßer
Vorsicht bei Aufstellung des Voranschlages aufgefaht wer¬
den . Die Aufstellung erfolgte unter Zugrundelegung der
feststehenden Ergebnisse des Jahres 1904. Die Steigerung
der Verkehrseinnahmen in den Betriebsjahren 1905 und
1906 wurde zusammen mit 9 Prozent bewertet , so daß im
Durchschnitt eine Zunahme von 4iH Prozent für die Be¬
rechnung Verwendung fand . Eine Steigerung von 4^
Prozent kann mit Rücksicht auf die bisher gemachten Erfah¬
rungen besonders dann nicht als eine zu niedrige angesehen
werden , wenn man bedenkt, daß sie auch auf den Güter¬
verkehr Anwendung gefunden hat . Für den Güterverkehr
wurden aber zur Zeit der dreijährigen Finanzperiode sehr
niedrige Steigerungssätze sür den Voranschlag verwendet.
So z . B . belief sich dieser Satz in dem Voranschläge der
Finanzpriode 1900/02 auf 1,6 Prozent , in demjenigen der
Finanzperiode 1903/05 gar nur auf 0,5 Prozent . — An der
Mehreinnähme von 993 057 Mk . sind die Verkehrseinnahmen
nnt 609 151 Mk. beteiligt . Die gesamten Verkehrseinnahmen
betrugen 1904 : 10615 025 Mk . , 1906 : 12180 149 Mk . ; die
Steigerung betrug demnach nicht, wie angenommen , 9 , son¬
dern etwa 14,8 Prozent.

Die Mehr ausgabe gegen den Voranschlag belief sich
auf 243 699 Mk. und ist zum überwiegenden Teile (216 039
Mk .) bei den persönlichen Ausgaben erwachsen. Veranlaßt
war sie hier durch die Gehaltsreform und die damit
verbundene Lohnerhöhung. Von dem Betriebsüber¬
schuß sind an die Landeskasse abgeliefert 1 809 293 Mk . Nach
dem berichtigten Voranschläge hätte diese Ablieferung sich
stellen müssen ans 1 053 650 Mk . Es sind also mehr abge¬
liefert 755 643 Mk . Verwendet sind von der Ablieferung:

1 . Nach dem Gesetze vom 27. März 1903 für die Varel-
Weserbahn 200000 Mk.

2 . Nach den Beschlüssen zum Voranschläge der Landes¬
kasse des Herzogtums für 1907 für die Butjadinger Bahn
100 000 Mk.

3 . Zu Zwecken des Eisenbahnbaufonds 1509 294 Mk.
Hiervon waren zum Ausgleich des durch die Betriebsaus¬
gabe nicht genügend abgegoltenen Verschleißes erforderlich
135 142 Mk . Das Anlagekapital ist durch die Ablieferung
also erhöht um 1 374 152 Mk.

Der reine Ueberschuß (aus den: auch die Abführung an
die Varel -Weserbahn , an die Butsadinger Bahn , sowie
zu allgemeinen Landeszwecken zu bestreiten ist) betrug für
1904 : 998 959,67 Mk. : für 1905 : 1 356 979,58 Mk . ; für
1906 : 1 809 293 — 135 142 ^ 1 674 161,95 Mk.

2. Reinertragsberechnung für die Ol¬
den bur gischen Staatsbahnen für das Jahr
1 9 0

'
6 . Nach dem Gesetze vom 27 . März 1903 sollen , wenn

es geschehen kann , für den Bau einer Bahn von Barel nach
der Bahn Hude -Nordenham jährlich 200 000 Mk . von den
Betriebsüberschüssen ausgeschieden werden . Es ergab sich
schon aus diesem Anlaß die Notwendigkeit , vermittels einer
Reinertragsberechnung die wirklich reinen Ueberschüsse des
Eisenbahnbetriebes festzustellen. Aber auch die Verwendung
von Eisenbahnbetriebsüberschüssen für den Staatshaushalt
drängt zu einer solchen Feststellung . Da die Berechnung in
ihren Einzelheiten keine gegebene ist , und da man es mit
unsicheren Größen zu tun hat , so muß natürlich von vorn¬
herein auf die Erlangung eines wirklich zutreffenden Resul¬
tates verzichtet werden . Nach der Berechnung der Staats¬
regierung betrug der Verschleiß oder SollaufNxmd im Jahre
1906 2 688 784 Mk . , der Aufwand 2 553 642 Mk . , demnach
wurden zu wenig aufgewendct 135 142 Mk . Es ergibt sich
demnach für 1906 der wirkliche Reinertrag von 1674151
Mk . , dessen oben schon Erwähnung geschehen ist. Nach der
Reinertragsberechnung betrugen die Minderaufwendungen
1904 : 358 408 Mk, . 1905 : 941412 Mk.

Abg . tom Dieck fragt an , ob sich die Regierung angesichts
der in Preußen im letzten Jahre neuerlassenen Organi -
sationsvorschrift über die Kompetenzen von
Eisenbahndirektion und Regierung veranlaßt gesehen habe,
auch hier entsprechende Aenderungen zu treffen . Ferner
fragt Abg . tom Dieck an , ab es nötig sei, daß die auswärtigen
Mitglieder des Eisend ahnrats mit abstimmen über
rein oldenburgische Sachen . Er empfehle eine Aenderung
des Statuts dahin , daß die Nichtoldenburger nur über die sie
unmittelbar berührenden Angelegenheiten zu beschließen
hätten . Es sei z . B . doch ein Unding , daß der Landrat von
Wittmund mit abstimmc über die Errichtung einer Halte¬
stelle in Moorwinkelsdamm.

Minister Ruhstrat I kann sich über den zweiten Punkt
unvorbereitet nicht äußern . Bezüglich des ersten antworte
er , daß die Staatsregierung zu einer Aenderung der frag¬
lichen Kompetenzen keine Ursache gehabt habe . Die
preußischen Einrichtungen seien nicht ohne weiteres auf un¬
sere Verhältnisse übertragbar.

Zu dem Voranschlag für das Jahr 1908
führt Abg . Wessels weiter aus:

Der lebhaften Weiterentwicklung unseres
Eisenbahnverkehrs in den Jahren 1906 und 1907 ist durch
den vorliegenden Voranschlag Rechnung getragen . Den
entsprechend erhöhten Einnahmen aus dem Verkehr stehen
genügend erhöhte Ausgaben , die der Unterhaltung , Er¬
neuerung und Erweiterung dienen sollen , gegenüber . Es
zeigt sich mehr und mehr , daß viele der früher getrof¬
fenen Einrichtungen nicht mehr den heutigen Anforderun¬
gen genügen . Neue , zum Teil bedeutende Werte müssen
aber auch durch Vermittelung des Eisenbahnbaufonds
hereingenommen werden , und wenn dieselben auch zum
Teil neue Einnahmequellen eröffnen , so werden sie doch
auch der Betriebskassc neue Verpflichtungen aufcrlegcn.
Gestützt ans die Ergebnisse der letzten Jahre , darf man
mit einiger Sicherheit annehmcn , daß die Wirklichkeit
nicht HMLr dem Voranschläge . zurstckblMt,

Den Verkehrs - Einnahmen ist das Ergebnis
des Betriebsjahres 1906 zu Grunde gelegt . Die Zu¬
nahme für zwei Jahre (1907 und 1908) ist auf 10 Proz.
veranschlagt . Demgemäß sind die Verkehrs -Einnahmen auf
13 437 000 Mk-, die gesamten Einnahmen auf 15 400 000
Mk . veranschlagt.

Seit einer Reihe von Jahren Verhalten sich die Ein¬
nahmen des Personen - und Gepäckverkehrs zu denjenigen
des Güterverkehrs wie 3 zu 5 . Nach den Ergebnisteil
der letzten Betrtebsjahre verschiebt fich dieses Ver-
hältnis mehr und mehr zu Gunsten des Güterverkehrs.
Dieser Umstand darf als ein Zeichen wirtschaftlichen
Aufschwunges im Bahngebiet aufgefaßt werden.

Im Laufe des Betriebsjahres 1908 wird die Strecke
Cloppenburg - Ochol t in ihrer ganzen Ausdehnung
dein Betriebe übergeben . Tie Betriebs -Einnahmen wer¬
den , da es sich nur um eineil Teil des Jahres handelt , nicht
sonderlich davon beeinflußt werden.

Die Verkehrszunahme zeigt sich insbesondere auch Lei
den Positionen , welche die Einnahmen und Ausgaben für
Wagenmieten enthalten . Im Jahre 1900 betrug die
Einnahme 323100 Mk , die Ausgabe 426 548 Mk . , dem¬
nach Mehrausgabe 103 448 Mk ; nach dem Voranschlag
für 1908 sind die Einnahmen mit 837 900 Mk , die Aus¬
gaben mit 862900 Mk , die Mehrausgaben also mit
25 OM Mk zu . bewerten . Der Güterwagenpark der ol-
denburgtschen Staatsbahn bestand vor 1900 aus 1342 Wa¬
gen , 1902 aus 1410 und 1907 (einschließlich der bewillig¬
ten ) aus 2523 Wagen . Eine weitere Verkehrsentwicklung
wird selbstredend auch zur weiteren Beschaffung von
Güterwagen drängen.

-Die Positionen 88 und 93 enthalten eine Reihe von
Gegenständen im Betrage von 1000 bis 60 000 Mk , die

zur Annahme empfohlen werden ; sie sollen der Ergän-
gänzung , Erweiterung und Verbesserung dienen.

Der Betriebs Überschuß ist im ganzen auf
3 363 MO Mk veranschlagt ; zur Abführung an den Eisen¬
bahnbaufonds und zur freien Verfügung an die Landes-
lasse (Rest des Betriebsüberschusses ) 1399 000 Mk. Nach
der Vorlage der Staatsregierung sind davon anzuweisen:
sür die Varel -Weserbahn 200 000 Mk , für allgemeine
Staatszwecke 500 000 Mk , als Rest zur Beihilfe für die
Butjadinger Bahn 226 300 Mk , zusammen 926 300 Mk.
Für die Zwecke des Eisenbahnbaufonds würden dann noch
472000 Mk zur Verfüguung stehen.

Nachträglich ist nun vom Finanz - Ausschuß der
Antrag gestellt (vom Landtag in erster Lesung bereits
angenommen ) , weitere 200 MO Mk , nämlich 700 000 Mk . ,
für

"
Staatszwecke zu verwenden . Sollte dieser Antrag

auch in zweiter Lesung angenommen werden , so wür¬
den dem Eisenbahnbaufonds nur 272 000 Mk ver¬
bleiben.

Abg. Lanje bespricht die mangelhafte abendliche Zugverbin-
dung von Westerstedeüber Ocholt, wo die Reisenden von
b/iden Richtungen eine Stunde warten müssen . Außer dieser
Unannehmlichkeitfällt dabei noch ins Gewicht , daß Westerst ede
als Ausflugsort geschädigt wird . Die Schüler, die
dort Aufenthalt haben, vertreiben sich oft die Zeit mit Karten¬
spielen! Da diese Angelegenheit Sache des Eisenbahnrats sei
(Oho !) , habe er einen Antrag nicht gestellt . Die Regierung
möge jedoch die Anregung des Eisenbahnrats nicht abwarten,
sondern selbständig Vorgehen . Er sei früher immer aas die kom¬
menden Motorwagen hingewiesen worden; ab .̂r der Ver¬
such damit sei auf die lange Bank geschoben , und man sei auf
preußische Erfahrungen vertröstet . Er bitte die Regierung
dringend, Abhilfe zu schaffen.

Abg. Koch hält es für falsch, wenn Abg. Lanje meint, der
Landtag sei nicht die richtige Stelle für derartige Wünsche. Er
meine, daß solche hier angebracht werden müßten. (S . r . !) Die
Eisenbahnverwaltung wird vom Landtage etwas verwöhnt.
(Heiterkeit.) In der Tat verdienen ihre sozialen und finanz¬
wirtschaftlichen Maßnahmen keine abfällige Kritik.
Aber lokale Wünsche berücksichtigt sie nicht zur Genüge. Er
habe z . B . schon seit Jahren vieles über die Station Delmen¬
horst vorgebracht, aber ohne Erfolg . Dabei nimmt Delmenhorst
bez . des Verkehrs die dritte resp. vierte Stelle ein . Dem ent¬
sprechen die primitiven Einrichtungen des Bahnhofs absolut nicht,
und es ist kaum glaublich, daß das Personal damit fertig wird.
Redner klagt ferner darüber , daß es viel zu lange dauere, ehe
beschlossene Aenderungen ausgeführt werden, z . B . der Umbau
des Personenbahnhofs , Verlegung der Viehrampe n . a . m . Die
bewilligten Mittel müssen dann oft auf die nächste Finanzperiode
übertragen werden! Das verträgt aber ein so blühendes Gemein¬
wesen wie Delmenhorst nicht ! Aber auch das nun wirklich Ge¬
schaffene verdient einen herben Tadel. Der Umbau des
Bahnhofs hat absolut keine durchgreifende Besserung gebracht.
Ein Mitglied der Direktion möge sich einmal im Sommer die
Verkehrsstockungen in dieser neuen Halle ansehen! Unzulänglich
sind ferner die Wartesäle , die Unterkunftsräume für das Perso¬
nal , die Fahrsteige, die Räume für das diensttuende Personal,
die lange, bis in die Nacht dauernde Rangierzeit , die Benutzung
des Ferngleises zum Rangieren usw . Ein zweiter Schalter , der
neu geschaffen ist , wird nur selten benutzt . Delmenhorst müsse
eine schnelle und gründliche Abänderung dieser Mangelpöste nicht
nur wünschen , sondern verlangen, auch bezüglich des die
Stadt in zwei Teile zerschneidenden Bahngleises. Mit einem
überwältigenden ZaHlewmateriail bezg., der Schließung
der Schranken an den Uebergängen, wonach viel zu oft und zu
lange die Schranken verschlossen sind, beweist Abg. Koch die
Unhaltbarkeit der dortigen Verhältnisse. Er habe den
Eindruck gehabt, daß über die zukünftige Gestaltung
der Delmenhorst er Bahnverhältnisse noch gar
keine Pläne vorliegen; das liege aber im dringendsten
Interesse der Staatskasse ! Heute müsse man ungeheure Sum¬
men für Grund und Boden zahlen, die man vor 5—6 Jahren
billig hätte haben können. Z . B . hat das Gelände der Schlüssel¬
marke, das sich sehr gut für Bahnzwecke geeignet hätte, vor acht
Jahren 40 0M ^ gekostet , vor sieben Jahren 140 OM ^ und
jetzt ist es 5—600 000 ^ wert . Wenn die Eisenbahnverwaltung
sich nicht Vorsicht , so brockt sie sich eine teure Suppe ein, die der
Landtag dann auslösfeln muß. — Redner fährt dann weiter
fort : Er forsche nicht nach den Gründen, daß die Stadt Del-
Menhorst so schlecht behandelt werde. Tatsache sei esc



Die Beamten des Finanzministeriums uni» der Eisenbahndirek¬
tion kennen Delmenhorst viel zu wenig. Daß dort einmal ein
Vortragender Rat erscheint, daß gehört zu den Welt erschüt¬
ternden Ereignissen. (Heiterkeit.) Es müsse ein viel
innigeres Verhältnis herrschen zwischen den Regierungsbeamtenund dem Lande. Das beziehe sich nicht nur auf die Eisenbahn.
Zum Teil hat das seinen Grund darin , daß die meisten Beamten
Stadtoldenburger sind und da, wo sie geboren sind, leben und
auch sterben wollen. (Heiterkeit.) Sie betrachten einen etwaigen
Dienstausenthalt im Lande nur als Uebergang nach Oldenburg.Aber es bilden sich doch auch außerhalb der Residenzstadt neue
wichtige Zentralen, und dafür ist nicht immer das rich¬
tige Verständnis vorhanden. Man bemüht sich Wohl , an der
Weser in der Zukunftsecke neue Industrien ins Leben zu
rufen . Mit Recht. Aber Delmenhorsts Industrie überwiegt
noch so sehr diese in der Bildung befindliche , daß Delmenhorstals Gegenwartsecke zu bezeichnen ist . Man möge sich
hüten, daß man es zur Vergangenheitsecke macht ! Eine
Gefahr , der Varel sich z . B . erst jetzt wieder entrissen hat.
Delmenhorst kann den Schutz seiner Industrie verlangen ! In
Mancher andern Angelegenheit hat es Entgegenkommengesunden,
so z. B . durch Einführung der Proportionalwahl u . a. m . Aber
gerade bei der Eisenbahnverwaltung scheint das
rechte Verständnis für die Bedeutung Delmenhorsts
nach dieser Richtung nicht vorhanden zu sein . Die Stadt hat
nicht viele staatliche Einrichtungen, um so mehr kann sie ver¬
langen, daß diejenigen, die sie hat, in dem Zustand sich befinden,
der ihrer Bedeutung entspricht! (Zustimmung.)

Minister Ruhstrat I bemerkt zu den Anregungen des
Abg . Lanje, derartige Wünsche gehörten seiner Meinung
nach in der Tat vor den Landtag . Auf die Klagen des Abg.
Koch erwidere er , daß die Eisenbahn am liebsten jedenlokalen Wum sch erfülle ; aber täte sie , das , so würden
die Finanzen des Staates bald abwärts' gehen . Die Re¬
gierung müsse die Erfüllung jener Wünsche, die nicht dring¬lich sind, hinausschieben . Das sei ihre Aufgabe , der sie
Nachkomme , trotzdem sie hier und da Anstoß errege.

Eisenbahndirektionspräsident Graepel erklärt , ihm- feijede sachlicheKritik willkommen . Er weist den Vorwurf des
Abg . Koch zurück, daß unter den Oberbeamten der Eisen¬bahn zu viele Stadtoldenburger seien. Er belegt es zahlen¬mäßig , daß dies nur auf einen geringen Prozentsatz zutrifst.Der Präsident geht dann aus die Einzelheiten ein . Er ge-stche zu, daß in Delmenhorst manche Wünsche offen bleiben,aber es seien doch erträgliche Zustände geschaffenworden durch den Umbau ; mehr konnte in Hinsicht auf die
Eisenbahnfinanzen einstweilen nicht geschehen. Wenn die
Ausnutzung der vorhandenen Einrichtung mangelhaftsei , dann solle Abhilfe getroffen werden . Aber die Klagenwürden besser aus frischer Tat beigebracht und direkt bei der
Eisenbahndirektion , Die langsame Ausführung beschlossenerBauten sei darauf zurückzuführen , daß es an Beamten-
krasten fehle, und daß sonst allerlei Hindernisse vor-liegen . Redner fragt den Abg . Koch , wie er wisse, daßgroßzügige Pläne für die Bahnverhältnisse in Delmen¬horst nicht vorliegen ? Es würden in der Tat Erwägungengepflogen , daß die Verhältnisse , die zu Tadel Anlaß geben,beseitigt werden . Recht gebe er dem Abg . Koch bez. der Un¬
annehmlichkeit der öfteren Schrankenschließung beim Durch¬schnittgleis ; es gäbe zu Verkehrsstörungen Anlaß ; erhoffe die Ossfnungszeiten noch zu verringern . Radfahrerkönnten übrigens den Tunnel benutzen . — Grundstückekönnten doch erst angekauft werden , wenn der Landtag dieMittel dafür bewilligt habe . Seit einigen Jahren sinddafür Gelder eingesetzt, und er hoffe damit gut zu Wirtschaf¬ten ; er sei dem Abg . Koch für ev. praktische Hinweise dank¬bar . Die Natur des Eisenbahnwesens dulde übrigens keinelange vorher getroffene Dispositionen . Die Entwickelungdes Bahnwesens gehe oft unvorherzusehende Wege.Abg . Lanje vermißt eine Antwort vom Regie-rungstisch aus seine Frage . Die Herren vom Regie¬rungstisch seien durch das große Delmenhorst so sehr inAnspruch genommen worden , daß sie das klein e Wester¬stede ganz vergessen hätten . (Heiterkeit .)

Abg . Müller regt die Abschaffung der Schne11zug s-Zuschläge im Lokalverkehr an . Unsere Schnellzüge haltenan zu vielen Stationen . Finanziell haben die Zuschlägedurch Veranlassung der Abwanderung aus der 2. in die 3.Klasse nicht etwa einen Vorteil , sondern einen Nachteil ver¬anlaßt . Redner weist nach, daß die Tarifreform Ol¬denburg nur Schaden gebracht habe , namentlich durch denWegfall der Monatskarte n . In Preußen sollen künf¬tig Schnellzugszuschläge nur noch in V -Zügen erhobenwerden.
Abg . Grape bestätigt die Kritik des Abg . Koch, auch-gegenüber den Asusführungen des Präsidenten Graepel.Er trägliche Zustände herrschen nach dem Umbau aufdem Bghrchose in Delmenhorst nur , wenn kein Ver¬kehr dort ist, sonst sind sie einfach unerträglicheRedner kommt auch aus die Langsamkeit der Arbeiten undaus die Versäumnisse der Regierung bezüglich des Grund¬erwerbs LU sprechen. Da habe sich die Direktion die Ge¬legenheit entgehen lassen und sich an den Finanzen ge¬radezu versündigt. Das sind Fehler der früherenBeamten , allein die jetzigen haben auch! nicht viel weit¬

sichtiger gehandelt . Die richtige Sparsamkeit , die der
Minister als notwendig bezeichnete , hätte darin bestehenmüssen , daß man zur rechten Zeit Grundstücke
gekauft hätte. Die jetzigen Ankäufe (z. B . für den
Rangierbahnhos ) genügen nicht.

Minister Ruhstrat I erklärt , daß man sich jetzt fürrechtzeitige Landankäuse Gelder bewilligen lasse. Die Ein¬
richtungen der Bahn könnten auf den Sormtagsverkehrnicht zugeschnitten werden.

Abg. Koch unterstützt die Anregung des Abg. Mülleraus Aushebung des Schnellzugszuschlags . Redner hältseine Ausführungen bezüglich des mangelnden Interessesder Regierungsbeamten für Orte außerhalb der Stadt
Oldenburg aufrecht und variiert ein klassisches Wort da¬hin : „ An Oldenburg hängt , nach Oldenburgdrä n g t boch a l l >e s , ach , wir Armenl" (Heiterkeit .)Seine weitere Kritik hält er auch nicht für widerlegt durchdie Aeutzerungen vom Regierungstische . Er habe seine An¬
schauungen von den mangelnden Plänen für die zukünf¬tigen Bahnverhältnisse in Delmenhorst gewonnen ans den
Verhandlungen über die Harpstedter Bahn . Wenn der
Regierungsvertreter damals vorhandene Pläne nicht be¬kannt gegeben habe , so halte er das für unverant-
lich. Er habe der Regierung zweimal Vorschläge über' Grunderwerb gemacht ; er tue es aber nicht wieder , weil
er schlechte Erfahrungen damit gemacht habe . Die Mit¬

tel für den Dispositionsfonds wären sicherlich bewilligt
worden ! Die frühere Verwaltung hat z. B . arg gesündigt
durch den Verkauf eines großen Bahngeländes . Er hoffe,
daß nun bald der Neubau des Bahnhofes alle Uebelstände
nach Möglichkeit beseitige.

Präsident Gräpel erklärt, Abg. Koch habe gar keine Veran¬
lassung , von einem Mangel an Plänen zu sprechen . Er
müsse seine Kritik entschieden zurückweisen . Was frühere
Landtage bewilligt hätten, das könne heute niemand
sagen.

Abg. Hollmann rügt die schlechteHeizung der Personen¬
wagen auf den Nebenbahnen.

Abg. tom Dieck erklärt , der Eisen b ahnausschutz
habe sich wiederholt mit all den Ausstellungen , die hrer
vorgebracht sind , beschäftigt . Er werde in Zukunft zu er¬
wägen haben , ob die Organisation der Eisenbahn¬
direktton geändert werden müsse, damit solchen llebel-
ständen abgeholfen wird.

Abg. Schulz bestätigt die Klagen der Abgg . Koch , Grapeund Lanje . Redner kritisiert die Einführung der vier¬
ten Klasse als eine Verkehrsverschlechterung . Wenn
sie -aus Rücksicht aus den Durchgangsverkehr eingeführt
sei, so müsse sie doch in allen Anschlußzügen vorhan¬
den sein . '

Abg . Koch bestreitet die Aeuherungen des Regierungs¬
vertreters . Nach den damaligen Mitteilungen müssen keine
Pläne vorhanden sein . Baurat Schmitt habe damals
gegen die Einführung der Harpstedter Bahn auf der Süd¬
seite des Bahnhofs derartig gesprochen, daß man mit aller
Bestimmtheit annehmen muhte , es bestehen keine Zukunfts-
Pläne . Jedenfalls hat es nach außen durchaus diesen Ein¬
druck gemacht . Ob früher eine Vorlage aus Bewilligung
von Geldern angenommen worden wäre oder nicht, das wisse
er selbstredend nicht ; aber auf der Regierung bleibe die
Schuld haften , daß die die Forderung nicht gestellt habe.Und an den mangelnden Kräften hätte es auch nicht gelegen,
man hätte sie doch fordern sollen!

Präsident Graepel erklärt , daß der Stadt Delmenhorstbei den fraglichen Verhandlungen eine klare Darstellung der
Verhältnisse gemacht worden sei ; mehr könne sie nicht ver¬
langen . Der Bau der vom Abg . Grape erwähnten Rampe
habe sich verlangsamt wegen verzögerter Lieferung von Mt-
terial . Die Ausführungen des Abg . Schultz bez. der 4.
Klasse beruhten auf falschen Voraussetzungen ; sie sei ein-
gesührt aus Billigkeitsrücksichten für die unbemittelten
Kreise und der Einheitlichkeit wegen bez. der Nachbarschaft.Die Regierung führt die 4. Klasse so weit ein , wie sie irgendkann und finanziÄle und betriebstechnische Rücksichten dem
nicht entgegenstehen.

Abg . Schultz erklärt , wenn der erste Grund Anlaß ge¬geben habe zur Einführung der 4. Klasse, dann müßten die
Hauptzüge doch damit ausgerüstet sein!

Präsident Graepel erwidert , das sei auch der Fall . —
Abg . Lanje teilt mit , daß dieViehrampe in Wester¬stede nicht genüge und der Platz vor der Rampe ungepflastertsei. Er hoffe jetzt bei seiner dritten Anfrage eine Antwortvom Regierungstisch zu erhalten . "
Präsident Graepel erklärt , daß man eine Neben-

bahn (Ocholt-Westerstede) nicht mit denselben Anschlüssenversehen könne, wie die frühere kleine Lokalbahn . Er hoffeaber , Abhilfe schaffen zu können . Bez . der Rampe sagte er,Prüfung zu.. -
Abg . , Heitmann verlangt die Gleichsetzung der Sommer¬und Winterlöhne für dis Streckenarbeiter. Wei¬teres behalte er sich vor.
Abg . Welken befürwortet eine Aenderung in dem Um¬bauplan des Bahnhofs Borg sie de , damit der Stations¬beamte eine bessere Wohnung erhält.
Sämtliche Anträge werden angenommen.Die Nachweisungüber die Einnahmen und Ausgaben des

LilenvsürndZuksnÄs
für das Jahr 1906 , eine vorläufige Nach Weisung über den¬
selben Fonds für das Jahr 1907 und der Voranschlag des
Eisenbahnbaufonds für das Jahr 1908 sind in Vorlage 41 ent¬halten. (Berichterstatter des EisenbahnausschussesAbg. Müller .)Da die Nachweisung für 1906 und die vorläufigeNachweisung für 1907 über die Einnahmen und Ausgabendes Eisenbahnbaufvnds weniger allgemeines Interesse bie¬ten, so ist hier davon abgesehen , näheres ' darüber zuberichten . Zum Voranschläge des Eisenbahnbaufonds für1908 sagt der Bericht des Ausschusses : Der Voran¬
schlag des Eisenbahnbaufonds für 1908 scheint sehr hochzu sein, wenn man das Endergebnis von 12 ein DrittelMillionen Mark in Einnahme und Ausgabe sieht ; inWirklichkeit sind aber die Beträge für die im Jahre 1907
ausgegebenen Schatzanweisungen und für den Fehlbetragdes Jahres 1907 zusammen 5 800 000 Mark abzurechnen.Für das Jahr 1908 bleibt dann ein Aufwand von rund6,5 Mill . Mark , also fast 1 vier Zehntel Millionen Markweniger als für 190? gefordert und bewilligt wurden.Zu den Ausgaben durfte folgendes bemerkenswertsein : An neuen Ausgaben sind vorgesehen : Zur An¬legung eines Güterbahnho ss in Bremen -Neu¬stadt. Nachforderung von 478000 Mark . Zur Erweiterungdes Wasserwerks in Atens. Nachforderung von75 000 Mark . Für Herstellung eines Lokomotivschuppens inNordenham nebst Drehscheibe . Nachforderung von12000 Mark . Zur Erweiterung des Bahnhofs Grüp-penbühren 213000 Mark . Für Grunderwerb 400000Mark . Für Dienstwohnungen 80 000 Mark . Für Neuanschaf¬fung von Betriebsmitteln: a ) Lokomotiven 717600Mark ; b ) Personen - und Gepäckwagen 488 400 Mark ; o) Gü¬terwagen 600 000 Mark ; zusammen 1806 000 Mark . FürBeschaffung von Motorwagen 70000 Mark . Für Um¬bau in schweren Oberb auin harter Bettung 615 300 Mk.Für Herstellung von Wasch- und .Kleiderbewahrrungsräu¬men usw . bei der Ei senk ahnwerk st ätte in Olden¬burg 116 000 Mark . Für die Einführung des zweitenGleisesSande - Oldenburgin den Bahnhof Olden¬burg 154 000 Mark . Für Umbau des BahnhofeAOl-denburg und Herstellung eines Rangierbahnhofes , ersteRate , 1000 000 Mark . Für verschiedene Gleiserweite¬

rungen 147 600 Mark . Für den Umbau des BahnhofsCarolinen siel 162000 Mark . Für die Erweiterungdes Bahnhofs Brake 270 000 Mk . — Der Güterbahn¬hof in Bremen - Neustadt hat seit der kurzen Zeitseiner Eröffnung bereits einen so starken Verkehr auszu¬weisen , auch sind die Lagerplätze dort sämtlich vergriffenund weiter so begehrt , daß eine Erweiterung der Anlageneine Notwendigkeit geworden ist. Der Ausschuß hat den
Güterbahnhof und das angrenzende Terrain besichtigt und.

ist überzeugt , daß die vom Staate angekauften , bezwihm an die Hand gegebenen Grundstücke für den Bäh^ T,'
unentbehrlich sind.

Zu Paragraph 15 der Ausgaben, Erweiterung
Bahnhofs in Nordenham, werden von dem Hy

*
Tantzen Klagen der Interessenten über die Unzulänglich^des Ladegleises in Nordenham vorgebracht. Der VerkehrV,derartig zugenommen, daß das vorhandene eine Ladegleis Mmehr genügt und die Herstellung eines zweiten Ladegleises nellStraße ein dringendes Bedürfnis geworden ist . Das z^ jLadegleis dürfte zweckmäßig westlich des vorhandenen anzule^sein . Dies würde die Beseitigung der Bahnmeisterwohnunĝeiniger Arbeiterwohnungen (des sog . langen Jammers ) znr F.u , .haben. ^

Die Regierungs Vertreter versprachen, die Angr,gelegenheit zu prüfen und, wenn tunlich, dem Landtagenahseinem Wiederzusammentritt Vorschläge zur Herstellung
besserten Einrichtungen zu machen.

Abg. Tantzen fragt an, ob die Regierung inzwischen die de,ihm vor Weihnachten vorgebrachten Wünsche geprüft habe.
Präsident Graepel antwortet , daß eine Lösung dieser 2h.gelegenheit gefunden sei : man würde parallel zur Mnllerstrch tdie Ladestraße anlegen und ausbauen. — In den nächsten Tâ !würden mit der Ortsgemeinde Nordenham hierüber Verhag .

'
lungen geführt werden zwecks Einigung ans ein bestimWezProjekt.

Abg. Tantzen regt an, unter allen Umständen eine Besth.gung der betr. Gebäude an der Müllerstraße ins Auge zu fasst,,es sei nur eine Frage der Zeit, daß sie verschwielmüßten ; ohne ihre Wegräumung sei nichts Ordentliches »
schaffen.

Abg. Müller verbreitet sich sehr eingehend über das rchnerische Verhältnis zwischen Baufonds und Betriebskasse.
Abg. Heitmann rügt Uebelstände in der 4 . Klasse, worüh,es zu einer kleinen Kontroverse zwischen Redner und dem W«Müller kommt . >
Abg. Thorade hat im vorigen Jahre zu der Minderheit ga i

hört , die die Erfahrungen mit den Motorwagen erst chwarten wollten und deshalb die Mittel verweigerten. Nun schdie Regierung diesen Standpunkt zu eigen gemacht hat, kömer für die Bewilligung stimmen. !Die Anträge werden angenommen.
Voranschlag des Landeskulturfonds kür das Jahr IM.

(Vorlage 24.)
Der Finanzausschuß (Berichterstatter Abg . FeldhiHhat die Ueberzeugung, daß die Verwaltung des Landeskultur . !

fonds auf dem richtigen Wege ist, die Mittel dieses FoÄ,im Lande nutzbringend wirken zu lassen . Sowohl die Besieg'lnng als auch die Nutzbarmachung der zur Kultur g!>eigneten, bis jetzt brach liegenden Flächen schreitet rüstigvoran, und es steht zu erwarten , daß durch die in Aussichtgenommenen Vorarbeiten und durch Aufkäufen von größere.,, z,Siedelungszweckengeeigneten Flächen in nächster Zeit noch iu<
tensiver dahin gewirkt wird , das Ansiedelungswerk im Lande zufördern und dadurch die Abwanderungen der laus-
wirtschaftlichen Arbeiter zu verringern.

Im ganzen sind 1906 und 1907 rund 1965 Hektar angekaustnämlich in Gemeinde Wardenburg 809 Hektar, Streeker-B»
mersteder Moor 476 Hektar, Döhlener Heide 210 Hektar, Gros». ,kneten -Huntlosen 164 Hektar, Sager -Halener Mark 243 HMr,'
Ahlhorner Heide 63 Hektar, und 1901 97 Kolonate, 1902 tz1903 52 , 1904 78 , 1905 33, 1906 23 , bis jetzt 1907 54/zusamM379 Kolonate ausgegeben. 130 Kolonate — zur Hälfte Mm,zur Hälfte Sandboden — sind wieder vorbereitet.

An Grünland sind fertiggestellt 152 Hektar, nämlich Herm-moor 40 Hektar, Steinfeld 27, Brandsches Moor 17, Loher Ost¬mark 17, Flage 17 und Nikolausdorf 34 Hektar.
Im Vorjahre hat der Kleitransport fast ganz gcrch

ist jedoch in diesem Jahre wieder ausgenommen, und es sind K
jetzt schon etwa 14 OM Kubikmeter wieder bestellt . Nach Mit¬
teilung des Leiters dieses Kleigeschäfts beträgt der Preis siiidas Kubikmeter 80 A, wozu in der Zone bis zu 38 Kilometei
40 A Fracht kommen , so daß im ganzen 1,20 F . per KubikmeterI
aufznwenden sind. Für weitere Transporte erhöht sich d» ^
Fracht pro Kubik - und Kilometer etwa um 1 Mit da,Neberkleien von günstig an der Bahn belesenen Sach!und Moorflächen sind überall die besten Resultate erzielt.Die Anträge werden angenommen.

Regelung der Gehaltsverhältniffe der Winterschstl-
Direktoren.

s ' (Vorlage 2.)
Bet der Neuregelung der GehaltsVerhältnisse dek

Staatsbeamten (Gehaltsregulativ) im vorige«Jahre sind die Winterschuldiret 'toren nicht berückftchtilgt worden . Diesen ist damals nur eine einmalige sog.
Teuerungszulage in Höhe von 250 Mark bewil - !ligt . Durch die in der Vorlage 2 ^

gemachten Vorschläge .,
beabsichtigte nun die Staatsregierung , eine Gehaltsre - '
gelung herbeizusnhren . Bei Beratung der Vorlage stie¬ßen die Verhandlungen aus Schwierigkeiten . Der Fi - !
nanzausschuß, Berichterstatter Abg . FeldHus, ini >den anwesenden Regierungskommisiaren waren sich einig ,

'
daß die Vorlage an gewissen Unklarheiten leide , die nicht .
so kurzerhand abzustellen seien . Es wurden deshalb die ;
Verhandlungen abgebrochen , und die Regierungsvertretererklärten , weitere Vorschläge demnächst machen zu wollen. !
Dieses ist nun geschahen. Der Ausschuß , hat die ab-ge- !änderte Vorlage nun dnrchbevaten unter Hinzuziehungder Regierungskommissare , und hält er die Vorschlägenunmehr für annehmbar . Danach wird das Gehalt der .
Winterschuldirektoren festgesetzt aus jährlich 2200 bis 4500Mk . Der Betrag der Zulagen wird aus 200 Mk. unddis regelmäßige Zulagefrist auf zwei Jahre festgesetzt-Bei der Beratung der Vorschriften des Mustersta - ttnts für landwirtschaftliche Wtnterschulen kam im Ans - ^MuH .zur Sprache , daß , da die Tätigkeit als Schulvor¬steher doch nur etwa die Hälfte des Jahres in Anspruch -
nehme , es wünschenswert erscheine , auch die Tätigkeitderselben während des Siommerhälbjahres nach
Möglichkeit zu regeln und sie den landwirtschaftlichenInteressen des Staates oder der Gemeinde (Amtsverband)
dienstbar zu machen . Auch im Dienste der Landwirt-
schaftskammer würden die Winterschuldirektoren vsit Er- '
folg tätig sein können . Es seien demnächst sieben solcherHerren vorhanden , und es müsse jedenfalls die Wirk¬
samkeit derselben im Lande in erkennbare Erscheinungtreten . Die Tätigkeit als Wanderlehrer durch Abhaltung ^
von Bnchsührungskursen , Vorträgen

'
über landwirtschaft¬liche Fragen usw . könne daneben bestehen bleiben . Ld (diese Tätigkeit durch die einzelnen Kuratorien oder durch!eine Zentralstelle , vielleicht durch eine zu bildende Schul-



kommisfion , zu regeln sei , dürfte zu erwägen sein . Letz¬
teres sei anscheinend der gangbarste Weg . In Rücksicht
aus die verhältnismäßig hohen Aufwendungen des Staats
und der beteiligten Gemeinden ( Amtsverbände ) dürfe er-
märtet werden , daß die Schulvorstehcr nun ihr ganzes
Können für die Interessen der oldenburgischen Landwirt¬
schaft einsetzen.

Ter Ausschuß beantragt Annahme des Ent¬
wurfes.

Abg . Tantzen ineint , die Vorlage habe an Klarheit nicht
gewonnen ; er stellt einige Fragen.

Abg . Feldhus beantwortet die Fragen.
Abg . Hollmann nennt die neue Vorlage z . T . eine Ver-

schlechterung. Er nimmt die Direktoren warm gegen die
Ausführungen des Berichts in Schutz. Die Herren haben bis-
ber stets ihr ganzes Können für die Landwirtschaft einge¬
setzt . Die Kuratorien werden das bestätigen.

Abg . Feldhus verzichtet aufs Wort.
Abg . tom Dreck betont , daß der Bericht einen sehr un¬

freundlichen Ton gegen die Winterschullehrer anschlage ; er
stellt darin außeramtliche Tätigkeit ins rechte Licht. Er
stimmt Herrn Hollmann durchaus bei , daß die Tätigkeit der
Herren sehr wesentlich in die Erscheinung trete.

Abg. Feldhus : Der Bericht sollte nicht die Tätigkeit der
Herren herabsetzen, sondern nur sagen , daß die
Herren von jetzt ab , nun ein erhöhtes Gehalt bewilligt sei,
ihre ganze Kraft in den Dienst der Sache zu stellen haben.

Abg . Thorade erklärt , man müsse den Bericht anders
verstehen und tritt den ALgg. Hollmann und tom Dieck bei.
Auch die Versuche, die Herren unter die Botmäßigkeit der
Landwirtschaftskammer zu stellen , seien unangebracht.

Abg . Tantzen stellt den Herren ebenfalls das beste
Zeugnis aus.

Lb . -Reg . -Rat Gramberg schließt sich den freundlichen
Beurteilungen der Winterschullehrer an und gibt Auf¬
klärung über die Gehaltsfrage.

Abg . Feigel erklärt , daß auch der Finanzausschuß keine
schlechte Meinung von den Winterschullehrern habe.

Abg . Feldhus erklärt sich ausdrücklich damit einverstan¬
den , er habe nur sagen wollen , daß nun , mit der Gehalts¬
bewilligung , auch die Tätigkeit dieser Lehrerkategorie ge¬
regelt werden müsse. Ein Angriff auf diese Lehrer sei nicht
beabsichtigt.

Die Anträge werden angenommen.
Entwurf eines Gesetzes, betreffend Aenderung des Ge¬

setzes über das
Unterrichts- und Erziehungswesen im Fürstentum

Lübeck.
(Vorlage 54.)

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Vost-Pansdorf , nimmt Bezug auf die Begründung der
Vorlage , und beantragt Annahme des Gesetzentwurfs,
die ausgesprochen wird.

Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum Lübeck
zur Ausführung des Artikels 4 2 und 3

des Pferdezuchtgxsetzcsvaom 18 . Januar 1902.
(Vorlage 49 .)

Der Derwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Bost-Pansdorf , nimmt Bezug auf die Begründung der
Vorlage und beantragt Annahme des Gesetzentwurfs,
die beschlossen wird.

Vorlage 27 wird in 2. Lesung angenommen. "
Petition des Konrad Stucke , Bant,

betreffend Wiederhergabe seines Eigentums.
Der Derwaltungsausschuß, Berichterstatter

Abg . Zeidler , beantragt : Der Landtag wolle über die
Petition zur Tagesordnung übergehen , was geschieht.

Abg . Zeidler geht auf die Petition ein . Der Petent
erklärt , ihm sei sein Eigentum geraubt , es seien Meineide
geschworen usw . Der Ausschuß verwies den Stucke auf den
gerichtlichen Weg.

Eingabe der Handwerkskammer zu Oldenburg
vom 23 . November 1907.

Der Verwaltungsausschuß (Berichterstatter Abg.
Hollmann) beantragt : Der Landtag wolle die Eingabe durch die
Beantwortung der Regierungsbevo llmäch-
tigten für erledigt erklären.

Es handelt sich um .eine Angelegenheit, die der Schmiede¬
meister Karl Hall erste de - Hierselbst an die Handwerks¬
kammer brachte. Als Prüfungsstelle für Hnfb

'
eschlag-

schüler ist die Lehrschmiede des Marstal ls in Aussicht ge¬
nommen. Die selbständigenSchmiedemeister verlangen nun «ine
Mitwirkung bei Abnahme der Prüfungen . Ferner müßte, nach
ihrer Meinung , die Handwerkskammer bei Erlaß der Vorschriften
über die Erteilung der Prüfungszeugnisse usw . gehört werden.
Die Kammer richtete «ine entsprechende Eingabe an die Regie¬
rung , die antwortete , daß die Kammer gehört werden würde;
bcz. der anderen Forderung seien Vorschriften noch nicht ge¬
troffen. Später teilte das Ministerium mit, daß es die Errich¬
tung einer staatlichen Prüfungskommission nicht für notwendig
halte, da dem Bedürfnis durch die staatliche Anerkennung der
Marstallschmiede als Lehrschmiede bereits genügt werde. Ein«
Verstärkung des Vorstandes der Schmiede, bestehend aus dem
Vizeoberstallmeister v . Wenckstern, Stabsveterinär Rein¬
länder und Hufbeschlagslehrmeister Haake, durch Hinzu-
weisung von Hufbeschlagsmeisternsei bei dem privaten Charakter
der Schule nicht angängig. Die Bestimmungen wurden nun von
der Kammer den beiden im Bezirk bestehenden Zwangsinnungen
der Schlosser und Schmiede in Oldenburg und Delmen¬
horst zur Begutachtung uberwiesen, und diese und das Gut¬
achten des Bundes deutscher Schmiede-Innungen wurden dem
Ministerium am 11 . Oktober 19(K übersandt, worin die Wünsche
der Kammer als gerechtferiigt bezeichnet wurden. Der Kammer¬
vorstand schlug die Schmiedemeister Hallersted « -Oldenburg,
Sagcob - Brake und L o g e m a n n - Delmenhorst zur Mit¬
wirkung bei den Prüfungen vor. Die Beteiligung von Vertre¬
tern des Handwerks an den Prüfungen dürfte sich um so mehr
empfehlen , da Vertreter der Landwirtschaftskammer und anderer
Korporationen Einladungen zur Teilnahme an den Abgangs¬
prüfungen der Marstallschmiede erhalten haben. Die gesetzlichen
Standcsvertretungen der Prüflinge , die Kammer und die In¬
nungen, hätten doch eher ein Recht, sich von ihren Leistungen
zu überzeugen. Darauf antwortete das Ministerium nicht . Am
14 . Juni d . I . bat die Kammer um Auskunft, wie weit die An¬
gelegenheit gediehen sei, weil die Mitglieder sich wiederholt da¬
nach erkundigt hatten. „Es könnten sich hieran vielleicht , wenn
sauf der Vollversammlung) geantwortet werden 'müßte, ein Be¬
scheid sei uns noch nicht erteilt worden. Erörterungen knüpfen,
die besser nicht durch die Presse der Oeffentlichkeit übergebenwerden. In beteiligten Kreisen hat nämlich das lange Aus¬

bleiben des Bescheides Beunruhigung hcrvorgerufen und die Be¬
fürchtung zum Ausdruck kommen lasten, das Großh . Staats-
Ministerium sei nicht geneigt, den in dieser Angelegenheit ge¬
äußerten Wünschen des Handwerks Rechnung zu tragen , und
schiebe deshalb die endgültige Regulierung hinaus . Wir möchten
deshalb um baldige Erteilung eines Bescheides bitten .

" So schließt
die Eingabe vom 14 . Juni an das Ministerium . Auch darauf
war bis Nov. 1907 keine Antwort erfolgt . Man kann es der
Kammer nachfühlen, daß sie sich , ob dieser Behandlung ent¬
rüstet, nunmehr mit ihrer Bitte an den Landtag wendet.

Anfangs sollte bei dieser Gelegenheit noch eine andere Sache,
die aber mittlerweile erledigt ist , zur Sprache gebracht werden.

Abg . Hollmann erklärte , der Ausschuß habe gefragt,
weshcuv das Gesetz nicht publiziert sei . Ter Regicrungs-
vertretcr erklärte , es sei ins Stocken gekommen, aber in
Bälde werde das Gesetz publiziert wcrd "u . Tie Wünsche
der Kammer würden soweit wie möglich berücksichtig wer¬
den , bis auf den Wunsch, daß selbständige Handwerks¬
meister nicht zngezogen werden . Das sei nicht gut mög¬
lich. Auf die Fratze , weshalb die Eingaben nicht beant¬
wortet seien , erklärte die Regierung , die erste sei ihrer
Meinung nach ein Bericht gewesen und auf die Zweite sei
eine mündliche

"Antwort erfolgt.
Abg . Wessels ist nicht ganz befriedigt von der Antwort

der Regierung ; die Handwerkskammer hätte mehr be¬
rücksichtigt werden müssen . Er hätte schärfer zu der
cvache Stellung genommen , ivenn ein schriftlick-cr Bericht
des Ausschusses hergegeben wäre . Er glaube , die Kammer
sei nicht genügend berücksichtigt worden.

Ob .-Reg .-Nat Wilms geht näher auf das Gesetz ein.
Da es mer um me Großy . Leyrschmiede handle , rönne
man nicht dieselben Anforderungen stellen , wie bei einer
öffentlichen . Tie Marstallsschnnede sei übrigens genau
so eingerichtet , wie die preußischen . In Preußen würde
man aber garnicht daran denken , selbständige Handwerker
heranzuziehen . Die Leitung der Schule sei zudem so
gut zusammengesetzt , wie nur irgend in Preußen . Die
Kammer übersieht fortwährend , daß es sich hier um eine
Privateinrichtung des Großherzogs handelt . Im übri¬
gen soll den Wünschen der Kammer möglichst entgcgen-
gekommen werden.

Abg . Hollmann erklärt , der Ausschuß habe gerade des¬
halb den mündlichen Bericht beschlossen, um hier eine
rege Debatte hervorzurufen.

Ter Antrag wird angenommen.
Petition des Landmanns Theodor Tholen zu Rüstersiel.

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Schulz , beantragt : Ter Landtag wolle über die Peti¬
tion zur Tagesordnung übergehen.

Abg . Schulz bedauert , so viel Mitgefühl man mit solchen
Petenten habe , die sich in einem gcmüts - und geisteskrank¬
haften Zustande befinden , ablehnenden Bescheid geben zu
müssen . Der Petent , der von einer gegen ihn angestrengten
Alimentationsklage ausgcht . verdächtigt nun alle Behörden
und glaubt sich verfolgt und benachteiligt . Aber der . Aus¬
schuß habe nichts Derartiges feststellen können . Auch bei
feiner zeitweiligen Aufnahme in die Irrenanstalt ist nichts
Gesetzwidriges erfolgt.

Der Antrag wird a ngcnomme n.
Petition des Viehhändlers Wilhelm Levy zu Jever

vom 17 . November 1907.
Das Starcksministerium hat von der ihm durch Ar¬

tikel 5 des Rindviehzuchtgesetzes erteilten Ermächtigung
Gebrauch,gemacht und die Llllsführung der Geschäfte der
Vrrbandskommission auf Grund der vom Staatsministe¬
rium im Jahre 1902 genehmigten revidierten Satzun¬
gen mit Wirkung vom 1 . Januar 1903 an auf den Jever-
ländischen Herdbuch verein übertragen . Nach Z 6.
der Satzungen des Jeverländischen Herdbuchvereins ist
Mitglied des Herdbuchvereins , wer einen Jahres be i-
trag von 3 Mark an die .Herdbuchkasse zahlt und in einen
solchen der Landwirtschaftskammer für das Herzogtum
Oldenburg angeschlossenen landwirtschaftlichen Verein aus¬
genommen ist, welcher , wie der landwirtschaftliche Verein
Jever , das .Herdbuchwesen als Zweck des Vereins in seine
Satzungen ausgenommen hat . Tie Gebühren für die staat¬
liche Stierkörung sind für Mitglieder und Nichtmitglieder
des Herdbuchvereins dieselben , dagegen haben Nichtmit¬
glieder für die Eintragung von Tieren ins Herdbuch die
doppelten Gebühren zu bezahlen , Mitglieder die einfachen
Gebühren.

Der Petent beschwert sich über die Bestimmung,
daß der Eintritt in einen Verein , dem st a a tl i che Fun k-
tionen übertragen seien, von der Aufnahme ' in einen
privaten Verein abhängig gemacht werde , der seine Mit¬
glieder nach freiem Ermessen aufnehme oder nicht , ohne
die Gründe gegen die Ausnahme angeben zu brauchen.
In der Petition wird ferner angeführt , daß jemand aus
politischen Gründen ausgeschlossen worden sei.

Im Verwaltungsausschuß, Berichterstatter
Abg . Holtmann , wurde hervorgehoben , daß entschieden zu
mißbilligen sei , wenn bei der Nichtaufnahme oder dem
Ausschluß politische oder konfessionelle Gründe
maßgebend wären . Ter Regierungsbevollmäch¬
tigte erklärte auf Befragen , daß der Staatsregierung
letzteres nicht bekannt sei, einen derartigen Zustand würde
auch sie mißbilligen; es sei aber nicht erwiesen , daß
Mißstände vorgekommen seien ; wäre dies tatsächlich der
Fall , dann würde die Staatsregierung daraus einwirken.
Ter Herdbuchverein verfolge rein züchterische Be¬
strebungen und würde aus diesem Grunde wohl die
Händler nicht ausnehmen . Ter Ausschuß hält die An¬
gelegenheit nicht für genügend geklärt, um sich
schon jetzt ein abschließendes Urteil bilden zu können;
er erachtet es für erforderlich , daß die Frage , ob wirkliche
Tatsachen vorliegen , welche eine Einwirkung erforderlich
erscheinen lassen, im Auge behalten werde . Er stellt
daher den Antrag : Ter Landtag wolle die Petition der
Großherzoglichen Staatsregierung zur Prüfung übergeben.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden erscheint dieser Bescheid schgn
fast zu ehrenvoll . Der Jeverländische Herdbuchverein steht
völlig auf der Höhe ; er kann nicht gezwungen werden,
Händler aufzunehmen , die nicht Züchter sind ; sonst wäre es
doch ein Eingriff in die persönliche Freiheit der Mitglieder.
Er könne nicht glauben , daß politische Gründe aus-
schlaggebend gewesen wären . (Na , na ! Abg . Hug .) Daß
der Verein der Viehhändler die Bitte unterstützt , finde er
verwunderlich , wie er .es ebenso verwunderlich finde , daß
Kollegen im Landtag ihr Votum abhängig machen von
einem juristischen Gutachten . ( .Heiterkeit . )

Abg . Tantzen erklärt , er habe den Antrag mit gestellt,
weil es unbedingt aufgeklärt werden müsse, ob konfes-
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sio nelle Gründe nlitgespielt hätten . (Allgemeine
Zustimmung .) . . . .. .

Abg . Gerd -cs erklärt , politische Grunde konnten
nicht beeinflussend gewesen sein , allein der Umstand , daß die
Ziele von Züchtern und Händlern cmseinandergingen , na¬
mentlich bezüglich der Preise für das Vieh . Wenn viele
Händler in den Verein ausgenommen würden , dann würden
die Zwecke desselben völlig illusorisch gemacht. Redner geht
noch weiter gegen die Ausführungen der Petition vor . Tie
betr . Abstimmung ist geheim gewesen . Die Ausschließung
der Händler ist keine ehrenrührige ^oache; sie Passen eben mit
ihren Absichten nicht dahin.

Abg . Ahlhorn -Hartwarden erklärt , er sei selbstredend
dagegen , daß politische oder konfessionelle Gründe bei der
Aufnahme maßgebend seien . Aber er traue dem Jevcrl.
Herdbuchverein keine so niedrigen Grüirde zu.

Abg . tom Dieck unterstützt Abg . Tantzen; die jever¬
ländischen „ freien Fricsenrecken " müßten ' Gelegenheit haben,
sich darüber zu äußern . (An , au !)

Ob . -Reg . -Rat Wilms erklärt , selbstredend dürften kon¬
fessionelle und polltiscl )e Gründe nicht in Frage kommen.
Aber die Regierung habe nicht den Beweis zu führen,
daß sie nicht bestimmend gewesen seien . Im Ausschuß
halbe man ' gesagt , .christliche Händler seien noch jetzt im ,
Verein , und es werde also mit zweierlei Maß gemessen.
Jetzt hat die Regierung vom Vorsitzenden nochmals eine
Erklärung cingefordert , und die nähere Prüfung hat er¬
geben , daß der Petent sein Vieh durch die Körung ledig¬
lich hat wertvoller machen wollen , also bei ihm nur pe¬
kuniäres Interesse mitspielt , das will der Verein aber aus¬
schalten.

Abg . Schulz : Der Ausschuß hält die Sache trotz der Er-
klärungen der Regierungsvertreter noch nicht für genügend ge¬
klärt , deshalb stellt er seinen Antrag auf Prüfung der Sache.

Abg. Tantzen: Der Ausschuß kann nichts anderes beantragen;
der Regierungsvertreter hat immer nur die persönliche An¬
sicht des Vereinsvorsitzenden vorgetragen.

Abg . Gerdes : Die Verhandlung hat gezeigt, daß in einen
Herdbuchverein ein Händler nicht hineingehört.

Der Antrag wird angenommen.
Schluß nach 2 Uhr. Der Nest der Tagesordnung bleibt un¬

erledigt . Nächste Sitzung unbestimmt.

Aus äem SrohderLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Avrrespondenzseichen versehenen OriginalberiHt«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lolare Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 29. Januar.* Fünftes Hofkapcllkonzert am 5. Februar . Wegen Er¬
krankung des Herrn Hofpianisten H . Lutter aus Hanno¬
ver mußte das ursprünglich geplante Grieg - Proaramm aus-
gesetzt und verschoben werden . Als Solist tritt dafür auf
der ausgezeichnete Baritonist Herr Arthur van Eweyk
aus Berlin mit einer Arie aus „Heiling " und Liedern von
Schubert und Schumann . Dazu kommt die Sinfonie Nr . 7
von Beethoven und eine Neuheit , Vorspiel aus „Heimchen
am Herd " von Goldmark.

L . Arbeitrr -Bildungsverein . Am Dienstagabend tagtedie ordnungsmäßig berufene , gut besuchte General¬
versammlung, in der zunächst mitgeteilt wurde , daß
seitens des Oldenburger Turnerbundes eine Kündigung de<
seit 1864 zwischen den beiden Vereinen bestehenden Ver¬
trages eingegangen sei . Nach diesem Vertrage genießendie Mitglieder eines dieser Vereine , wenn sie gleichzeitigdem andern Verein angehören , gewisse Ermäßigungen.
Nach den Erfahrungen der letzten Jahre hat der Vertragkeine große Bedeutung mehr und rechtfertigt nicht die da¬
mit verbundenen Umstände . Danach erfolgte die Rech¬
nung sab läge. Tie von Herrn Claußen geführte
Rechnung über die lausenden Einnahmen und Ausgaben
weist im zweiten Halbjahr an Einnahmen auf 929,54 Mark
an Ausgaben 806,95 Mark , so daß ein Ueberschuß von
122,59 Mark verbleibt . Tie von demselben verwaltete Ver-
gnügnngskasse weist auf: Einnahme 170,60 Mark , Aus¬
gabe 82 Mark , Bestand 88,60 Mark . Die von dem 1 . Vor¬
sitzenden , . Herrn Uhrmacher Lührs, verwaltete Bau¬
kasse hatte eine Einnahme von 2038,23 Mark , eine Aus¬
gabe von 1239,83 Mark , so daß hier ein Kassebestand von
788,40 Mark verbleibt . Von den im vorigen Jahre ausge¬
losten Anteilscheinen sind 50 Mark nicht abgefordert , son¬dern vvn den Inhabern der Baukasse überwiesen . Den
Gebern besten Tank ! Ans der Vereinskasse werden der
Baukasse 100 Mark überwiesen , und aus dieser sollen300 Mark zu Auslosungen für Anteilscheine verwandt wer¬
den . Tie Auslosung selbst wird in der nächsten Vereins¬
versammlung stattfinden . Ter nächste Punkt der Tages¬
ordnung betraf die V o r st an d s w a h l . Sie hatte fol-des Ergebnis : Uhrmacher Lührs , 1 . Vorsitzender , Fabri¬kant Scheck , 2 . Vorsitzender . Witthöft , Protokollführer , Jo¬
hanning , Schriftführer , M . Claußen , Kassierer , Oeltjen-
bruns , Bibliothekar , Röder , Jnventarverwalter . Zu Rech¬
nungsprüfern wählte man Harms , Teutschmann und
Schmidt . Dem Vergnügungsausschuß werden angehören:
Harms , Hilje , Tcharde und Green . Am Sonntag , 9 . Febr .,macht der Verein eine Kohlfahrt nach, dem „Schiefen
Stiesel " in Nadorst , zu der schon zahlreiche Anmeldun¬
gen vorliegen.

ns . Varel , 27 . Jan . Der an der Strecke zwischen hier
und Ellenserdamm bedienstete Bahnwärter Schneider,
der schon längere Zeit etwas kränkelte , wurde auf einem
Stuhle sitzend vom Schlage gerührt und war eine Leiche.

macht sich oft ein Gefühl von Müdigkeit und Erschöpfunc
bemerkbar , vielfach dadurch hervorgerufen , daß dem Körpeibei gewöhnlicher Diät nicht genügend Nährstoffe zugeführ:werden . Um der für Mutter und Kind gleich gefahrvoller
Unterernährung vorzubcugcn , den Körper frisch und kräftic
zu erhalten , gebrauche jede stillende Mutter Scotts Emul
sion, wodurch in geeigneter Weise eine rasche Zunahme de,
Körperkraft bewirkt und das Wohlbefinden von Mutter uni
Kind in günstigster Weise beeinflußt wird.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur ir
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m . b . H .,Frankfuri o . M.

» « tandl -il - : Iklnst - r Mrdizinnl -eebkrtran vriino Sm -trin - Ü0 unter,phorpdorigsaurer Kall 4.3. unlerphorphorigsaureS Natron ?.», pulv . Tragant s. sfernster arob . Gummr pulv . r,0 , Lestill. Wasser l »9,o. Alkohol 11.0. Hierzu ar »-inattfche Emul sion mit Zimt -Maahel » und Gaultheriaol se 2 Tropfen.
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Llmgejiratzc
Nr. 85.

Größtes Lager am Platze.
Billigste Preise. Reelle Bedienung

WM " Infolge des großen Umsatzes ist
es uns möglich , dem Käufer die niedrigsten
Preise zu stellen.

me PmstrW«
ist in sämtlichen

IM - knmMM
eingeführt worden.

vis vereinigten selbstSnd. ösrbisre
uncl Friseure

der Ltsdt Oldenburg, Ostsrndurg,
kversten u . Oonnersvkvss.

Köaigl. Preis. Klassen - Lotterie.
vis Ll ' NSUöi '

UNg l ? KN l- 086
zur 2. Klasse hat unter Vorzeigung der Lose

1 . Klasse bis 3. Februar zu erfolgen.

Klltlflsft Io Zo Ä M Mark
sind in großer Nummernauswahl zu haben,

s IVoLIksLrlsloss , Ziehung 25.- 28. Febr . , a 3.30 Mark,
Porto u . Liste 30 Pfg . extra, empfiehlt

Königs. Preuß . Lotterie - Einehmer,
vIIO W URH , Bahnhosstr. 18.

HxIBerllRs
i,i de » Lt» «tsssrstil.

« dnfikßnri Delmrustrj !.

Es sollen verkauft werden:

Mslitag,
de« 3. Fetr. d. Zs .,

nachm . 1^ Uhr,
in Wessels Gasthaus zmn Tier¬
garten.

Revier Deichhorst.
1. Forstort Großer Tiergarten

lNr . 1- 152 ).
48,61 km Eichen, gering . Bau - ,

gutes Werk- und
Pfahlholz,

52,29 km Eichen - und Buchen
Derbbrennholz,

3,42 km Ellern - und Birken
Derbbreunbolz,

13 .00 km Eichen- und Buchen
Brennreisig,

17.01 km Kiefern, geringe Bal¬
ken, Sparren und
Latten,

4 .00 km DerbbreMholz.
2. Forstort Kleiner Tiergarten

lNr . 153—158 ).
2,13 km Eichen, Werk- und

Pfahlholz,
4,15 km Buchen - Derbbrenn¬

holz.
3. Jorstort Ziegelbusch

lNr . 159—226 ).
33,36 km Eichen , gutes Werk-

nnd Pfahlholz,
18,50 km Eichen - Derbbrenn¬

bolz,
5,67 km Buchen - Derbbrenn¬

holz,
9 .00 km Eichen - Brennreisig.
DaS Brennholz kommt zu¬

nächst zum Aufsatz : Beginn des
Nutzholzverkaufes gegen 2^
Uhr nachmittags.

Hasbruch . 28 . Jan . 1908.
Sckwertzel.

« - II.
i» « ck» .

Wiefelstede. Die Handelsleute
Lentz L: Vorwold aus Fries¬
oythe lassen am

Dienstag , 11 . Wem,
nachm . 2 Uhr anfgd.,

bei Eiters Gasthause Hierselbst:

Kalben steh.
Ans inilßgebenhe Kühe,
sowie Dnenen, sllerbeße
Milchrasse,

^ Srsße
nnh kleine

Weine, mrnnter mehr,
trächtige,
auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H . BrStse, Aukt.

Achtung!
ss

HoIsL Laissi - Irok.

Heute (Mittwoch) Anfang 3 Uhr,
Schluß 8 Uhr.

WM- MiiiiM: Borsthmg -es
Wettklootschießens im Winter 1888

WM- in Vsi ? S! -
zwischen Ostfriesland und Butjadingen.

Donnerstag und folgende Lage,
Anfang 3 Uhr,

fortwährend Einlaß,
fortwährend Vorführung.

Die Direktion.

pi -o^rarnrn
zum

Liedsv - AVer * ö
der

«on^klzSnWrin Llsna lierfisrüt m LßWjg
am ZS . Januar 1908 , abends
7X ühr , im großen Casinosaal
» veranstaltet von der Firma »
Hegeler L Ehlers, Großh. Hoflief.

Keate a . sttgenlie Tage:
Lebendfrische Stinte,

Pfd. SV Pfg.
Große frische Brat¬

heringe
empfiehlt

Fischharrdlring

„NorNzee"
.

Gaststr . 6.
Z « verkausen.

In der Umgegend von Vege¬
sack eine nachweisbar gute Wirt¬
schaft riebst Saal , Kegelbahn,
Fremdenzimmern, Garten usw.
Anzahlung 12— 15,000 Off.
unter H,. L. 70 „ Norddeutsche
Volksztg .", Vegesack.

1. Liszt , Rhapsodie Nr . 10, nach dem Originalspiel von
Arthur Friedheim.

2. Saint -SaEns , Arie aus der Oper „ Samson u . Delila" :
„ Sieh '

, mein Herz erschließet sich "
, Frl . Elena

Gerhardt.
3. Chopin , Nocturne Op . 15 Nr . 2, Xaver Scharwenka.
4. Grieg , Hochzeitstag auf Troldhaugen , Edvard Glieg.
5 . Beethoven , Komto L espriacio (Wut über den verlorenen

Groschen), Eugen d'Albert.
6. n) Schubert , Die Post Frl . Elena Gerhardt,

d) Schumann, Mondnacht „ „ „
7 . Mendelssohn , Auf Flügeln des Gesanges, Sofie Menter.
8. a) Wolf , Der Gärtner, Frl. Elena Gerhardt,

b) Strauß , Cecilie „ „ „
9. Jos . Weiß , Konzert-Paraphrase über den Walzer „ Rosen

aus dem Süden ", Joseph Weiß.

Karten sind in der Schmidt ' sche«
Buchhandlung (Inh . Segelten ) , Casino-

- platz 2, zu haben. — '

Der gesamte Ertrag des Konzerts wird
ohne Abzug den Kaffen hiesiger Wohltätigkeitsvereine
zur Verfügung gestellt werde» .

>W W

lnuuMllklM.
Der Bnrsanvorsteher

Plagge hierselbft als
Vollstrecker des Testa¬
ments der verstorbenen
Frau Justizrat Müller
geb. von Finckh Hierselbst
beabsichtigt die zum Nach¬
laß gehörende Besitzung

GottorOch 28
öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Berkaufstermi « ist an¬
gesetzt aus

Imerstsg.
dm k. Mrm 1M8,

nachm. S Uhr,
im Hotel „Zur Post " hiers.

Die Besitzung besteht
aus einem zweistöckig aus¬
gebauten, besonders gut
erhaltenen Hause und
einem schönen Garten

W . Ufer 8 MwU

Schweiburg. Der Viehhändler
Kemper zuCloppenburgläßt am

Mittwoch,
5 . Febr. d. I .,

nachm . 3 Uhr,
bei Heines Gasthos zu Jader¬
berg:

A - R,W

MnsDtl«
darunter beste schwarzb.

Zuchtschweine,
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein
Stechmann, Auktionator.

Feinstes
MOelmgkr Zmrkmt,

Arnksirtn Wirst
empfiehlt

MMeLm üinre,
Delikatessen u . Stadtküche.

Bin Abnehmervon

Kühen,
welche geschlachtet werden müssen.

W . Krähe , Elsfleth,
Fernruf 26.

Pferde - und Wagendecke»,
w aff erdicht, Pserdehalfter , Zügel,
Peitsche» in guten Qualitäten
u . zu billigen Preisen empfiehlt

kill AMU
Lindenstr. 65.

M8 -' Haus "MM
im Heiligengeisttorv., zrl 4 Woh¬
nungen einger. , mit gr. Garten,
steht preisw . zn verk . Off. unt.
L . 253 an die Exped . d. Bl.

Land -Verkauf.
Varel . Herr Hausmann Ad.

Jrvs zu Jethausen läßt am

Iiciistig,
de « 4. Felmmr d. I.,

nachm . 4 Uhr.
rn Sandkuhls Wirtshause zu
Streek folgende Grundstücke , als:

1. 4 Hektar 54 Ar 98 Quadrat¬
meter Weide vor Wiemkeu
Hause zu Jethauseu — Bau¬
stelle —,

2 . 5 Hektar 67 Ar 86 Quadrat¬
meter Grünland am Schlen-
gendeich — allerbeste Fett¬
weide — ,

3. 5 Hektar 91 Ar 70 Quadrat¬
meter im Zwischen Deichen
— beste Weide — ,

4 . 1 Hektar 68 Ar 83 Quadrat¬
meter Ackerland . im Süd-
ender Groden , mit Roggen
bestanden.

5 . 1 Hektar 45 Ar 28 Quadrat-
Meter hohe Gast zu Jethau
sen , in großer Tiefe abfahrb
vorzügl. Sand enthaltend,

6 . 1 Hektar 17 Ar 57 Quadrat
Meter u . 2 Hekt . 30 Quadrat
meter Ackerland in Jethau
sermoor, ca . 2 Hektar mit
Roggen bestanden.

7. 2 Hektar 20 Ar 94 Quadrat-
meter do . . daselbst , olim
Kucks Moor,

zum dritten und letztenmale
öffentlich meistbietend zum Ver
kaufe aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
G . Sasse.

Zu verk . ein Kuhkalb.
Ahlert Hotes , Etzhorn IH,

b. Schiefen Stiefel.

HsnSvurnh
! mit Kopf
^ 8pul- u . kdadenwüi 'Mgi'
! beseitigt ohne Hungerkur.

Kennzeichen des Leidens sind:
Abgang von nudelartigen Platten
Stücken, Schleim . Würmern , Blässe
des Gesichts, matter Blick, blaue
Ringe um die Augen , Abmagerung,
Verschleimung , belegte Zunge . Appe¬
titlosigkeit, Heißhunger , Uebelkeit bei
nüchternem Magen . Speichelfluß,
Aufsteigen eines Knäuels bis zum
Halse. Sodbrennen . Ausstößen, Kopf¬
schmerzen. Herzklopfen, unregelmätz.
Stuhlgang , Jucken am Mastdarm
und in der Nase, Kollern, wellenförm.
Bewegungen und Leibschmerzen.

Viele leiden , ohne es zu wissen,
an Würmern , und werden nur als
blutarm oder magenkrank behandelt.

S . WLWN « .
(Inh . : Fritz Dencker)

speziell f. Wurmleiden.
Tausende befreit. Alter,

. Körperkräft. u. Geschlechts-
angab s mit 10 H Rück¬

porto erbeten.
ILsmrovsr,

UW " SckMerstr. 21.

ieX - Woie.
Hkuptgemnn MV M

Ziehung 28 .— 23. Februar.
Lose L ^ 3 .30.

Porto und Liste 30 ^ extra.
H. Bohlen Ww. , Schütiingstraße.

Kon 2 Aähr, . 2 3jShr. und tvolliahr. belegten ° ^

Stuten
habe 6 zu verkaufen
Pf ^ de sind von bestem Stamw7 Generationen aufwärts,

"
riPramienpferde.

H. Ehlers.
Oberhammelwarden

Kinderwagen,
Lehnsessel,

Rohrsessel.
Berankamöbel,

Babykörbe,
Sportwagen,

Reiseksrbe,
Waschkörbe,

Alle denkbare« Körbe.
Größte Fabrik obiger

Waren im Großherzogtum. !

Hofkorbmacher, Gaststr . 10. s— Rabattmarken. —
I Sämtliche Reparaturen.
Zu verk. e . sch ., reinf., n . a.

Kalben stehende

Qirene.
Ohmstede . G. Schellstede,

Zu verk.

Sfette Schweine»
Ohmstede . G. Schen ktet,-
K. a . Mai noch Rindert

gt. Weide *

in ßrisNi » ehm».
Ohmstede . G . Schenkte»?

MSlLSirÄTv!
Am Sonntag , den 2. Febr >

KM für KcrrslhMk.
wozu freundlichst einladet '

Karl Dierkz.

Hst
Am Sonntag, Sen 3. Fckw ^

wozu freundlichst eiickadet
Gerh. Woltermaim.

M . Kappenund ScherzartU
sind im Lokale zu haben . D. L,

Schützen - Dem

Tweettläke.
Am Sonntag , den 2. Februar

Versammlung.
Anfang 6 Uhr.

Das diesjährige
» » >

findet statt am
L. WgßtM, - eil i.

Ni > » S. I » >.
Die Budenbesitzer mögen st

an A . Harms wenden.
D. B.

Edewecht
Sonntag , den 9. Febr. :

Lbtsvr - SE
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Nachdem:

Ball f. ErlvaM
Hierzu laden freundl . ein

I . Behrens, Tanzlehrer.
E . Oltmanns. ^

Zwischenahnek
Kuhlaffe.

Am Sonntag , den 2. Febriil »!
d . I ., nachmittags 3 Uhr:

Geitml -VersmullW.
Tagesordnung : Wahl dei

Gesamtvorstandes , AchtSmänwr
und Taxatoren . Rechnung '̂
ablage. Festsetzung der zu er>
hebenden Prämien.

Dev Vorstands

Sountag , den 2. Febeuan

nachher Ball für Erwachst" '̂
wozu freundl. einladen

Spille L Doms, Tanzlehr ».

Tan; - Unterricht.
s,, ^r» s d ^auint
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Aus aem SrohdevLoglum.
Ler Nachdruck unserer mit Krrrelpondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lotare Bortoinmnisse sind der Redaltion stets willkommen.
Oldenburg, L». Januar.

* Einen zweiten Vortragsabend veranstaltet, wie wir gestern
schon mitgeteilt haben, der Kolonialverein am 4 . Februar , abends
8 Uhr, im Kasino , und zwar wird Frau v . Eckenbrecher das
Thema: „ Eine deutsche Frau im Damaraland " behandeln. Vielen
Lesern dürfte Frau von Eckenbrecher durch ihr vortreffliches
Buch „Was Afrika mir gab und nahm" bekannt sein . Für die¬
jenigen , welche das Buch nicht kennen , mögen einige kurze bio¬
graphische Notizen folgen. Frau Margarete von Eckenbrecher ist
die Schwester des im August 1905 in den Matumbibergen in
Deutsch -Ostafrika ermordeten Ansiedlers Hans Hopfer. Sie be¬
gleitete jungvermählt im Jahre 1902 ihren Gatten Th . von
Eckenbrecher nach Deutsch -Südwestafrika. Das Ehepaar lebte
dort auf Okambahe im Hererogebiet und lernte auf zahlreichen
Reisen das Land und die Eingeborenen kennen . Während des
Aufstandes, der sie von Haus und Hof vertrieb, beteiligte sich
Margarete von Eckenbrecher , deren Gatte zur Schutztruppe ein¬
gezogen wurde, an der Verteidigung von Okambahe, bis dieses
durch Hauptmann Franke von Omaruru aus entsetzt wurde. Sie
wurde dann unter starker Bedeckung mit ihrem schwer kranken
Kinde nach Karibik gebracht und kehrte , ihren Mann im Felde
zurücklassend , im Mai 1904 nach Deutschland zurück . Die „Frank¬
furter Zeitung" schrieb am 8 . Februar 1907 über Frau von
Eckenbrecher : Man kann sich kaum einen wirksameren Agitator
für die koloniale Sache denken , als diese Frau mit den "feinen
und klugen Zügen, die , wie sie schlicht und ohne jede Prätention
berichtet,

'
Schweres drüben erduldet hat und doch wieder nach

dem seltenen Lande zurückkehren will, weil sie es liebgewann.
Nach ihren persönlichen Erfahrungen verheißt die Kolonie, die
überdies reiche Bodenschätze besitzt , bei zweckmäßigem Ausbau
der Verkehrswege eine blühende wirtschaftlicheEntwicklung. Der
Beifall, den der Bericht der tapferen Frau fand, war aufrichtig
und lebhaft.

* Der Zweigverein Oldenburg des Bundes deutscher Militär-
anwärter hält Donnerstag , den 30. d. M „ abends 9 Uhr, im
kleinen Saale der Union seine Versammlung ab. In
dieser wird der Ehrenvorsitzende des Bundes deutscher Militär¬
anwärter , Generalmajor z. D . von Klo eben, über den
augenblicklichen Stand der die Militäranwärter interessierenden
Fragen nähere Mitteilung machen . Alle Militäranwärter sind
dazu eingeladen.

In der letzten Generalversammlung des Kriegerver¬
eins vor dem Heiligengeisttor , die vom Vorsitzenden, Herrn
Jsensee , geleitet wurde , erstattete Herr Denker , der Kassierer
des Vereins , den Bericht über die Kassenverhältnisse . Die
Vereinskasse hatte Einnahmen von 635,90 und Ausgaben
von 689,41 mithin also einen Ueberschuß von 46,64
Der Sterbekasse wurden 234,95 zugeführt , wovon nur ein¬
mal ein Sterbegeld von 60 wieder verausgabt werden
mußte , so daß auch hier ein Ueberschuß von 174,95 ver¬
blieb . Aus diesen Ueberschüssen und den bei hiesigen Banken
belegten Geldern ergibt sich ein Gesamtvermögen des Ver¬
eins von 3864,81 Der Wert des Inventars beträgt ca.
400 <̂ . Nachdem der Vorsitzende dem Kassenführer im Na¬
men des Vereins für die ümsichtige Verwaltung der Kassen¬
geschäfte den Dank ausgesprochen hatte , wurde zu den Vor¬
standswahlen geschritten . Als 1 . Vorsitzender wurde Herr
Jsensee und als Kassierer Herr Denker einstimmig wieder¬
gewählt . Da der 2. Vorsitzende, Herr Pott , sowohl wie der
Schriftführer , Werr Warns , ihres Amtes enthoben sein woll¬
ten , so wurde hier eine Neuwahl erforderlich . Die Wahl des
2 . Vorsitzenden siel auf Herrn Eggert , die des Schriftführers
auf Herrn Zeeck . Jnventarverwalter blieb Herr Bllssel-
mann . Zum Fahnenträger wurde Herr Schröder und als
dessen Stellvertreter Herr Harms wiedergewählt . Fahnen¬
begleiter wurden die Herren Warrelmann und Möller . Or¬
denskissenträger blieb Herr Wörmann , jedoch erhielt er in
dem Herrn Pott einen Stellvertreter . Herr Cordes behielt
das Amt des Vereinsboten und die Herren Mönning und

Die junge Witwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

31) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Zwölftes Kapitel.
Sobald sich Neumann allein sah, schöpfte er tief Atem,

dann griff er in seine Westentasche und brachte den kleinen
Gegenstand zum Vorschein , welchen der Fischer der Brunner
Polizei zu übergeben unterlassen hatte.

„ Es ist also richtig so , wie ich gedacht habe, " sagte
er leise vor sich hin , nachdem er das Ding lange , lange Zeit
betrachtet hatte.

Dann holte er seine Brieftasche hervor , entnahm ihr
einen leeren Briefumschlag und tat den kleinen Gegenstand
hinein . Danach verwahrte er die Brieftasche wieder
sorgfältig.

Seine Augen , welche heute keiner Gläser bedurften,
glänzten , und sein Gesicht zeigte einen angeregten , freu¬
digen Ausdruck . Seine Wangen aber blieben bleichgelb , und
in seine Narbe trat auch nicht ein Tröpfchen Blutes.

„ Jetzt will ich auch noch den Knecht sehen," sagte er
zu sich selber . Nachdem er einige hundert Schritte flußauf
gegangen war , verließ er den Fußpfad und wandte ftch
wieder der Straße zu.

Er konnte annehmen . Laß das Haus des Androsch von
hier aus nicht mehr zu sehen sei, denn der Fluß machte
gerade an dieser Stelle eine große Krümmung.

Seine Annahme bestätigte sich . Als er wieder aus
der Straße stand , sah er sich in völliger Einsamkeit.

Ein Bergfink flog zwitschernd vor ihm auf — er
nickte ihm zu . Ein Zitronenfalter flatterte ihm aus den
Aermel . Er lächelte dem Tierchen zu . Ein Büschel Veil¬
chen duftete vor seinen Füßen,

' er wich ihnen aus , auf daßer keines zertrete .
'

Es war etwas wie Seligkeit in ihm . Die weite Wan¬
drung , die frische Luft , der liebe Sonnenschein — sie' :r>xhten großen Teil an ihr haben . Der eigentlichste Grund

Paradies wurden ebenfalls als Revisoren wiedergewahlt.
Es wurde beschlossen , den Geburtstag des Kaisers durch
einen Ball am Dienstag , den 4 . Februar , abends 8 Uhr be¬
ginnend , ini Lokale des Herrn Harms , Nadorsterstraße , fest¬
lich zu begehen . Die Musik hierzu wird von Mitgliedern der
hiesigen Jnfanteriekapelle ausgeführt werden . Auch wird es
an humoristischen Ausführungen usw. nicht fehlen . Der Saal
des Herrn Harms ist kürzlich renoviert und schön dekoriert
worden.

* Landwirtschaftlicher Verein Oldenburg . In der Ver¬
sammlung am letzten Sonnabend im Schützcnhof erstattete
der Vorsitzende, Rentner Eden, zunächst den Jahresbericht.
Erfreulicherweise sei der Verein in der Mitgliederzahl auf
der bisherigen Höhe geblieben und habe jetzt 145 Mitglieder.
Als besondere Veranstaltungen müßten der Ausflug nach
der Arbeiter -Kolonie Dauelsberg und die Feld - , Garten¬
früchte - und Obstausstcllung erwähnt werden . Mit der
Hoffnung , daß auch im kommenden Jahre dem Verein neue
Mitglieder zugesührt würden und alle Mitglieder regen
Anteil , am Vereinsleben nehmen , schloß der Jahresbericht.
— Die beiden Vorstandsmitglieder , Rentner Eden als Vor¬
sitzender und Landwirt Nudelmann als Kassierer , wurden
einstimmig wiedergewählt . — Herr Eden verteilte sodann
einige von der Landwirtschaftskammer eingegangenc Bro¬
schüren usw. und berichtete derselbe sodann über eine dem¬
nächst einzuberufende gemeinsame Versammlung
aller landwirtschaftlichen Vereine des
Amtsbezirks Oldenburg zur Beratung über wich¬
tige landwirtschaftliche Fragen , z . B . Viehverwertungsge-
nossenschast, Berggesetz, Steuerveranlagung und Waldbe¬
steuerung , Abhaltung wöchentlicher Viehmäpkte in der vLtadt
Oldenburg , die vom Verband der rheinischen Viehhändler
gewünscht und auch vom Verein für erstrebenswert gehalten
werden . Als Dereiusdelegierte lmirden die Herren Eden,
C . Strodthofs und Diers gewählt . — Die vom Kas¬
sierer , Landwirt Budelmann, abgelegte Rechnung wurde
von den Mitgliedern Komber und Gerdas geprüft und für
richtig befunden , und wurde dem Kassierer darnach Ent¬
lastung erteilt . — Sodann erhielt Revisor Voigt das Wort
zu einem Vortrage über den Gartenbau in der
ProvinzGronin genin Holland. Wir entnehmen
daraus , daß die Obstbaumschulen im Oldenburger Lande
nicht bloß mit den holländischen konkurrieren können , son¬
dern sowohl in der Sortenauswahl wie an Qualität des
Baumschulmaterials die holländischen weit übertreffen.
(Also kaufet am Platze !) Ter Vortragende schloß seinen
sehr beifällig aufgenommenen Vortrag mit dem Hinweis,
daß eine Reise nächHolland den hiesigen Gärtnern
und Gartenbesitzern nur anempfohlen werden könnte . Jeder
würde niit vielen neuen Eindrücken und Anregungen be¬
friedigt zurückkehren. — Der Vorsitzende, Herr Eden , dankte
dem Redner für den interessanten Vortrag im Namen der
Anwesenden , die sich alsdann noch längere Zeit über land¬
wirtschaftliche Fragen unterhielten.

* Blühende Zweige im Winter . Um auch im Winter
die Zimmer mit frischen Blumen und Blüten zu schmücken,
gibt die populär -naturwissenschaftliche Monatsschrift Kos¬
mos folgende Anregung : Ende Januar schneide man
Zweige vom Haselnußstrauch , von der Weide , vom Flieder,
vom Pfirsich , Kirschbaum , Schlehdorn , vom Hartriegel , von
der Roßkastanie und vom Goldregen ab und stelle sie in
einen geheizten Raum , am einfachsten in der Wohnstube
oder der Küche, in ein Glas Wasser . Das Wasser wird alle
3—4 Tage erneuert und täglich bespritze man die Zweige
mit Wasser . Nach 4—8 Wochen ist das Zimmer mit blühen¬
den Zweigen geschmückt . Am schnellsten entwickeln sich die
Zweige der Weide , des Haselnußstrauches , dann folgen Flie¬
der , Hartriegel und die Kirsche ; Kastanie und Goldregen
gebrauchen etwas längere Zeit ; Mitte März werden sich
alle Knospen entfaltet haben . Der Gedanke liegt nahe , daß
Zweige , die man früher in die warme Stube bringt , auch
früher zur Blüte gelangen ; dies ist jedoch nicht der Fall.

, Zweige , die man z . B . schon im 'Oktober in die warme Stube
bringt , kommen gar nicht zur Knospenbildung , sondern

gehen zu Grunde , und Zwerge , dre man rm Dezember ab-
schneidet, brauchen längere Zert zur Knospenentfaltung als

solche , die man im Januar abschnerdct . Ebenso rst Gas-
beleuchtunq der Knospenentwrckelung hinderlich , Werl dre
Verbrennungsgase schädliche Stoffe entlMlten . Es rst also
nicht allein die im Winter fehlende Warme , dre dre Knospen-
entfaltung zurückhält , sondern die Pflanzen haben gerade so
eine Erholungszeit notwendrg , wre dre Menschen und Trw :e,
indem sie schlafen; dies beweisen dre Versuche, dre dre Bo-
taniker mit Kartoffeln und anderen Pflanzen angestellt
haben . Kartoffclknollcn , die man gleich nach der Ernte rn
Blumentöpfen vor Licht geschützt zum Keimen aussetzt , kom-
men viel später zum Keimen , als solche Knollen , dre man
zuerst vier Wochen lang in einen Eiskeller legt , wo sie ab¬
gekühlt werden , wodurch das Leben in der Kartoffelknolle

-mehr oder weniger zur Ruhe kommt , ähnlich wie ber Men-

* Osternburg , 28 . Jan . Seine von 47 Mitgliedern be»
suchte Generalversammlung hielt am letzten Sonn-
tag der Turnverein „Glück aus" in fernem Vereins-
lokal (L . Koopmann , Bremer Chaussee) ab . Die Neuwahl
des Vorstandes ergab folgendes Resultat : Rudolf Suhr-
kamp, Vorsitzender : August Wiechmann , Schrrftfuhrer ; Wrl-
helm Uhlhorn , Kassierer ; August Wille , 1 . Turnwart ; Hrn-
rich Abbenseth , 2. Turnwart . Zu Gerätewarten wurden dre
Herren Josef Sommer und Diedrich Haase gewählt , zum
Vcreinsboten Herr Fritz Rolfs . Kassenrevisoren wurden die
Herren Johann Hullmann , Otto Koopmann und Willy
Wiechnrann . Zum Fahnenträger ernannte man Herrn Wil¬
helm Uhlhorn , zu Fahnenjunkern die Herren Karl Münder-
loh und Karl Ewald.

* Osternburg , 28 . Jan . Am Sonntag hielt der Ostern-
burger Ges an gverein „ Fris ch auf" in Fr . Mohr¬
manns Gasthaus seine gutbesuchte diesjährige General-
Vers a m m I u n g ab . Der Verein kann auf ein recht gün¬
stiges Jahr zurückblicken. Die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder , Liedervater und Kassierer wurden einstimmig
wiedergewählt . Der Vorstand besteht aus folgenden Her¬
ren : Liedervater K. Bösche; Stellvertreter I . Wandscheer;
Kassierer I . Schütte ; 1 . Schriftführer I . Stöver ; 2. Schrift¬
führer B . Oetken ; Jnventarverwalter , I . Oetken ; Vergnü-
gungsdircktoren K. Wiese und H . Stolle . Als Revisoren
wurden gewählt : G . Brandt , H . Feye , E . Ziese und G.
Neunaber ; zum Fahnenträger A . Hartmann , Fahnenjunker
Fr . Urner sen . und A . Feber . Dann wurden noch die ver¬
schiedenen Kommissionen gewählt . Der Verein zählt augen¬
blicklich 104 Mitglieder . Sonntag , den 2 . Febr . , feiert der
Verein sein 15 . Stiftungsfest im „ Schützenhof zur
Wunderburg "

; die Vorbereitungen zu diesem Feste sind schon
lange im Gange . Der Anfang ist auf 5 Uhr angesetzt und
sind Einführungen gestattet.

Ohmstede , W . Jan . Der landwirtschaftliche
Nutzgeflügelzu - chtverein . Ohmstede hat in diesem
Jahre wieder unternommen, nur für seine Mitglieder eine Ge¬
flügel - Ausstellung zu veranstalten. Preisrichter ist
Bürgermeister Scheiter aus WildeZhausen. Die Ausstellung
findet wieder in der Maschinenhalle der Herren Gebr . Recke¬
meyer in Donnerschwee statt und wird gut beschickt werden,
namentlich wird diesesmal viel erstklassiges Material gezeigt
werden, auch ist vorzügliche Gelegenheit geboten , gute Zuchttiere
zu billigen Preisen zu erwerben. Die Eröffnung der Ausstellung
findet Sonnabend , den 1 . Februar , nachm . 2 Uhr, statt . Bezüg¬
lich der Einzelheiten verweisen wir auf das Inserat.* Mctjendorf , 27. Jan . Unser Männergesang¬
verein hat den Beschluß gefaßt , sein diesjähriges (siebtes)
Stiftungsfest Sonntag , den 1 . März , zu begehen.

/ / Atens , 29 . Jan . Nach einem Beschluß des Obst- und
Gartenbauvereins „Südbutjadingen " wird hier in der Friede¬
burg zum Herbste 1909 eine größere Obstausstellung, verbunden
mit einem Obstmarkte, stattfinden . Die großen Erfolge, die
der Verein auf der Bremer Ausstellung errungen , zeigen darauf
hin, daß sehr wertvolles Obst ausgestellt werden wird . Gleich¬
zeitig tagt dann hier eine Delegiertenversammlung der Obst- und
Gartenbauvereine Oldenburgs.

zu seiner wundersamen Seelenstimmung aber lag , in ein
weißes Papier gebannt , an seinem Herzen.

Sie war so rasch über ihn gekommen , diese unsinnig
große Freude , daß sie ihn völlig berauscht hatte.

Aber — was war denn das?
Des Mannes Augen leuchteten nicht mehr , sein Gang

ward müde , seine Hände ballten sich . Er vergaß schließ¬
lich ganz das Weitergehen.

Und wie er so, von einem schrecklichen Gedanken ge¬
bannt , plötzlich stehen blieb und bitter auflachte , sah er wie
ein Irrsinniger aus . Und hörte sich 's nicht wie Irrsinn an,
was er voll Grimm murmelte ? „Mein Lohn ist hin , Herr
Weidmann , den können Sie sich ersparen !"

Wie lang der Detektiv so dastand , er wußte es selbst
nicht . Erst als eine Dohle mit hartem Flügelschlage dicht
an ihm vorbeistrich , wachte er aus seinem peinvollen Sin¬
nen auf und ging weiter , zuerst langsam und dann im¬
mer rascher und rascher , bis er auf der Höhe der Bodenwelle
anlangte , die ihm einen weiten Umblick gestattete.

Da lag der Fluß vor ihm und links drüben , wo das
Wasser sich zwischen Hügeln durchdrängte , stand das
Fischerhaus , dicht hinter Neumann aber wieherte ein
Pferd.

Er schaute hinter sich '.
Ein alter Rappe graste da , vom Pfluge befreit , an

einem Wegraine , und der , welcher ihn geführt hatte , der
lag unter einem Hollunderbusch und Winkte gemütlich
herüber.

- „Schön Weiter heute, " rief er Neumann zu . „Der
Herr hat sich gewiß beim Spazierengehen verirrt ."

„Warum meint Ihr denn das ?" entgegnete der An¬
geredete.

Der Bursche richtete sich halb auf . „ Ach !" sagte er , „zu
uns verirrt man sich ja wohl nur . Wer käme denn
freiwillig in diese öoe Gegend , in der nichts zu sehen ist !"

Oed nannte der Knecht die Gegend , weil nur wenige
Menschen da waren , sie zu verderben , weil nur Gottes
Uuge , die Sonne , darauf niedersah , weil nur der Atem

des Windes darüber hinwehte , ein Atem , der linde Blu¬
mendüfte mitbrachte und wundersame '

Frische . Oed nannte
er diesen blumigen Hügel , diese Wälder , hinter deren
gold-grünen Schleiern die Ruhe und der Frieden sich
verbargen.

Neumann ließ seine Augen über all die junge Früh¬
lingspracht ringsum gleiten , und seine Blicke blieben dann
mit dem Ausdruck bitterer Ironie auf den derben , stump¬
fen Zügen des jungen Bauern haften.

„Recht habt Ihr, " sagte er , „da sieht man nicht viel
Schönes . Gleichwohl sucht man auch zuweilen solche Ge¬
genden fluf . Ich bin gewiß nicht der einzige , der weite Spa¬
ziergänge liebt ."

„Kommt der Herr vielleicht gar aus Brünn ?"
„ Nein , ich .gehe dahin ."
Der Bursche schaute nach dem Stande der Sonne.

„O je ! Ta wird der Herr noch Schweiß vergießen, " be¬
merkte er und schaute dann auf Neumanns Füße.

„ Was '
sucht Ihr denn an meinem Schuhwerk ?" fragte

der Detektiv belustigt.
„Ob der Herr mit einem Rad gekommen ist.

schau' ich ." ^

„ Aus dieser Straße da mit einem Rad ? Nun , da be¬
dankte ich mich schön dafür ."

„O, es kommen schon auch Radfahrer bei uns vorbei -"
" Ja . ja , Fexe , denen kein Weg zu schlecht ist, dis

auch über ern Stoppelfeld fahren würden . Aber das istkein Vergnügen ." '

„ He, Schwarzer ! Tableiben !" schrie in diesem Augen¬
blick der Knecht den Rappen an , der um irgend einer
Ursache willen plötzlich unruhig geworden war und in
einem etwas schwerfälligen Galopp über den Acker setzteEr hielt auch nicht sogleich an , erst als der Burscheeinen scharfen Pfiff ausstieß , besann sich der Gaul und blieb
stehen . Und noch einmal pfiff der Bursche , da kehrte das
brave Tier freiwillig zu ihm zurück, wofür es ein Stück
Brot bekam.

„Du dummer Rapp ' ! Was möchte denn unsere Frau
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bestehend aus Kohle und Torf.
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* ' Keiner versäume einen Versuch zu machen.

- Alleinverkauf : -

krieilrieb bleM, llonnmebvee.
Kohlen , Koks , Briketts , Torf und Torfftren.

W'GL'LSDNSLLKL ' 4 -24 . - - - -

Kehlen, Keks , Beikels.
Gesiebte Flaneur -Nußkohlen,

Salonkohlen ( Zeche Margarethe ) ,
Anthraciekohlen , Größe I u. II,

„ Größe III für Cadsöfen
Hüttenkoks , Größe I, II, III,

Schmiedekohlen,
Holzkohlen , dunstfrei,
Braunkohlen -Brikets,
trockenen Mafchinentorf;alles in nur bester Ware empfehle zu Tagespreisen.

VerdrI. NseÄLW,
!. 13 . Hoflieferant . IsWsfstk . 13.

MsnlüiM willen
» Wissbllösn kst. 2

sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste über sämtliche

Hnimsijk LL - «
'
,;

Belehr , illustr . Schrift v . Dr-
Philantropus . i. d. Ehe unent-
behrlich , verschl . geg . 70 Pfg.

üantLusscbla^
Kopk - unä ZArrÜSckts ^ -
Lrocllkne uirä NLSSL klsebten

^versedvinclsn nacll mskrmsligsm Osbrauek üurcll wein
Vnlrvrs » ! - rieedtvnwIUvl

k-rsls L Msrjr . 'MWll'aussnäs Osnlcsskreibsn null Anerkennungen.
V7sni> Nickt - LrkvlA ssnüv Lelä rurirck . ^
LLvIrrs KsLL« . - Ls 1« s KsLss.

Versand §sgsn Kacknakms.
ksinßolr ! Korn , üstoßrungon 9 0 - ? r.

Fabrik pkarinarsutiseksr kräparsts null Msdirinisober!
Lpsriialitätsn.

KiünäUolis^Lcllsvsdiläii«^ r. krak-
UIcervtsSoIlIos »Li'M »nIsu,s,III »vIis-
«Ikir « . L. III. lll VisrtellLdrsskllrsoii.
Lö ^illv I - Usnusr , t , Lpi-II »8v.

isktnomontsun-
bl > sobuls in Köln
krlvELodsoli. u. stLstl. Xnk«. krozr.tostsM. NLIn». Nk., l.I»r>oti»,8i, . S.

Zn kauf . gef. ein altes mahag.
Büfett ans gutem Hause. Off.
unter G . 1Ü0 Filiale , Lauge-
stratze 2V._

Zu kaufen gesucht
Z Ackerwagen,
3—4000 Kilogr. Tragkraft . Off.
n . S . 2W an die Exped. d. Bl.

Osdsm , der an dkaxsn- , l
Vsrdauungs - null Ltukl-
bssek ^vsrdsn , scnvis ans
SÄM <»i?oüo1Äsn leidet , t
teils ick auk iVunsckk
kostenlos mit, reis rakl - !
rsicks katisntsn von dis- !
ssn lästigen Ilsbeln scknsll!
and dauernd bskrsit vor - s

dsn sind.
LrairllemZcllrrester

kiaris in IVissdsäv » 6! ,
g dlikolasstr . 6 , llsilanstalt.

WW

k » »
Beschwerden Mer

> Art , Mich , Regel¬
störungen rc. Hilfe
diskret.

vv . 8turmkels , MÄnchen,
Wittelsbnch-Play 3,

vormals Apothek -Besitzer.
6sdsims leiden, AusSüsss,

VSNRKP- krüdamtiZsWKÜÄVL 8rinväckstustäncks,
nackvsiskar « rkolgr -slstrs
disIrrels Kur okns Llöruog clurck
in. keväkrt . Spsselsl LLIttsl.

W . 81ui7MksLs,
Annetten , Wittslskack -klatz 3,

vormals Trpotkslr- Lsützsr.
Zu kaufen gesucht 2 kräftige

Arbeitspferde
tRussens . Off . unter S . 227 an
die Exped . d. Bl.

Bestellungen ans Kunstdünger
welcherfrei Haus geliefertwerden
soll, werden bald erbeten.

Gustav Wiernken.

^ rbsitsrsEbA^

VorrivktmiKvll,
LlisklölcNsseliüiM,

feg », öliösrl.
?rosx >.

llel üükll. KL«.
„IN"

. VMM
kotkarstr . 1 V4. Kernspr. 320 .

Mttschinen-
uud Grabetorf.

MM w !>« ml
vittmep L KMr,

Markt 8. Fernsprecher 328
isro

Bullenkalb.
vert. em

I . Bohlen.
Zu verk . jg . Legehühner.

Nadorsterftr. 8, Seiteneingang.
Torf ! ! Torf ! !

SO Waggons bunten Torf zu
verkaufen. I . Stevendaal,
Torfplatz Oldenburg.

Zu verkaufen
ein Motorrad , tadellos funk¬
tionierend, billig.

Wetjens Etablissement,
Nadorst.

Zu verkaufen
eine Dobermann - Hündin mit
Stammbaum , 4 junge Hunde,
9 Wochen alt.

Fischer. Nadorst.
Esenshammergroden (Butjad .s.

Meinen angekörten Rindstier
stesülvr l ! I

habe zu verkaufen.
Joh . FischbeS.

Hafer - Stroh u. Roggen - Stroh
z« verkaufen , ISSN HfS. 29

Wirt Meyer am Markt.
Zu kaufen gesucht 5—600

Wtze EiGnster,
bis 1.75 Mtr . hoch.

Colmar bei Strückhausen.
Herr». Bunuemann.

Rastede.
ReMllltMek ^'
an landw . u. gewsrbl. Maschinen,
Fahrrädern usw . werden promptund sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

L-L . LoLIrriairrL,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkstatt mit Kraftbetr.

Wohnhaus,
passend für Rentner oder Hand¬
werker, billig funter Brandk.-
Taxatf bei evtl, ganz geringer
Anzahlung zum beliebigen An¬
tritt zu verk . Ziegelhofstr. 41.
^-Renenbrok . Zu verkaufen e.
junge, Mitte Februar kalbende
Knh. Gerhard Menke.

Bardenfleth . Zn Serk , eine
Sjähr. trächtige Stute, fromm
im Geschirr.

W. Battermann.

IN . Ki-sve » Hüknoi -sugonnings
überall ks ^ sn.

Schon wieder ein

Anglitcksfall
km FensittMtzen!

Einfacheund praktische Fenster¬
putzleiternzur sicheren Verhütung
solcher Fälle sind zu haben bei

st. Dkl !« « ii st« . .
Langestr. 21. Achternstr. 65.

u. ganze Samm
lungen ' aust H.

Würdemann fr ., Humboldtstr 31.
Zn verkaufen sind mehrere gute

Marschhösesowie eine Schweine-
mast -Anftalt. Näheres:

Wilh . Ramm, Belum.
Kaufe jederzeit

Pferde u . Füllen
zum Schlachten.

Transport-
Fernsp. 333

Oldenburg . I . Spiekerman «.

eußlislh Porter,
sehrmalzhalttg ;arztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25 H.
Gustav Wlemken , Hoflieferant.

^ odMvwdsll
Hunteftr . 2 , ^

KreuMatwalien -GeHöst,
empfiehlt

Fevevarrzünder
— imprägn . Holzplättchen —,das Neueste, Reml., Beste n.

Billigst, d. Br ., pr . Pfd . 10
pr. Postkolli 10 Pfd . SO H u.
Porto , pr. 50 Pfd .-Sack 4.25

. Brennholz
pr. Bund 10 pr . Hektot . klein
1 mittel SO in Scheiten
u. Klobenpr. Ztr . 1.20 ^ , waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kohlru , Koks,Krikets,Torf

zu den jew. billigst. Tages-
vreisen i. O.

DlN 'tmain vorzugnche^.ualit .,
P» vril0tIst,in Demyohns von
5, 10, 15 und 25 Litern, per
Liter Mk . 1.29.

echter , in Demyohns,
, per Liter Mk. 1 .S9.

Lsr -1 LS . LspALirlLvir,
am Pferdemarktvlatz.

Frohe Botschaft!
Wie Rheumatismus ohne Be¬

rufsstörung geheilt wird , erfährt
man vonFrau MathildeSchaum-
burg , Wiesbaden 2. Einjend. 1

2 Bettstellen, so gut wie neu,
billig zu verlaufen.

Humboldtstraße 21.

Carlsfeld b. Rastede, st»kaufen eine starke -
6jährige dunkelbraune

eleßmte Stzte,
abst. V . Andreas,
flute Schönheit, ein- Prämie».
spännig gefahren, hervorraa-n'des Kutschpferd .

^ rage „.
lK- Bruns

Im Aufträge ein kleinZ^ T-

billig zu verkaufen.
H. Holert . Haarenstr. 5 i

Kauf. gef. 1 Reole. Off . ^
IVO Filiale , Langestr. 20.

^

Hafer, nnd Roggenstroh,Zentner 1 80, wird abgegi
vro

GM L ° ^

Settftkllc » ,
sertigung, billig gegen bar ,»verkaufen.

WWelmstraße Ir.

erhält man am besten bei

Tmil 8 okimisstse.
K» re » Sr . li , I.

üäuülsr Mlä Lsasisrvir
derlaogtPretsttfte üb 5k« r, -, « »!>».8ed» - u. Stahlwareu , Seife « undalle einschlägigen Artikel vonNktUirlm

(Znh . S . k«»se -t°,n).v , Grotzneumarkt

Bsrsand überallhin gegen Nachnahme.

MKMM

^zeatnr ln Oläsoborz I. ür.
käo lsteloers , Xcktoenstrs? 8e 2t.

Eversten tLI . kcine uedigi
junge Knh, sowie ein schwere«
reinfarbiges Bullenkalb hat z«
verk . H. Labohm.

einfässer,.
600 — 1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung»
13.

sagen, wenn Tn allein heiinkämst," sagte der Knecht , dem
Gaul aus die Stirne klopfend.

„Gehört Ahr zum Hof des Androsch?.
" erkundigte: M

Reumann.
Der Bursche nickte.
„Seid Ihr der Menzel ?"
„Der Lin ich,"
„Was habt denn Ihr über den' Mord in der Eisen-

Kahn gehört ?"
„Ich ? — Nichts . Ich kümmere mich nur um meine

Sachen . Di « Bahn ist mir überhaupt zuwider ."
„So ? — Da geht Ahr wohl immer zu Fuß ?"
„Lieber schon , als auf der Bahn fahren , Mer noch

Wser gefällt mir dus Radeln ."
„ Ei !"
„Da kommt man auch schnell Weiter und! kann aus-

und absitzen, wann man will ."
„Müßtest Dich gut ausnehmen auf einem Rade," dachteder Detektiv . Laut aber sagte er : „Na , seid Ihr denn schon

einmal auf einem Rade gesessen?"
Der Wenzel schmunzelte. „ Einmal !" sagte er kurz,

Mer sichtlich ! vergnügt.
„Und wie oft seid Ihr denn heruntergefallen ?" hän¬

selte ihn Neumann.
„ Einmal ." Wenzel griff sich dabei unwillkürlich an

das Bein . Ich hinke heute noch ein bißchen davon, " be¬
merkte er seelenvergnügt . „Wer ich bin doch von da unten
Kis zum Kreuz gekommen."

„Wer hat Euch denn ein Rad geliehen ? "
„Geliehen ? Niemand . Ich Hab' mir 's genomtnen ."
„Oho !"
„Hab/ ich's denn gewußt , daß ich 's kaput machen

Werde?"
„Das auch noch !! Na, erzählt mir einmal , wann! HM

Ihr denn dieses Heldenstückleinausgeführt ?"
„Am Tag vor Maria Verkündigung ."
Der Detektiv schüttelte den Kopf. „Da irrt Ihr Euch.

Damals war ja greuliches Wetter, da waren die Straßen
so durchweicht, daß gewiß kein Radler hier vorüherge-
kommen ist"

Wenzel war aufgestanden . Er klopfte die Pfeife , die
er in seiner Ruhepause gebucht Hatte, aus und zeigte mit
ihr zur Straße Muntei«

Er und Reumann standen jetzt auf einem schmalen,
festgetretenen Fußpfad , welcher vom Walde her am Saum
des Ackers hinführte , und Wenzel erklärte : „Es war schon
an jenem Tag . Ich Hab ' von unserem Wald eine Bürde
Reisig geholt , weil meine Bäuerin Würste räuchern wollte.
Wie ich hierher komme, springt gerade ein Radler ab und
versteckt seine Maschine unter dem Schlehdornstrauch . Dar¬
nach geht er zum Fluß hinunter und schaut und schaut und
bleibt einmal stehen und geht dann wieder weiter , bis er
dort drüben verschwindet. — Geh, Schwarzer . Laß mich— ich Hab kein Brot mehr — unterbrach Wenzel seine
Schilderung und drängte das Pferd, das seinen Kopf an
ihm rieb, sanft zurück.

Ter Detektiv, der jetzt seht aufmerksam' geworden'
war, fragte weiter : „Nun — und was ist dann ge¬
schehen?"

Wenzel lachte leise . „Mein Bündel Hab ' ich Nieder¬
gelegt und Hab ' mir das Rad genommen, " sagte er ver¬
gnügt . „Hab's mir schon tausendmal gewünscht, einmal
ans einem Rade zu sitzen ."

„Habt Ihr denn nicht gefürchtet, daß der Mann schnell
zurückkehrenkönnte?"

„ Es hat nicht danach ausgesehen . Er ist auch lang
genug ausgeblieben !. Ich Hab ' mich bis zum Kreuz tapferoben gehalten , wie ich aber umdrehen will , lieg ' ich
plötzlich da und das Rad unter mir . Da hat 's einen Knacks
gegeben, und ich Hab ' geschaut, daß ich wieder zur Schlehekomme. Dann bin ich da herauf und Hab ' mich dort hinterden Strauch gelegt . Erst da Hab ' ich 's gespürt, wie wehmir das Bein tut , aber ich Hab ' doch sehen wollen , wie der
Mann weiterfährt ."

Wieder hielt der Wenzel inne und klopfte den Restdes Tabaks , der noch in seiner Pfeife war, auf den glän¬
zenden Hals des Rappen aus , der sich immer wieder an ihn
drängte . Und kreuzfidel schaute er dabei aus , der. junge
Bursch, ganz so , als ob er sogleich wieder , trotz Knacks und
Beinschmerzen, eine Radfahrt versuchen wollte.

Neumann aber sah umso ernster aus . „Nun, " fragteer, „ wie bald ist denn der Mann zurückgekommen?"
„Er war wohl eine gute Viertelstunde fort gewesen ."
„Und wie benahm er sich, als ! er M , d.atz d.as Rad

zerbrochen war ?"
«Er MMchrttz Ls nicht ßraltzW .«

„Nicht?""
Nein . Er ist aufgesessen und davongsfahren ."

„So war das Rad garnicht zerbrochen?"
„Doch. Er ist daraus nicht einmal um den Hügel herustü

gekommen. Tort drüben —" Wenzel zeigte auf das Stüä
Straße , welches ein Stück weiter flußabwärts sichtbar war
— „hat er schon das Rad geführt ."

„Weiter !" sagte ein wenig ungestüm der Fremde-
Der Knecht schüttelte den Kopf. „Dann bin ich mit

meinem Reisig heimgegangen, " schloß er seinen Bericht.
„Und Ihr HM diesen Radfahrer später, nicht NÄZ

gesehen ?" '

„Kein Ohr mehr von ihm .
"

„Wie hat er denn ausgeschaut ?"
„Es war kein junger Mensch mehr ."
„Mit einem Vollbart ?"
„Zch meine schon ."
„Hatte er vielleicht einett Mantel , einen Regenmäntel,

Meine ich - - — vielleicht einen Gummimantel .?.
" fragte

Neumann gespannt.
„Einen braunen Rock hat er angehabt . "
„Dunkel oder hell ?"
„Dunkel . Aber warum fragt denn der Herr so viel ? '
„Weil ich vielleicht den Radler kenne," sagte der De¬

tektiv mit einem merkwürdigen Lächeln.
„ Ah — geh der Herr ! Das glaub ' ich nicht."
„Glaubt es nur . Immerhin ist es möglich, daß dieserRadler ein Bekannter von mir war . Um welche Zeit etwa

ist er denn hier gewesen ?"
„Am Tage vor Maria Verkündigung ."
„Ich meine um welche Stund e ?"
„Nun , so zwischen neun und zehn. Mein Bauer ist

Noch daheim gewesen, und der geht immer gegen zehn Uhr
zur Station ."

Wenzel schaute den Frager erstaunt an . „Den Rock?"
Was wißt Ihr denn von dem Rock ?"

„Genug , daß ich es weiß . Also wann hat dev AndrojA
dM Rock aus dem Flusse geholt ?"

„Erst nachmittags ."

t
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Vergantung
in

Lverstvn IV.
Eversten. Witwe Gesine

Stolle in Eversten IV läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

ÄNNbend,
de« 1. Februar d. I .,

nachm . 3 Uhr.
in ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

1 junge tiedige Kuh,
1 Rind,
3 trächtige Schweine,
1 Schaf,
1 Guantum Heu,
1 „ Stroh,
1 fast neue Staubmühle , 1
Butterkarne . 1 Kochmaschine,
1 Küchenschrank . 1 Sofatisch,
2 Spiegel , 1 Lehnstuhl,
Stühle . 1 Teppich und viele
andere Haus - u. Küchengeräte.
Kaufliebhaber ladet ein

BuchrbWartiuz,
Auktionator.

k ImsbilverlMs.
Der Rentner Wilhelm Müller

Hierselbst beabsichtigt vorgerück-
ten Alters Wege» seine Hierselbst
an der

Mrjterstr. 181
belesene Besitzung zu baldigem
Antritt durch die Unterzeich,
neten zu verkaufen.

Verkaufstermiu steht an auf

Montag,
bk» 3. Fkbr. 1908,

nachmittags 6 Uhr,
in Witwe Kahsers Restauration,
Nadorsterstrake 22.

Die Besitzung besteht aus
einem besonders aut erhaltenen
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause sSouterrainl und kleinem
Garten.

Die Lage ist die beste der Na-
dorsterstrasie.

Nähere Auskunft erteilen
Rud . Metzer <L Diekmann.

JumMlmlmf.
Im Aufträge der Erben des

weiland Grenzaufsehers Fr.
Schwegmann Hierselbst werden
wir folgende zum Nachlaß ge¬
hörende Grundstücke zum öffent¬
lich meistbietende« Verkauf
bringen:

SoMenflr. 3,
MMstr. 4,
WMstr. 4s,

und steht zu dem Zweck zweiter
Verkaufstermiu au auf

Douimstag,
den 38. ZllMllr 1888,

nachm . 6 Uhr.
in Scheeles Restauration . Zie-
gelhosstraße.

Die Häuser find in gutem
baulichen Zustande. Die Häuser
Jakobiftr . 4 und 4a sind moderne
Bauten und besonders gut er-
halten.
, Die Berkaufsbedingungeu find
äußerst günstig gestellt.

Rud. Melier <L Diekmann.

In einer aufblühenden Stadt
Oldbgs. , an bester Lage der
Stadt , mit großem Lagerraum
und Einfahrt , zu jeder Branche
paffend, umständehalber zu ver¬
kaufen. Nachzufr. in der Exp.d. BI.

Zu verk . ein wachsamer Hund
(Foxterriers , 2 Mon. alt . echterRattenfänger . MüblenN* 7

Zwischenahn. nur den kom-inenden Sommer kann ich nocheine größere Anzahl Jungvieh,u Weide nehmen . Anmettmngbaldigst erbeten.
B- D. Oltmanss,

NWst
Mit Saal u. Kegeköayn,
Kolonial-, Manufak¬

tur-, Aorzessan - , Kurz¬
waren - etc. Keschäst.
Em seit lang «» Jahren nach¬

weislich rentables

obiger Branchen in einem ver-
kehrsr. Kirchdorf- ist wegen
Kränklichkeit des Besitzers preis¬wert mit belieb . Anlr . durch mich
zu verkaufe «. Gasbeleuchtung.
Tadellose Existenz . Geringe An¬
zahlung.

H. Flschbeck , amtl. Aukt.,Brake.

Ltr«h -Hains
z«

streek b. CMW.
Der Hausm . Heinr . Paradies

das. läßt am

Freitag,
bk » 31 . Amor h. Z.,

nachm. 2 Uhr anfnngend,
1 4jahi ?iger Wallach,

fromm u. gut im
Geschirr,

2 junge belegte , noch
milchgebendeMhe,

10 schweretiedige,nahe
am Kalbensteheo-e
Onenen,

Lü trächtige Schweine,
besteRasse,alsdann
nahe am Ferkeln,

mehrerelOOVPfd .Slroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Käufer ladet ein
W. Gloysteln , Aukt.

llikMrkluis
Ztreek b . 8»»dkr»g.

Der Hausmann Heinr . Stöver
das . läßt am

Tmllbeid,
bei 1. Febrmr b. I.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
1 4jähr. Stutpferd,

bestes Kutsch - u. Wagen¬
pferd,

10 beste tiedige 3- u.
Ljähr. Onenen,
Anfang Februar u . Ans.
März kalbend,

12 trächtige, nahe am
Ferkeln stehende
Schweine

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käufer
eintadet

W . Gloysteln, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , d. 30. Jan.

d. I -, nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Lindenhof" Hierselbst:

4 Sofas . 3 Vertikows, 1 rote
Plüschgarnitur (1 Sofa , 1
Sessel und 3 Stühle ), 6
Schränke, 3 Kommoden , 6
Polsterstühle, 4 kl. Tische , 4
Spiegel , 16 Bilder . 1 Hänge¬
lampe und 2 Haussegen

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1ell >v8,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen ein angekörter
schwerer

Rindstier,
abstammend von Herdbucheltern.

Adolf Ahting,
Schmalenfleth b. Golzwarden.

Srrbs ^ F»Li »11 «»n » - L :LiiK » ilUlirs.

Serlmer llMtdekeMiiIr Lklieiigllelkelislt . Serlm.
vsndssbsrrllck rur Ausgabe von Iilimbsr -Paviersn privilegiert am 1 . Oktober 1866.

Staatsaufsicht durck dis ILöuixl . prsuss . Staatsregisrung.
klon » . LL . 1V VVV V00 . — 4 >2 Ojo

vom 1S0S
LüolUgrmg rmU LorrvsrtlsvLuiA dis 2um 1. dunuai ' 1S14 uosgssolrlosson

äavon
Ssr1vVM . Ü000000 — mtt ^ « iru » r/ ^ uH - 2iL » sirunäSsrto VI Ll . SOOOOOO .— mll ^ pnUOIrlodon - LIlosoir.

vis ^ usZabs von 1908 umkatzt vom. M . LV OVO OOO
4 )6 °/o eingstellt in 2 Serien (V unck VI) von
je 10 000 000 . decke Serie ist io folZenäen Stücken aus-
gsksrtiZst:

Vit. X 300 Stück 2U 5000 . — Uo . 1- 300
L 400 3000 . - » 301- 700
0 600 2000 . - » 701- 1300
v 3600 1000 . - . 1301- 4900
L 3000 500 . - „ 4901- 7900
p 2500 300 . - » 7901- 10400
6 2500 100. - „ 10401- 12900

vis vksnäbrieks sinä seitens cksr Inbaber unkünäbar,
seitens cksr Veselllckskt 3 Normte nach erfolgter Kündigung,
jsäock nickt vor dsm 1 . >prll 1914 einiösbar.

vie Einlösung der gekündigten Pfandbriefs und der Zivs-
tcheins erfolgt ru ibrem dlevowert an der blasse der üsssll-
lchakt sowie an den durch dis lagesblätter dekanntgsgebensn
Stellen.

vis Pfandbriefe der Ossellsobatt werden von der Lsicks-
bank in bllasss I belieben.

Vas Hktienkapital der Oesslllckskt beträgt Tt 22 700 000 . -
vis Reserven am 31 . Dezember 1907 oa. „ 5 000000. —
Hm 31 . vsrsmbsr 1907 betrugen : vis b^po-

Ibekarifchsn varleknskorderungen . . „ 171884930 . —
vis bis ru diesem läge ausgegebsnen

v ^potbsksnpkandbrisks . „ 143 336 620 . —
Von obigen oom - dck . LO OOO OOO -— legen wir

vom . kl . 10000000 . — 4V > 7° ktanädrieke.
deren Handel an der Berliner Börse bereits beantragt und
deren vinfübrung in prankkurt a. N. in Aussicht genommen
ist , unter den nebenttsbenden Bedingungen - ur Zeichnung auk:

1. vis Zeichnung Kndet statt am:
SomLsdvir «!» cksir 1. spsldrrisr 1008,

in Lerlln bei der Sank kür Sande ! and ladastri » uud deren
diiodvrlassantzen in Lottdas , varinitadt,
Porst » kranllkart a . kl . » krankkart a . 0 .»
Lrelkswald , Unken , Salle , Hannover , veipritz,
pronrlau , Spreindvrtz , Stargard l . Stettin,
Strassdurtz,

„ dem Lankbauss Ldaard Lngel L ko. , Okarlotten-
strasse 60,

„ „ „ N. 6 . Saakmann , laubenstr . 35,
„ der Lvrliner S ^potbekenbanll Llltisngesellscbatt

in Lrvslaa bei der Sreslaaer Visconto -Sanll.
„ „ Scklosiscken Sandels -Vank,

in vässeldork bei dem Lankbauss S. Simons L Lo.
wäkrend der bei jeder Stelle üblichen OesLbäktsstundsn auk
6rund eines dort srkältUchen Anmeldeformulars.

2 . ver 2eichnungspreis beträgt 101 .— °/o abzüglich Stück-
rinsen bis 1 . Xpril 1908 berw . rueüglich laufender Stückrinsen
vom 1 . llanuar 1908 bis rum 2ablungstags ; ausserdem Kat der
Zeichner den Stempel der 2utsllungschlussnots rur Hälkts ru
tragen.

3 . Lei der Zeichnung ist auk Verlangen der Tsicknungs-
stslle eine Kaution von 5 »/<> des gereickneten Sstragss in bar
oder börsengängigen , von der betreffenden Stelle für rulässig
erachteten Wertpapieren ru kinterlsgen.

4 . vis Zuteilung , welche sobald als möglich nach Schluss
der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner
erfolgt , unterliegt dem freien Lrmessen jeder einzelnen Zeick-
nungsstslle , auck bezüglich der Verteilung der Zeichnung auk
Stücke mit danuar/duli - und ^ pril/Oktoder -Zlnsen , wobei selbst¬
verständlich dis Wünsche der Zeichner nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden.

5. Oie ruge «.eiltsn Stücks sind gegen Zaklung des Preises
bei derjenigen Stelle , bei der dis Anmeldung erfolgt ist , in
der Zeit vom 17 . bis 24. Lebruar 1908 abrunsbmen.
danuar 1908.Ssrltm , im

Rastede - Kleinenfelde. Habe
einen 11 Monate alten Kälber-
bullen, guter Abstammung, zu
verkaufen.

Ĝ . Br «« ULd.

Schweiburg . Die Viehhändler
I . von Deetze « zu Rönnelmoor
und 2 . Bolle in Neustadt lassen

m Joucrstllg.
de « UJmiird. J.,

nachmittags 3 Uhr,
in Ahreus Gaslhause zu Jader-
bollenhagen:

38—48 große
MersWcke,

darunter beste ZriMjireiue,
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Stechmann , Aukt.

Vieh -VerkM
«. Verstllihtllllg

oo« Heillaild-
Tweelbäke. Der Landwirt

Johann Wardenburg das ., am
Kaualweg, läßt wegen Ein¬
schränkung seiner Landwirtschaft

m SonMellü,
kn 1. Februar 1368,

nackm . 1 Uhr anfad.,
in und bei seiner Wohnung:
1 4jähr. dunkelbraunes

tragendes Stutpferd,
1 2jähr. Stutpferd,

beide fromm im Geschirr,
3 Kühe,
dann nahe am Kalben stehend,
2 belegte Milchkühe,
2 hochtragende Quenen,
2 belegte Oueneu,
3 Kuhrinder,
6 Kälber,

3—9 Monate alt,
2 trächtige Schweine,
Ende der Trächtigk. Anfang Fe¬
bruar und Mitte März d. I . ',

auch : 1 Ackerwagen , 1
Schrotmühle, 1 Dezimalwage,
1 kompl . Gras - u . Fruchtmäh¬
maschine . 2—3000 Pfd . Stroh
und was sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, sowie nach
Beendigung des Verkaufs die

Mkildj
am Blankenburger Holz, groß
ca. 9 Jück, auf mehrere Jahre
verpachten.Das güste Vieh
kann bis Mai in
Futter bleiben.

Kauf», imd Lachtlustige ladet
kw L. Llsnßes.

JollllMmIms
in

Holzhausen.
Wildeshausen. Ehefrau

des Baumanns D . Balle gb . von
Seggern zu Hockensherg läßt
ihre zu Holzhausen in der Land¬
gemeinde Wildeshausen belegeneNeilbMlstelle,
besteh , aus Wohnhaus, Scheune
und 10 Hektar 22 Ar 12 Qua¬
dratmeter Ländereien (wovon
reichlich 5,2 Hektar Acker- und
Wiesenland guter Bonität,
außerdem eine größere Fläche
Nadelholz, deren Bestand be¬
reits als Grubenholz nutzbar
ist ), am

Mo»t»s,
Le» 3 . Kbr. d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in Hoffmeyers Wirtschaft zu
Lnerte zum zweite« Male
öffentlich durch den Unter¬
zeichneten verkaufen.

Kanfgeneigte ladet ein
C. Wehrkamp. Aukt.

Zmuibil ver Kauf
Neerstedt

— Letzter Aufsatz. —
WildeShauseu . Die zu Neer¬

stedt in der Nähe der Wildes-
Hauser -Oldenb. Chaussee belegene

SriilkjiheMst
des G. W . A. Höpke« zu Neer¬
stedt , bestehend aus einem ziem¬
lich neuen mass. Wohnhaus » im
letzten Jahre neu erbauten
geräumigen Schwel«? - Stall,
Speicher , Schuppe« u. Bieueu-
Schaucr und 4 kn 43 an 95 gm
unmittelbar beim Hause in einer
Fläche belegenem Acker- und
Gartenland guter Bonität , wird
am

Mittmch,
br» 5. Fkbmr b. I.»

nachmittags 3 Uhr»
in Harms Wirtschaft zu Neer¬
stedt zum letzten Male mst so¬
fortigem oder doch baldigem An-
iritt öffentlich zum Verkauf auf¬
gesetzt, und kann in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen.

Ein unmittelbar an dieser
Stelle liegendes Grundstück von
ca. 2,5 lm ist gleichfalls zu
mäßigem Preise verkäuflich.

Geboten sind bis jetzt nur
5800

Kaufgeneigte ladet ein
C. Wehrkamp , Aukt.

Lehmd ^ nnoor b. Hahn. Zu
verkaufen eine nahe am Kalbe»
stchepLe Ollene.

ZmmMlvelklNlf.
Elsfleth . Gastwirt L. Koop«

man « zu Osternburg beabsichtigt
seine hiers . an der Bahn-
hosstratze günstig belegene

Besitzung,
Pest, aus Wohnhaus re. und
8 sr 62 C artengriinde «,
mit Antritt zu Mai d. I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen zu
lassen.

2. und letzter Verkanfstermi«
ist angesetzt auf

IjMlg,
dt» 4. Februar b. J.,

nachmittags 5 Uhr,
in Bargmanns Gasthause zu
Elsfleth.

Bei genügendem Gebot erfolgt
der Zuschlag.

Käufer laset freundlichstein
H. Fels.

amtl . Auktionator.

Backerei
zuverknuse«.

Wegzugshalkerhaben
wir eine

besonders flotte
Wem

mit grotzer Kundschaft
billig zu verkaufen.
Rud. MeherLDiekmann.

Bilanz
der

EikklirrklUlfs - Gr«.
Kustrdr pro 1907.

Rastede, den 31 . Dezbr. 1907.

Kassa -Bestand . . . 266 .60
Lager . . .
Bank-Verein
Derselbe . .
Debitoren .
Inventar .

11 .20
34 .21 „

576 .49 „
1033 .85 „

1— „
1925 .35

lpssslvs.
Reserve-Fonds . . . 576 .49 -tk
Gut abend . Genossen 870 .39 „
Noch zu zahlende Un¬

kosten . . . . . 478 .47 „

WirtsWsmkMf.
Hohenböken . Der Brinksitzer

und Wirt Heinr . Bitter daselbst
läßt wegen anderweitigen An¬
kaufs seine Besitzung am

Freitag,
den 81. Januar,

nachmittags 5 Uhr,
nochmals öffemlich Hum Verkauf
aufsetzen wie folgt:

s) die kompletten, fast neuen Ge¬
bäuden und 1 da 50 s außer¬
ordentlich ertragreiches Gar¬
ten- und Grünland ,

'
b) dcn Placke « , groß 3ka, bestes

Acker - u . Grünland , in meh¬
reren Abteilungen und auch
im Ganzen,

o) 4 vom Staate antzekaufte
UntergrunüSmoore,

d) die Stelle im Ganzen.
Auf der Besitzung ist fest langer

Zeit flotte Wirtschaft und Hand¬
lung betrieben, weshalb ein An¬
kauf mit Recht zu empfehlen ist.

Auf annehmbares Gebot wird
in diesem Aufsatz der Zuschlag
erfolgen.
_ G . Haveekamp , Aukt.

1925 .3o ^
Zahl der Genossen am

1. Januar 1907 . . 296
Zugang 14 , Abgang

heute 294
Der Borstand.

K. z. Windmühlen.
Der AnssichtSrat.

G . Brumund . I . Fuhrken.
F. Büsing. G, v. Egen.

Nutzhorn.
Herr Gutsbepger Müller da¬

selbst läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Sonnabend,
den 1 . Februar,

nachm. 2 Uhr ans.,
1 7jährige eingetr. Stute,

Vater „ Ruthmd " ,Mutter „Die Richtige" .
elegantes Wageupserd , sromm

im Geschirr,
1 2V,jähr . schwerer Wallach

vom „Freiberr " ,
1 neumitch . schwere Luh,

eingetragen und mehrmals
prämiiert,

1 schwere tiedige Luh,
April kalbend, ebenfalls ein¬
getragen,

1 2jährige Ouene,
1 Luhrind,
2 Bullenkälber, 8Mou . alt,
1 Oullenkalb, 6 Wochen alt,
7 trächtige Schweine bester

Rasse,
Anfang Februar ferkelnd,

1 gut erh. Göpel, 1 Torf¬
streumaschine , 1 Staub¬
mühle, 1 Häckselmaschine
und 6 bis 10,000 Pfund
Hafer- u. Roggenstroh,

öffentlich meistbietend verkaufen.G. Haverkamp. Aukt.

Zu verkaufen
bessere gutgehende

Wirtschaft
unter günstigen Bedingungen.Näheres

Breme«. Srühlingstr. 21,

.
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Verkauf
einer

Wa I,ü».
BeHim-

bei Oldenburg.
Nadorst. Die der Witwe I.

F . Werks und Kinder früher ge¬
hörige

Landstelle
an der Grenze der Stadt am
Schulweg (welcher als Chaussee
Nadorst-Bürgerfelde ausgebaut
wird) belegen, bestehend ans
dem in gutem baulichen Zu¬
stande befindlichen Wohnhanse
nebst Vieh - und Schweinestall
und Scheune, sowie 4 .7823 Hek
tar (ca . 57 Scheffelsaat) Län
dereie», soll wegen Auswande
rung mit baldmöglichstem An¬
tritt parzelliert od . im Ganzen
verkauft werden.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf HmerStaz,
öe« 30. Zsiimr d.Z.,

abends 5 Uhr,
in Joh . Schellstedes Wirtshaus
zu Nadorst.

Die Ländereien sind sämtlich
bester Bonität und in einem
Komplex beim Hause belegen,
daher ist die Landstelle zur Fort¬
führung der seit langen Jahren
betriebenen Milchwirtschaft be¬
sonders geeignet. Gepachtete
Weideländereien können über¬
nommen werden.

Wegen der guten Lage dürfte
die Besitzung auch Bauunter¬
nehmern zum Ankauf zu emp¬
fehlen sein, da das ganze Land,
weil an 2 Straßen liegend, in
Bauplätze aufgeteilt werden
kann.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teilen Auktionator D . G. Werks,
Nadorst, und Aukt . Otto Meyer,
Osternbura.

Verkauf
vor»

2 Wohnhäusern
Rastede.

Rastede . Zimmermeister D.
G. Suhren biers . beabsichtigt
wegen anderweitigen Unter¬
nehmens seine hiers. in der
Nähe des Bahnhofs belesenen

Besitzungen
mit Antritt zum 1 . Mai d. I.
oder später zu verkaufen und
zwar:

1. das von ihm bewohnte Haus
mit Stall und Garten , so¬
wie 2 Holzschuppen , groß 17
Ar 62 Quadratmeter,

2. das z. Zt . von Hülsebusch
und Janßen bewohnte Haus
mit Stall und Garten , groß
17 Ar 27 Quadratmeter.

Beide Häuser sind neu, und
ist erfteres namentlich einem
Zimmermann oder Tischler zum
Ankauf zu empfehlen, da Werk¬
stelle und 2 Holzschuppen vor¬
handen sind . Das zu 2 gedachte
Haus enthält 2 Wohnungen mit
separatem Eingang und ist pas¬
send für einen Privatmann oder
Beamten . Da dasselbe einen
hohen Mietertrag hat , eignet es
sich auch als Kapitalanlage.
Verkaufstermin findet statt am

Zreitq,
ist« 31 . Zm. 1!

nachm. 5 Uhr,
in Gösseljohanns Gasthause
hiers.

Weitere Verkaufsaufsätze wer¬
den nicht beabsichtigt.

G . Mehrtens . Auktionator.

S-Wls -Mstir,
2V Pkerdekr., vorzüglicharbeitend,
ist wegen Betriebsvergrößerung
billig zu verkaufen. Passend
für Mühlen , Ziegeleien, elektr.
Betrieb usw . Täglich im Betrieb
zu besehen . Seltener Gelegen¬
heitskauf!

H .. 8 >pi ' 6ns « i - ,
Verde«.

Stückweise? Verkauf
einer

Landstelle
in L)

Eversten. Der Landmann Diedrich
Schütter» Eversten ( Staken ) laßt von
- er kürzlich von ihm erworbenen

Landstelle
verschiedene Ländereien stückweise wieder
verknusen und ist hierzu einziger Termin
angefetzt auf

Smalmd, den1. Kebr. d. Z.,
abends 6 Uhr,

in Herrn. Schüttes Wirtschaft in Eversten III
Es findet nur dieser eine Derkaufs-

aufsatz statt «nd werden Kaufliebhaber
hierzu eingeladen.

LsrodirrS Sedvartjax,
Auktionator.

Är « ekngelroffenü
Frisch geröstete

Kaffees
in allen Preislagen.

Lust . ÜOsrtens,
Achternstr . 58. _

SchönemmIlkLochelldemisie
Bohnen sowie grüne Erbsen

und Linsen,
— vorzügliche Kochware. —

Lust . Nlürtsns,
Acht »rn »e. 58.
Erstklassiges

Weizenmehl,
die Weserkrone,

Cakes, Ehskolade,
hochfeine Apfelsinen

empfiehlt täglich!
Ku 8i. Mrtvns,

Achternstr . 58.
Mitgliedvom Rabatt -Sparverein.

Am 3 . Februar
treffe ich mit einem

großen Transport
schwerer «. leichter, holsteinischer,!
Mischer , hmmrscher n. rnsfischer!

Pferde
ein , welche zum Verkauf und Tausch
bestens empseh e ; auch verkaufe die
Pferde auf Zahlungsfrist.

kemlmsi tiMeNeri
Donnerschtveerstrahe Nr. 7.

(Früstücks Restaurant.) Fernfpr . 544.

Kohle», Koks, Mets.
Um unserer werten Kundschaft weitest¬

gehend entgegen zu kommen, empfehlen wir
beste englische

8»Ii>»-wi«bbMiIlIe«
ZU üblichen Nutzkohlen - Preisen.

Lrefermlteu desOldenburger Konsum -Vereins.
Oldenburger Beamteu-Bereins.

kvisst sie neue

Lin Versucb virck stets rar Latrieseubeit sus-
ksUe», veil sekwackkskt . ausgiebig a . billig.

8ckoa Last überall ra baden.

Kleibrok b. Rastede . Habe
noch 40 000 Pfd . Stroh und
20000 Pfd . gut gewonnenes
« »W « .

W« .

kr. Mid. Lenker,
LuMbatteru . eeiaigter

Lvahereevisor,
Barel i. Oldbg. Fernspr . 401.

4-

AmUrinzessinweg, nahe
dem ßverst « Kokze , habe
ich ein gut gebautes, vor¬
züglich eingerichtetes
Zweifamitien-

Wohnhaus
mit Karten preiswert
zu verkaufen.

kW MM.
Auktionator u . Rechnungssteller,

Krierken-Oldenöurg,
- Hauptstraße 3. -

Donnerstag, den 3V. Zanmr IM, abenss Müse g m,
findet in

Oldenburg im Doodtffchen Etablissement
Bundes kn Luid»»«

eme

LejseMche VersammlW des
statt.

Tagesordnung:'
^ H den Lc

Herrn Gutsbes. Müller - Nutzl ' vrn.
1. Eröffnung der Versammlung durch andesvorsitzendcn
2. Vortrag der Herren s . Gutsbes. von Levetzow - SielbeckVorsitzender des Bundes für das Fürstentum Lübeck :

^
„ Ist ein Friede zwischen Landwirtschaft, Jndustri.

und Hansel möglich?" '
b. WeinbergbesitzerGeneratmajor z. D. vonKloeden-Wiesbad«,

'
Vorsitzender des Bundes für Hessen -Nassau : ' ^

„Die Sozialpolitik des Bundes der Landwirte, ins I
besondere mit Rücksicht auf die Beamten." I

3. Aussprache. I
Zu dieser Versammlung hat Jedermann Zutritt , insbesondere ^

laden wir hiermit alle oldenburgischen Landwirte und Freund-von Landwirtschaft und Mittelstand freundlichst ein. '

Um 4 Uhr findet in demselben LokaleineBertranensmanner-
Bersamniinng des Bundes statt, zu welcher wir alle Vertrauens¬männer in Oldenburg zu erscheinen bitten. Angabe der Tages,ordnung erfolgt durch besondere Einladung.
DeI - Vor -sianL üss LLiurLes SsD L,ai «a»wii -ls Für » «Las OLÄsuvurg.
__ Müller- Nutzhorn, Landesvorsitzender.

MeustMtiolls-Tropseu
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , ä F
4 Mark, versendet diskret

Frau Stelzer , Hannover 3,
Flüggestraße d, I.

Wohnhaus
Eschstratze 6, Donnerschwee,
preiswert zu Verkäufern

Einsamilien-
Wohnhaus.
An guter Lage der

Stadt yaöe ich
ein Haus,
vorzügk. alsKinfamikien-
Wohnhaus geeignet, mit
Karten preiswcrt znm
1. War 1908 zu ver¬
kaufen.

kW MM.
Auktionator u. Rechnungssteller,

tzversten-HldenVurg,
- Hauptstraße 3. -

Land - Verkauf
rn

Hatten.
Baumann Heinr . Barkemeyer

daselbst läßt amFreitag,
he« 31. Z««r. h. Z

nachm. 6 Uhr,
in Kunst' Wirtshause daselbst
sein hinterm Schierenbuchen
belegenes

sogen . Papenmoor, un-
kultiv . , gr tz 7,3838
Hektar, bestens zur
Kultur (Acker- und
und Wiesenland ) ge¬
eignet,

geteilt oder im ganzen zum Ver¬
kauf aufsetzen , wozu einladet

H. Ripke«, Auktionator.

ttaschivenkaus.
Zu dem am Sonntag , den

2. Febr . , im Hotel znm Linden-
hok stattnndenden

Stiftungsfeste
ladet höflichst ein wer Vorstand.

Hankhansen. Zu verkaufen
eine junge güste Kuh.

Gerh. Lehners.

Verlangen Sie meine
kummi ^ aken.

— Katalog gratis u . franko. —
Sg . Höchsta . M.
Kaufe fortwährend hochtragende

k . äs levis,
Kleine Bahnhofstr . 4.

Alle, die mir m 196 ? il.
früher schulden , fordere ich hier¬
mit auf, ihre Rechnung gegen
den 1. Februar zu zahlen, sonst
werde ich es einem Rechnnngs-
steller übergeben. oetsrs,
Nuttel bei Wiefelstede.

Zwischenahn.
tung eines

Die zur Errich-

erforderlichen Arbeiten und
Materiallieferungen will ich im
Ganzen oder im Einzelnen ver¬
geben.

Bedingungen u . Berechnungen
nebst Riß und Bestick liegen bei
mir aus und können erstere auf
Wunsch in Empfang genommen
werden.

Offerten sind bis Dienstag,
den 4. Februar , einzureichen.

Feldluis. Gemeindevorsteher.

Ur Schlachter.
Einem tüchtigen Schlachter

weise ich eine günstige Gelegen¬
heit zur Errichtung eines
eigenen Geschäfts nach.
Leor'g Lotivarimg,
Auktionator u . Rechnungssteller,

Eversten - Oldenburg,
_ Hauptstr . 3.

Verein Dldenbnq
: -es Bundes deMer:

Mjlitmnmrttt.
Versammlung

am Donnerstag , dem 30 . Jmr.
d. I ., abends 0 Uhr.

im kleinen Saale der „Union ".Der Ehrenvorsitzendedes Bun-
des, Herr Generalmajor z . D.
von Kloeden, wird dies«
Versammlung beiwohnen.

Alle ehemaligen Militär «».
Wärter, auch Nichtmitglieder,
sind willkommen.

Der Vorstand.

ttaiter 'iEllng.
Klub Kpüllknsobafl.

Am Sonntag , dem 2. Febr. :

in der Tabkenbnrg, wozu freund
lichst einladen

F . Tabken. Der Vorstand

LenchtealMg.
kaäfalii'vi' - Vsi-W

„ fab? vobl".
Am Sonntag , den2. Febr . d.J,!

Hierzu laden ergebenst ein
Der Vorstand u.
H. Millers.

Schützen - UM

Metjen-orf.
Unser diesjähriger

8MtreiM
findet statt am Sonntag , de«
16. Febr.» nicht wie bekannl
gemacht am 2. Febr.

_ Der Vorstand.

W in! kü kll.
wenn Sie Ihr Fahrrad zum
Frühjahr wieder neu in Stand

haben wollen.

Vernickeln n. Emaillieren
in eigenen Werkstätten

unter Garantie der Haltbarkeit
sauber und billig.

kr. Wriclis,
Reparatur -Werkstätten

für Maschinen, Fahrräder und
Motorfahrzeuge.

ststf. Glucke ? -'- Bürgereschstr. 7.

^ ^ rnerd
keLäer

^ urnerdunä.
o . (L . V .)

Am Sonntag , den2. Febr .1S08!

im Vereinslokal „Zur Erhol »»«
'

(G. Mohnkern).
Anfang 5 Uhr.

Kappen sind im Lokal S»
kaufen. Der Turnrat.

NKnkio khk«.
Al 9. Dngom

Zur Beerdigung des verstor¬
benen Kriegsveteranen Eisend.-
Zugführers Johann Meyer ver¬
sammelnsichdieVereinsmitgliedec
Donnerstag , den 30. d . Mts-,
vormittags 8/0 Ilhr , an der
Nadorsterstraße 52.

Große starke Kiste «, billig.
Langestr. Sö.
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